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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


í Geihäjts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich CO Wf., durch! 
die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mt. Cingel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Ba, 
Hriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und TelegrammAdreſſe: „Brefje, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von . 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., fü Stellenangebote und 

-Gejuhe, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amt iche Anz igen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaga 
} vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annayme in der Geſchüſtsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Za (Thorner Preſſe) . 
Thorn, mittwoch den 26. November 1913. 


31. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Julendungen find nicht an eine Perſon, sondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftspelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berſickſichligt werden. 


Erziehung zum Mut. 

M Wer im Kampfe um das Dajein feinen 
ann ſtellen will, bedarf des Mutes. Für den 
daten bildet er die Grundbedingung ſeiner 

rüchtigkeit, das erſte, was er zu zeigen hat 

SC er im Kriege erprobt wird. Ohne Mut 

"ép es keinen tapferen Soldaten geben. Um 

2 dem Schlachtfelde, mitten im Kugelregen 

15 unter dem Donner der Geſchütze, kaltblütig 

BS herzhaft zu bleiben, wagu gehört Mut. Ihn 
auchen vor allen die Führer, um durch ihr 

gen Piel, durch die Betätigung ihres Mutes de⸗ 

der wieder Mut einzuflößen, die ihn angeſichts 
y Todesgefahr verloren haben. Der Mut ſteckt 

q wie ſein Gegenteil, die Furcht. Ein Muti- 
er beſeelt auch die anderen mit Mut, ein 
ürchtſamer aber entmutigt und zieht auch Be- 
"ie mit ſich. 

` Zum Mut ſoll erzogen werden: denn ihn 
e) man immer gebrauchen. Er ift die Kraft, 
€ vorwärts hilft. Dem Mutigen hilft Gott, 
BE das Sprichwort, und es behält recht. Wer 

un eine Aufgabe mit Mut herantritt, bringt 

nötige Vorausſetzungen des Gelingens mit. 

Ke der Mutige feiner Kraft vertraut und fie 

wl) und ganz einſetzt, weil er unerschrocken ift 
nòd kein Hindernis, keine Hemmung ſcheut. 
er keinen Mut hat, iſt zaghaft und ſchüchlern. 

Ke und ſchwankend, geht nicht, weil er kein 
es Selbſtvertrauen hat, mit voller Kraft ans 

N erk. Ihm fehlt, worüber der Mutige verfügt, 
er ſichere Wille zum Erfolg; er ſchreckt ſchon 

der der erſten Schwierigkeit zurück, verſagt, wo 

agemut von nöten ift, und jo muß ihm 


< 


kin Vorhaben mißlingen. 


da Mut iſt die Eigenſchaft des Mannes er heißt 
"se Männlichkeit, Mannhaftigkeit. Mut, pe- 
at Geſundheit. Die Furcht macht krank. In 
ten verheerender Seuchen verfallen die Angſt⸗ 
ichen leichter der Krankheit, während die Mu- 
gen verſchont bleiben. Angſt beklemmt das 
Ei läßt es erlahmen. Furcht ijt Herzens- 
wäche. Der Mutige iſt frohen Sinnes, zur 
eiterkeit, zum Frohſinn geſtimmt. Frohſinn 
D Fröhlichkeit aber fördern die Gefundheit. 
dent Hung zum Mut iſt ein Mittel, die Geſund⸗ 
N zu erhalten und vor Schaden zu bewahren. 
ut pflegt beſonders in einem gefunden Kör- 
ww n wohnen und ſchützen dieſen vor Schlaffſein 
end Trägheit und den daraus der Gefundheit 
m fenden Gefahren. Wer ſeinen Körper übt 
raf abhärtet, ſeine Muskeln anſtrengt, ſie 
den ft, die Sinne ſchärft, bekommt Mut, Qe- 
In uf, der der Verdroſſenheit, Verzagtheit 
nzufriedenheit wehrt. 
het und Angſtlichkeit müſſen bei der Er- 
in ung der Jugend ausgeschaltet werden. Hier 
tiga Loſung am Platze: Bange machen gilr 
hellen Wer ein rechter Mann werden ſoll, der 
st Auges jein Haupt aufrecht trägt und 
amen Schrittes einherſchreitet, ein Anblick 
mé utes: der darf als Knabe nicht verwöhnt 
verhätſchelt, verzärtelt und verweichlicht 
beten, Ë früh weibiſches und wehleidiges fern- 
behalten werden. Erziehung zum Mut führt auf 
vertr. zur Stärke, zum Selbſtgefühl, Selbſt⸗ 
Zin uen, zur Selbſtändigkeit, Sicherheit, zum 
Wußtſein, zu Arbeitsluſt und Tatendrang. 
dete Schlaffe und Schwache verläßt ſich auf an⸗ 
inf Der unerſetzliche Wert des Mutes gerade 
Aus chweren Lebenslagen, läßt ſich in das Wort 
Dem menfaſſen: Mut verloren, alles verloren! 
lle Mutigen gehört die Welt, ſagt man. 
den zeit bleibt ein gutes Leitwort: Verlier nie 
gut ut! Hab Mut im Herzen, ſo wird alles 
gehen! 


Politiſche Tagesſchau. 


er Kampf um den Boden in der Oſtmark. 
Mo den letzten Nachrichten über verſchiedene 
benen de der polniſchen Hand in der Oſtmark 
gegen freilich auch größere deutſche Verluſte 


ſagen gehabt. Wenn auf deutſcher Seite be⸗ 
tont wird, daß alle dieſe Anzeichen noch kei⸗ 
nen Optimismus rechtfertigen, daß es von 
einer dauernden Beſſerung der Lage abhängen 
wird, ob endgiltige Fortſchritte beim Bodener⸗ 
werb feſtzuſtellen ſind, ſo hat das gewiß ſeine 
gute Berechtigung. Nicht minder aber 
kann mit Befriedigung verzeichnet werden, daß 
die oſtmärkiſche Bodenpolitik den widerſtreben⸗ 
den Elementen wachſen de Beſorgnis 
ſchafft, der auch nur durch dialektiſche Reiz⸗ 
mittel zu begegnen ihnen ſchwerzufallen be⸗ 
ginnt.“ 


Der Reichstag und die Welfenfrage. 

Wie von gutunterrichteter Seite beſtätigt 
wird, haben die Nationalliberalen im Reichs⸗ 
tage tatſächlich den Gedanken einer beſonderen 
Interpellation wegen der braunſchweigiſchen 
Angelegenheit aufgegeben. Auch von anderer 
Seite erwartet man eine derartige Inter⸗ 
pellation nicht mehr, doch kann es als ſicher 
gelten, daß die Angelegenheit bei der Bera⸗ 
tung des Etats ausführlich beſprochen werden 
wird. Soweit bis jetzt verlautet, iſt der 
Reichskanzler gewillt, ausführlicher auf die An⸗ 


gelegenheit einzugehen. 


Penſionskaſſe für Militärarbeiter. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Am 27. d. 
Mis. wird im „Rheingold“ in Berlin eine 
Verſammlung von Militärarbeiterverbänden 
und -vereinen tagen, um über die Frage der 
Errichtung einer Penſionskaſſe für die Militär⸗ 
arbeiter und einer Sonderverſicherungsonſtalt 
für den Bereich der Militärverwaltungen an⸗ 
ſtelle der Landesverſicherungsanſtalt zu beraten. 
Wie erinnerlich iſt dem Reichstage bereits im 
Februar 1913 eine im preußiſchen Kriegsmi⸗ 
niſterium ausgearbeitete Denkſchrift vorgelegt 
worden, die aufgrund verſicherungstechniſcher 
Berechnungen die Frage unterſucht, welche Vor⸗ 
teile die Errichtung einer Penſionskaſſe den 
Militärarbeitern biete gegenüber der jetzigen 
beitragsfreien, allerdings auf keinen Rechtsan⸗ 
ſpruch geſtützten Verſorgung aus Militärfonds. 
Die Errichtung einer Sonderanſtalt für die ge⸗ 
ſetzliche Invaliden⸗ und Hinterbliebenenver⸗ 
ſicherung, ſo fügt das offiziöſe Blatt hinzu, er⸗ 
ſcheint mit Rückſicht auf die verhältnismäßig 
nicht große Arbeiterzahl bei der Militärverwal⸗ 
tung nicht empfehlenswert. 


Zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung. 

Der Vorſtand des deutſchen Städte⸗ 
tages hat ſich in einer am Sonnabend abge⸗ 
haltenen Sitzung eingehend mit der Frage der 
Arbeitsloſenverſicherung beſchäftigt und dabei 
an den Theſen der Hauptverſammlung des 
deutſchen Städtetages in Poſen 1911 feſtgehal⸗ 
ten. Es wurde in der Hauptſache darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die in großem Amfange von den 
Städten verenſtalteten Notſtandsarbeiten eine 
allgemeine Lölung der Arbeitsloſenfrage ebenſo 
wenig darſtellten, wie die jetzt von verſchiede⸗ 
nen deutſchen Städten durchgeführten Verſuche,. 
eine ſtädtiſche Arbeitsloſenverſicherung einzu- 
richten. Die Arbeitsloſenverſicherung ſei nur 
als Reichsſache möglich. 

Der Vorſchlag der Angeſtelltenverſicherungsan⸗ 
SS ſtalt. 

Der Entwurf des Voranſchlages der Reichs⸗ 
verſicherungsanſbelt für Angeſtellte auf das 
Jahr 1914 iſt den Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rates der Reichsverſicherungsanſtalt, dem die 
Feſtſetzung des Voranſchlages geſetzlich obliege 
vom Präſidenten des Direktoriums zugeſtellt 
worden. Der Entwurf balanciert in Einnahme 
und Ausgabe mit je 155 000 500 Mark. Die 
genannte Einnahme aus Beiträgen iſt mit 
Rückſicht daruf, daß die Erfaſſung aller ver- 
ſicherungspflichtigen Perſonen nur allmählich 
durchführbar erſcheint, um 5. Mill. Mark ge- 
ringer ange etzt worden, als für 1913 bereits er: 


ER überjtefen, ſchreibt die „Nordd. Allg. wartet wurde. Dagegen jtehen im Jahre 1914 
ben „Gegenüber der Realität der 


Ge Dinge 
ünſche und Beſchlüſſe des ſogenannteg 
n Natiomalrats felten etwas zu be⸗ 


aus Beiträgen 145 Mill. Mark in Ausſicht. 
Eine bedeutende Einnahme mit vorausſichtlich 
einer Million dürften im Geſchäftsjahre 1913 


Unbenſitzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Maänuſkripte nur zurüdgefhidt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung bei 


die beſonderen Beiträge für Abkürzung der 
Wartezeit ergeben. An Ausgaben iſt ein 
Mehrbedarf von rund 600 000 Mark vorgeſehen, 
von denen reichlich 23 im weſentlichen aus der 
endgiltigen Anſtellung und ganzjährigen Be⸗ 
zahlung der im Jahre 1913 angeſtellten mittle⸗ 
ren Beamten zu erklären ſind. Die geſamten 
Verwaltungskoſten der Angeſtelltenverſicherung 
betragen laut Voranſchlag 1893 Prozent der 
Beitragseinnahmen und 1,781 Prozent der Ge⸗ 
ſamteinnahmen. Die Verſicherungsanſtalt 
hofft, daß die Beitragseinnahme in Verbindung 
mit dem allmählichen Fortfall zahlreicher 
Übergangsgejege die Einhaltung einer Verwal⸗ 
tungskoſtengrenze von 2 Prozent der Beiträge 
für abſehbare Zeit ſicherſtellt. 


Hariſabund und Schutz der Arbeitswilligen. 

Die Ortsgruppe Neumünſter des 
Hanſabundes begrüßt in einer Entſchließung 
einmütig die Beſchlüſſe des Induſtrierates des 
Hanſabundes über die Verſtärkung des Ar⸗ 
beitswilligenſchutzes und richtet an das Direk⸗ 
torium die Bitte, dem Beſchluſſe mit möglich⸗ 
ſter Beſchleunigung zuzuſtimmen. Das natio⸗ 
nalliberale „Leipziger Tageblatt“ fügt der 
Mitteilung hinzu, dieſe Entſchließung ſei umſo 
bedeutſamer, als die Leitung der Ortsgruppe 
Neumünſter des Hanſabundes aus fort- 
ſchrittlichen Herren beſtehe und der Be⸗ 
ſchluß unter Mitwirkung eines der bekannteſten 
fortſchrittlichen Führer Holſteins gefaßt worden 
ſei. 


Auflöſung der braunſchweigiſchen Welfenpartei. 

Für den 6. und 7. Dezember iſt ein außeror⸗ 
dentlicher Parteitag der braunſchweigiſchen 
Welfen einberufen worden, der ſich u. a. mit 
dem Antrage auf Auflöſung befaſſen ſoll. 


Konflikt im bayeriſchen Liberalismus. 

In Bayern iſt im bisher einheitlichen Libe⸗ 
ralismus ein ſchwerer Konflikt ausgebrochen. 
Das Miniſterium Hertling hatte bekanntlich 
eine Erhöhung der Zivilliſte um 1168 000 Mk. 
verlangt. Im Plenum der Kammer ſtellte Dr. 
Müller⸗Meinigen mit Hilfe von 25 Mitglie⸗ 
dern der liberalen Fraktion, die 32 Mitglieder 
zählt, einen Antrag auf Herabſetzung der For⸗ 
derung von insgeſamt 5,4 Mill. Mark auf 4,5 
Mill. Mark und begründete dieſen Antrag in 
einer längeren Rede. Trotzdem trat der erſte 
Vorſitzer der Fraktion, Dr. Caſſelmann, wie im 
Finanzausſchuß ſo auch im Plenum in einer 
langen Nede gegen das Gros und die Preſſe 
ſeiner eigenen Partei polemiſch auf und ſtimmte 
ſchließlich mit nur ſechs Fraktionsgenoſſen 
gegen den Antrag Dr. Müller⸗Meiningen. Die 
Regierung ſiegte bei der Abſtimmung mit 
einer Mehrhheit von drei Stimmen über die 
verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene Zweidrittel⸗ 
Mehrheit. — über die Haltung Caſſelmanns 
herrſcht nun im liberalen Lager ganz Bayerns 
eine außerordentliche Erregung. Wie die libe⸗ 
ralen Blätter ſchreiben, ſtanden nicht bloß die 
Fortſchrittler, ſondern auch ein bedeutender 
Teil der Nationalliberalen hinter dem Antrage 
Dr. Müller⸗Meiningen. 

Der franzöſiſche Berge ebeiterſtreit 
ift durch gütliches bereinkommen beigelegt 
worden. Man einigte ſich dahin, daß bis zur 
Veröffentlichung des gegenwärtig den Bera- 
tungen des Parlaments unterliegenden Geſetzes 
keine Überitunden gemacht werden und keine 
Entlaſſungen aus Streikgründen erfolgen 
ſollen. Der Bürgermeiſter von Lens. Basly, hat 
den Arbeitsminiſter telegraphiſch um Frei⸗ 
laſſung der zu Freiheitsſtrafen verurteilten 
Ausſtändigen gebeten. — Die Kammer 
hat am Montag bei einer Anweſenheit von 569 
Deputierten einſtimmig das Geſetz angenom⸗ 
men das für die Bergarbeiter mit gelegent⸗ 
lichen Abweichungen, die jedoch nicht 60 Stun⸗ 
den im Jahre überſteigen dürfen, den Achtſtun⸗ 
dentag einführt. Der Senat hatte die Zahl der 
zuläſſigen Abweichungen auf 150 Stunden feſt⸗ 
geſetzt, was den kürzlichen Streik in den Depar⸗ 
tements Nord und Pas⸗de⸗Calais hervorgeru⸗ 


gefügt iſt. 


fen hatte. — Wahrſcheinlich wird nun auch der 

Senat nachgeben. ER 
Der Kaiſer von Rußland 3 

hat dem Emir von Buhara in Jalta 

einen Beſuch abgeſtattet. Später dinierte der 

Emir mit dem Kaiſer in Livadia. 5 
Die Spanier in Marokko. 

Das Madrider Blatt „El Mundo“ meldet 
aus Ceuta: Am Freitag geriet bei einem Er⸗ 
kundungszug eine von einem Leutnant befeh⸗ 
ligte Abteilung im Süden von Axfa in ein 
Gewehrfeuer, das gegen ſie von einer bewalde⸗ 
ten Höhe aus eröffnet wurde. Der Feind 
unternahm, als er ſich entdeckt ſah, einen kräf⸗ 
tigen Angriff, wurde aber von den Spaniern 
mit großen Verluſten in die Flucht geſchlagen. 
Auf ſſpaniſcher Seite wurde ein Sergeant, ein 
Unteroffizier und vier Soldaten getötet, ſieben 
Soldaten wurden verwundet. Wie amtlich aus 
Larraſch gemeldet wirt, beſetzte eine ſpaniſche 
Kolonne nach neunſtündigem heftigen Kampfe 
Sidi Omar. Der Feind wurde mit großen 
Verluſten vertrieben. Die Spanier hatten 
6 Tote und 26 Verwundete. ; d 


Zu den Wirren in Mexiko. 


Die Gerüchte, daß der Kongreß ſich ſofort wie⸗ 
der auflöſen werde, haben ſich als falſch her⸗ 


Gi 


ausgeſtellt. Der Kongreß ſcheint vielmehr in 
eine lange Tagung eingetreten zu ſein. Die 
Lebensmittelpreiſe ſind geſtiegen, und die 


Kaufleute befürchten noch eine neue Steigerung. 
Die finanzielle Lage iſt außerordentlich ernſt. 
Das Geld iſt knapp. Man fürchtet, daß die 
Ausgabe von Gin- und Zweipeſoſcheinen das 
Vertrauen auf die Banken nicht wiederherſtel⸗ 
len wird. Die Aushebungen für die Armes 
haben große Beſtürzung bei den unteren 
Klaſſen hervorgerufen. Man hat ſogar Frauen 
als „Soldaderas“ ausgehoben. i 

Deutſches Reich. 

Berlin. 24. November 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag um 1234 Uhr den bayeriſchen Geſand⸗ 
ten Grafen v. Lerchenfeld⸗Köfering zur Notifi⸗ 
kation der Thronbeſteigung des Königs von 
Bayern und zur Überreichung ſeines Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens in Gegenwart des Staatsſekre⸗ 
tärs des Auswärtigen Amtes v. Jagow. Zur 
Frühſtückstafel waren geladen Geſandter Graf 
von Lerchenfeld, Staatsſekretär v. Jagow ſowie 
Geſandter v. Erckert mit Gemahlin und Ge⸗ 
ſandter v. Verdy du Vernois. Am Sonnabend 
Mittag hatte der Kaiſer im Neuen Palais bei 
Potsdam die Vorträge des Kriegsminiſters, 
Generalleutnants v. Falkenhayn, des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals 
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals von Müller, entgegengenommen. 

— Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig 
iſt in Blankenburg eingetroffen. Er will dort 
einige Tage die Jagd ausüben. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt von ſeinem Jagdausflug nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Zum Nachfolger des am 1. Dezember in 
den Ruheſtand tretenden Miniſterialdirektors 
im Miniſterium des Innern, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rats von Kitzing, iſt der Regierungs⸗ 
präſident, Wirklicher Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat von Jarotzky, in Münſter, und zu 
deſſen Nachfolger der Landrat Graf von Mer⸗ 
veldt in Recklinghauſen ernannt worden. 

— Der Bundesratsausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten iſt am Montag unter dem 
Vorſitz des bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Freiherrn von Hertling in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Für Montag Abend hatte der 
Reichskanzler die Mitglieder dieſes Bundes⸗ 
ratsausſchuſſes zu einem Diner geladen. $ 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
iſt der Kabinettsdirektor im Miniſterium des 
Außern Edhem⸗Bei zum Botſchaftsrat bei der 
türkiſchen Botſchaft in Berlin ernannt worden 
anſtelle von Galib Kemali⸗Bei, welcher vor⸗ 
ausſichtlich Geſandter in Athen werden wird. 


n se 


Breslau, 24. November. 
neten beſchloſſen heute 
ſtädtiſchen Pfandbriefamtes zur Ausgabe erſt⸗ 
ſtelliger Hypotheken und bewilligten hierfür 
einen Kredit bis zu 25 Millionen Mark. 


Heer und Flotte. 


Das a Kriegsminiſtrium hat beſtimmt, 
daß die berittenen Einjährig⸗Freiwilligen der Fug- 
artilerie für Geſchirr⸗ und Stallſachen eine jähr⸗ 
liche Abnutzungsentſchädigung von 18 Mark zu 
zahlen haben. 

Von Erfindern, Fabrikanten, Handwerkern und 
dergl. werden dem Kriegsminiſterium häufig Er⸗ 
zeugniſſe, die ſich der Soldat ſelbſt beſchaffen muß, 
mit der Bitte angeboten, ſie der Armee zu empfeh⸗ 
len. Der Kriegsminiſter weiſt darauf hin, daß der⸗ 
artigen Anſuchen nicht entſprochen werden kann, 
daß ſolche Angebote vielmehr unmittelbar an die 
Truppenteile gerichtet werden müſſen. 


— STERNEN 


Vom Balkan. 


Wie aus türkiſcher Quelle verſichert wird, haben 
die türkiſchen und die ſerbiſchen Unterhändler die 
Grundlagen des Friedensvertrages paraphiert. 
Nach Annahme dieſer Grundlagen durch die beiden 
Regierungen werden die offiziellen Verhandlungen 
beginnen. — Der türkiſch⸗griechiſche Friedensver⸗ 
irag ijt Sonntag Nachmittag dem Sultan zur Rati- 
fikation unterbreitet worden. Die griechiſche 
Kammer hat am Sonntag in erſter Leſung den 
Entwurf des griechiſch⸗türkiſchen Friedensvertrages 
angenommen. 

Zur albaniſchen Fürſtenfrage wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin gemeldet: Sal Berchtold hat 
in ſeiner Erklärung vor der ungariſchen Delegation 
die Löſung der SE Fürſtenfrage als uns 
mittelbar bevorſtehend bezeichnet. Die amtliche 
Behandlung der Kandidatur des Prinzen Wilhelm 
zu Wied erfolgt zunächſt im Kreiſe der Großmächte. 
Sie wird, da ſchon unter der Hand vorgearbeitet 
worden iſt, kaum noch viel Zeit beanſpruchen. 
Steht erſt einmal die Einhelligkeit der Mächte über 
die Kandidatur Wied amtlich außer Zweifel, ſo 
werden von Albanien aus die weiteren Schritte 
zur Herbeiführung einer endgiltigen Erklärung 
des Prinzen nicht auf ſich warten laſſen. 

Zwei Enthüllungen. Der Pariſer „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht den am 29. Februar 1912 in Sofia abge⸗ 
ſchloſſenen bulgariſch⸗ſerbiſchen Bündnisvertrag, 
deſſen Hauptpunkte bereits ſeit langem bekannt 
ſind, ſowie den am gleichen Tage unterzeichneten 
geheimen Anhang, in dem ſich die Vertragsparteien 
verpflichten, den Vertrag der ruſſiſchen Regierung 
mitzuteilen, und in etwaigen Streitfällen den 
Schiedsſpruch Rußlands anzurufen. — Aus Anlaß 
der Erklärung des früheren türkiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Noradunghian, daß das Kabinett 
Kiamil Paſcha niemals in der Frage betreffs 
Adrianopel nachgegeben und auf dem Beſitz von 
Thrazien beſtanden habe, hebt die „Agence Bul⸗ 
gare“ hervor, daß Kaltſchew in Konſtantinopel und 
Sawow in Tſchataldſcha in ihren ee 
mit Nazim Paſcha und Noradunghian betreffs der 
Abtretung von Adrianopel formelle Zuſicherungen 
erhalten hatten unter der Bedingung des Schutzes 
der heiligen türkiſchen Stätten und der Wakufs. 
Dieſe Entſcheidung wurde fünf Tage ſpäter von 
dem in Konſtantinopel einberufenen großen Diwan 
gutgeheiben, was den Sturz Kiamil Paſchas her⸗ 
. und die Jungtürken wieder ans Ruder 

rachte. S 
Eine nene bulgarije Beſchwerde über Griechen⸗ 
land. Nach der „Agence Bulgare“ richtete die bul⸗ 
gariſche Regierung an ihre Vertreter bei den Groß⸗ 
mächten eine Zirkulardepeſche, in der ſie darlegt, 
daß trotz ihrer wiederholten Schritte die griechiſche 
Regierung fortfahre, die bulgariſchen Kriegsge⸗ 
angenen entgegen den internationalen Rechtsbe⸗ 
timmungen, Gebräuchen und Konventionen in Ge- 
angenſchaft zu halten. Der Miniſter des Außeren 
Ghenadiew habe dem franzſiſchen Geſchäftsträger 
vorgeſchlagen, dieſe Angelegenheit dem Schieds⸗ 
ſpruche des Präſidenten Poincaré zu unterbreiten, 
und erklärt, Bulgarien nehme im voraus vorbe⸗ 
haltlos das Urteil dieſes hohen Schiedsrichters an. 
Statt einer Antwort habe die Regierung aber 
Nachrichten erhalten, denen zufolge mehrere hun⸗ 
dert bulgariſche Kriegsgefangene aus Ithaka nach 
Saloniki gebracht und dem Kriegsgericht über⸗ 
wieſen worden jeien, um als Rebellen abgeurteilt 
zu werden. Da dieſe Gefangenen unter der bul⸗ 
gariſchen Nationalflagge in den Reihen der bul⸗ 
gariſchen Armee gedient hätten, erklärt die Regie⸗ 
rung, daß ſie jedes Attentat gegen das Leben der 
unglücklichen Gefangenen als Mord betrachte, und 
daß die Folgen eines ſolchen Verbrechens auf 
Griechenland zurückfallen würden. 

Gegenüber der aus Paris ſtammenden Mel⸗ 
dung, Graf Berchtold habe dem bulgariſchen Mini⸗ 
ſter des Außern Ghenadiew den dringenden Nat 
erteilt, auf König Ferdinand dahin einzuwirken, 


daß dieſer jo raſch wie möglich nach Sofia zurüd- De 


kehre, ſchreibt die „Wiener Allgemeine Zeitung“: 
Wenn wir gut unterrichtet ſind, wurde ein ſolcher 
Ratihlag weder verlangt noch wiſſen r König 
er und feine Regierung willen wohl am 
eften, daß weder die Stellung des Königs nom 
die des Kabinetts erſchüttert jind, daß für das 
jetzige Regime in Bulgarien eine durchaus günſtige 
Stimmung herrſcht und daß aller Vorausſicht nach 
die Sobranjewahlen mit dem Siege der Regierung 
enden werden. Es war nicht nötig, überflüſſige 
Ratſchläge zu erteilen, da für den König gar kein 
Grund vorliegt, an eine Abdankung zu denken. — 
Cp Meldungen der Politiſchen und Südflawiſchen 
orreſpondenz aus SCH wird übereinſtimmend 
feſtgeſtellt, daß in Bulgarien vollkommene Ruhe 
herrſche, daß die Stellung des Königs unerſchüttert 
feit, die bulgariſche Bauernbevölkerung in ihrer 
weitaus überwiegenden Mehrheit durchaus loyal 
und der Dynaſtie treu geſinnt ſei, und daß die 
Wahlen zur Sobranje unzweifelhaft im Sinne der 
Regierung ausfallen würden, womit ſich alle wei⸗ 
teren Gerüchte über die Dynaſtie von ſelbſt erledi⸗ 
gen würden. S 
Neu-Montenegro. Das Amtsblatt in Cetinje 
veröffentlicht einen Aufruf des Königs, betreffend 
die Einverleibung der neuen Gebiete, der folgen⸗ 
des beſagt: Die neuen Gebiete ſind, obwohl ſie zu 
unſeren Opfern in keinem Verhältnis ſtehen, und 
obwohl wir gezwungen wurden, das uns Dusch 
Tradition heilige Skutari ſowie das eroberte 
Küstengebiet im Intereſſe des europäiſchen Frie- 
dens und unter dem Druck der Mächte aufzu eben, 
immerhin bedeutend. Anſer Neuerwerb gejtattet 
uns, auf eine glänzende Zukunft zu vertrauen. Es 
wird die Sorge meiner Regierung ſein, meinen 
Untertanen in den neuen Gebieten Sicherheit der 
Perſon und des Eigentums zu verbürgen und ihnen 


Die Stadtverord⸗ die Wohltaten einer guten Juſtiz, eines modernen 
die Errichtung eines 


belt zu und der Religions⸗ und Gewiſſensfrei⸗ 


2. Etat der Heeresverwaltung. 
Für das in Graudenz neu zu errichtende Fuß⸗ 


eit zu ſichern. Der traditionelle Grundſatz meines artillerie Regiment iſt ein Übungsplatz von 25 Hektar 


Hauſes, jeden als Bruder zu behandeln, wes 
bens er immer ſei, ſoll ſtreng geachtet werden. Hin⸗ 
ſichtlich der Verwaltung der neuen Gebiete erklärt 
der Aufruf, daß dieſe bis zu einer geſetzlichen Rege⸗ 
lung unter Anwendung der beſtehenden Geſetze ver⸗ 
waltet werden ſollen. 

Der Kommandant des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders Admiral Lapeyrdre ift an Bord des 
Kreuzers „Jurien de la Gravière“ am Sonntag in 
Konſtantinopel eingetroffen und von Vertretern 
des Sultans, der Pforte und den Mitgliedern der 
franzöſiſchen Botſchaft ſowie der franzöſiſchen Kolo⸗ 
nie mit großen Ehren empfangen worden. Die 
franzöſiſchen Offiziere ſind Gäſte der Regierung. 
Montag Abend ſollte der Admiral vom Sultan 
empfangen werden. 

rei griechiſche Blätter in Konſtantinopel muß⸗ 
ten ihr Erſcheinen einſtellen. 

Einen der Mörder Mahmud Schefket Paſchas 
hat der Chef der Konſtantinopeler Polizei im Bei⸗ 
ſein des ruſſiſchen Konſuls an Bord eines ruſſiſchen 
Schiffes im Hafen festnehmen laſſen. Der Name 
des Mörders iſt Kavapli Muſtafa. 

Unter großer Begeiſterung der Bevölkerung von 
Athen erfolgte am Montag der Einzug der zweiten 
Armeediviſion. Der König, der Kronprinz und 
die anderen Prinzen, die Felduniformen trugen, 
befanden ſich an der Spitze der Truppen, welche 
vom Publikum mit Blumen beworfen wurden. 

Wie das Bukareſter Amtsblatt meldet, iſt zur 
Erinnerung an den Feldzug des Jahres 1913 eine 
Medaille gegründet worden, die den Namen „lc: 
daille der nationalen Begeiſterung“ trägt. — Der 
königliche Hof wird Dienstag Sinaja verlaſſen und 
nach Bukareſt zurückkehren. — Der rumäͤniſche 
Miniſterrat beſchloß, bei den rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaften eines jeden Balkanſtaates Militärattachees 
zu ernennen, während bisher je zwei Geſandt⸗ 
ſchaften ein Attachee beigegeben war. 

— — wlb— 


Probinzlalnachrichten. 


r Graudenz, 24. November. (Die Graudenzer 
Handelskammer) hielt heute Mittag im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale eine Vollverſammlung ab 
Der Präſident machte die Mitteilung, daß das Mit⸗ 
glied Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter⸗ Marienwerder 
ausgeſchieden jei. Er habe den Betrieb ſeinem Sohne 
übergeben. Darauf erfolgte die Zuwahl des Herrn 
Kanter jun. als Mitglied der Kammer. Aber den 
Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Gebühren⸗ 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige referierte 
Syndikus Dr. Etzold. Eine längere Debatte enıtand 
über den Punkt lie Na Frantaturzwang für leere 
Emhallagen und die Aufbewahrung von Emballagen 
in trockenen Räumen. Es wurde ſchließtich dem 
Antrag des Referenten, Kaufmann Zimmermann⸗ 
Graudenz, entprechend, für den Frankaturzwang ein- 
getreten. Herr Lewin⸗Konitz ſprach über die Eingabe 
des Zentralverbandes der Weinhändler Norddeutſch 
lands betreffend 1 der Steuerfreiheit aus⸗ 
ländiſcher verzollter We 
gebnis, daß Zollerhöhungen hier nicht vorgenommen 
werden ſollten. Zur Frage der Abwehr des Tabat- 
truſtes äußerte ſich Syndikus Dr. Etzold. Er empfahl 
Selbſthilfe. Herr Kaufmann Hirſchberg⸗Marienwerder 
ſprach noch über Kommiſſionswarenlagerverkäufe. 

Bromberg, 21. November. (Eiſenbahnfrevel.) 
Am 18. und 20. d. Mts. wurden von ruchloſen 
Händen auf der Eijenbahnitrede Bromberg⸗Nakel 
von den Schienen 19 Laſchenſchrauben geloſt und 
geſtohlen. Durch die angeſtellten Ermittelungen der 
jeſigen Kriminalpolizei unter Zuhilfenahme des 
Polizeihundes „Hexe“ wurden drei Schüler aus 
Jägerhof als Täter ermittelt. Sie ſind geſtändig. 
Durch die Aufmerkſamkeit des Bahnwärters, der 
das Fehlen der Laſchen rechtzeitig entdeckte, wurde 
ein Unglück verhütet. 

Poſen, 21. November. (Familiendrama. Zuſam⸗ 
menbruch einer Firma.) Geſtern vormittag über⸗ 
fiel der Anſtreicher Krabaſch ſeine Ehefrau in der 
Messer le ihrer Eltern und brachte ihr mit einem 
Meſſer ſchwere Verletzungen bei, ſo daß ſie nach dem 
Stadtkrantenhaus gebracht werden mußte. Der An⸗ 
ſtreicher verübte dann auf der Straße einen Seloſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich zu vergiften ſuchte. — 
Ernſt Wilm, der Inhaber einer (ele ne, Futter⸗ 
und Düngemittel⸗Großhandlung in Poſen, wird 
feit zwei Tagen vermißt. Die finanziellen Gm e 
rigkeiten beſtehen bereits ſeit längerer Zeit. Feſt 
ſteht, daß Wilms vor kurzem noch ſeinen Gläu⸗ 
bigern einen 1 1 von 50 Prozent angeboten 
hat. Der finanzielle Zuſammenbruch ift hauptſäch⸗ 
lich auf einen Prozeß zurückzuführen, bei dem es 
ſich um ein Objekt von 80 000 Mark handelt. Der 
Prozeß iſt noch nicht entſchieden, doch wird die 
Prozeßlage für Wilms äußerſt ungünſtig beurteilt. 
Die Verſchuldung ſoll ſo Ro ſein, daß voraus⸗ 
ſichtlich nicht einmal die Koſten eines Konkurſes 
gedeckt werden können. Das Verſchwinden des Groß⸗ 
kaufmanns Wilm hat jetzt ſeine Aufklärung dahin 
gefunden, daß Wilm ſich ſchon ſeit Wochen geſund⸗ 
itshalber in Mentone befindet. Er beabſichtigt 
im Hinblick auf den inzwiſchen über ſein Geſchäft 
ausgebrochenen Konkurs nach Poſen zurückzu⸗ 
kehren, ſobald fein Geſundheitszuſtand dies ge- 
ſtattet. 

Köslin, 22. November. (Amtseinführung.) In 


der Stadtverordnetenſitzung vom Donnerstag nach⸗ g 


mittag wurde der neugewählte zweite Bürger⸗ 
meiſter Dr. Alexander, bisher Magiſtratsaſſeſſor in 
Bromberg, in ſein Amt eingeführt. 

Stettin, 24. November. (Der Greifswalder 
Steuererheber Strenger,) der, wie gemeldet, mit 
18 000 Mark ſtädtiſchen Geldern verſchwunden war, 
iſt in Frankfurt a. M. feſtgenommen worden. 


Weſtpreußen im Reichsetat 1914. 
1. Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 
Die Reichspoſt fordert Erwerbung eines Grund⸗ 
ſtücks in Deutſch Eylau und Um- und Exweite⸗ 
rungsbau auf dieſem Grundſtück; voller Bedarf 
205650 Mark. Das Gebäude, in dem das Poſtamt 
Deutſch Eylau ſeit dem 1. April 1900 gegen eine 
Miete von 5358 Mark untergebracht iſt, reicht nicht 
mehr aus. Es bedarf dringend der Ausführung eines 
Umbaues und der Erweiterung des günſtig gelegenen 
und gut gebauten Haufes; für die Erweiterung bietet 
das Grundſtück Plaz. Der Eigentümer ift auch bei 
angemeſſener Mieterhöhung nicht bereit, die erforder: 
lichen Bauarbeiten auszuführen; er hat vielmehr 
gebeten, ihm das Grundstück abzukaufen. Der Kauf⸗ 
reis beträgt 110 050 Mark; hiervon entfallen nach 
zug des Wertes der Gebäude auf den Grund und 
Boden 20 336 Mark, das find bei 1541 Quadratmeter 
lächeninhalt 13.20 Mark für ein Quadratmeter. 
ie 1 des Um- und Erweiterungsbaues find auf 
95 600 Mark veranſchlagt. 


ine und gelangte zu dem Er⸗ 
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erforderlich. Der vorhandene 11 Heltar große 
Übungsplatz muß daher um etwa 14 Hettar erweitert 
werden. Im wirtſchaftlichen Intereſſe ſoll ſowohl 
die zur Vergrößerung erforderliche Fläche als auch 
der vorhandene ermietete Übungsplatz erworben 
werden. Koſten 80 000 Mark. Für das in Graudenz 
am 1. Oktober 1914 zu errichtende Feſtungs⸗Pionier⸗ 
bataikon und Fußartillerie⸗Regiment Nr. 21 müſſen 
die zuſtändigen Schießſtände, zwei zu 400 Meter und 
einer zu 200 Meter, neu gebaut werden. Das Ge⸗ 
lände wird vermietet. Koſten 55 500 Mark. 

Für den Umbau der ehemaligen Jägerkaſerne zur 
Unterbringung einer Maſchinengewehrkompagnie und 
einer ee für zwei Bataillone Infan⸗ 
terie in Culm werden 203 500 Mark gefordert. Die 
Maſchenengewehrkompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 wird mit dem Regimentsſtab und zwei 
Bataillonen, für die ein Miethau errichtet wird, von 
Thorn nach Culm verlegt. Für das von Graudenz 
nach Culm zu verlegende 2. Bataillon des Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 15 muß der Schießſtand neugebaut 
werden. Koſten 25 000 Mark. Das Gelände ijt vor- 
handen. 

Erſatzmaßnahmen verſchledener Art für Danzig 
erfordern 591000 Mark, davon wird vorläufig die 
erſte Rate von 174000 Mark verlangt. Der von der 
Stadt bauteif hergeſtellte Block 16 ſoll teilweiſe zu 
Unterkunftszwecken verwendet, der Reſt nach und 
nach veräußert werden. Größe rund 3 Hektar 40 Ar. 

3. Etat der Marineverwaltung. 

Für den weiteren Ausbau der Danziger Werft 
für Unterſeebootszwecke find erforderlich 189 000 Mk.: 
Erſatz der in alten Holzſchuppen und in einem Hulk 
propiſoriſch eingerichteten Werkſtätten durch einen 
ſeitlichen Anbau an die Pfandgrubenhalle mit Bau⸗ 
und Montagewerkſtatt, Schmiede, Lager⸗, und 
Schreibraum einſchließlich Ergänzung der inneren 
Einrichtung; Bau eines Alkumulatorenhauſes nebſt 
Waſch und Kleiderraum jowie Gleisverbindung nach 
der Unterſeebootshalle; Erweiterung der Schioſſer⸗ 
werkſtatt der Werft nebſt maſchineller Einrichtung 
zur Bearbeitung größerer Schiſſe für Unterjeeboote, 
An den Verſammlungszwecken dienenden Raumen 
müſſen zur Erhöhung der Feuerſicherheit und Ver⸗ 
hütung von Unfällen einige bauliche Anderungen im 
Koſtenbetrage von 22 500 Mark vorgenommen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. November 1913. 


— ( Ordensverleihung.) Dem Oberſten 
a. D. Hans Jordan, bish. Kom. des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15, ift der Rote Abolerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. $ 
(Militäriſche Perſonalien.) Im 
el Nit Der Abſchied bewilligt: Diony⸗ 
fius (Gneſen), Rittmeiſter d. Rej. des Alanen⸗Regts. 
von Schmidt Nr. 4. Zum Hauptmann befördert: 
Gelinsky (Potsdam), Oblt. d. Rej. des Inf.⸗Regts. 
von Borcke Nr. 21. Zum Leutnant d. Nej. befördert: 
Wittſtock (III. Berlin), Vizefeldwebel des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61, Möbes 
(VI. Berlin), Vizewachtm. des Thorn. Feldart.⸗Agts. 
Nr. 81. Zum Hauptmann befördert: Wittich (Alten⸗ 
burg), Oblt. d. Rej. des Inf.⸗Regts. von Borge 
Nr. 21. Zum Oberleutnant befördert: Marxſen, 
Oblt. d. Rej. des d ege, Nr. 176. Befördert: 
um Hauptmann: Sorge (Thorn), Oblt. d. Landw. 

nfanterie 1. Aufgebots; zum Leutnant d. Reſ.: 

rjuhn, Vizefeldw. des Inf.⸗Regts. Nr. 176. Der 
Abſchied bewilligt: Fiſcher (Thorn), Rittm. d. Rei. 
des Huſaren⸗Regts. Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗ 
Homburg Nr. 14, mit der Erlaubnis zum Tragen 
jeiner bisherigen Uniform. Der Abſchied mit der 
Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform be⸗ 
willigt: dem Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots 
Dr. Göhlmann (Thorn). Zum Lazarettinſpektor er- 
nannt: Bieber, Lazarettinſpektor a. Probe (Thorn I). 
(In der Hauptverſammlung der 
Vereinigung der Konſervativen Weſt⸗ 
preußens) am Freitag den 5. Dezember, nach⸗ 
mittags 6 Uhr, in Danzig im Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe werden außer Herrn Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau und Herrn Grajen von 
Weſtarp auch noch die Herren Landtagsabge⸗ 
ordneten Generalmajor z. D. von Ditfurth, der be- 
kannte Militärſchriftſteller, über die Wehrvorlagen 
und Schornſteinfegermeiſter Conradt⸗Breslau iver 
Mittelſtandsfragen, außerdem Herr Rechtsanwalt 
Wannow⸗Zoppot über das Thema „Stadt und 
Land“, ſprechen. 

— Meifterprüfungs - Kommiſ⸗ 
ſionen in Weſtpreußen.) Der Herr Ober- 
präſident hat auf die Dauer von 3 Jahren zu Vor⸗ 
ſitzer bezw. Baeiſitzern von Me ſte n prüfungstom⸗ 
miſſionen folgende Perſonen beſtellt: Für das 
Böttcher⸗ und Korbmachergewerbe in der Provinz 
Weſtpreußen Regierungs⸗ und Baurat Profeſſor 
Ehrhardt und Stadtbaurat Fehlhaber, beide in 


Danzig, für das Goldſchmiedegewerbe Regierungs- | h 


und Baurat Profeſſor Ehrhardt und Goldſchmiede⸗ 
meiſter Dr. Kniewel, beide in Danzig, hir das 
Gelbgießer⸗ und EE Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Emil Seiler sen. in Danzig, für 
das Müllergewerbe Mühlenbeſitzer C. Wlüller⸗ 
Langfuhr, für das Tapeziergewerbe Tapeziermeiſter 
G. Scherwinski⸗Danzig, für das Glaſergewerbe Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat Profeſſor Eh haudt und 
Stadtbaurat Fehlhaber, beide in Danzig, für das 
Tiſchler⸗ und Malergewerbe im Abteikungsbezirk ! 
gleichfalls die beiden vorgenannten Herren. 

— (Der Vorſtand des weſtpr. Guſtav 
Adolf⸗ Hauptvereins) tritt am 2. Dezem⸗ 
ber nachmittags unter Vo ſitz des Genetalſuper⸗ 
intendenten Reinhard in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammen Ke Verte lung der Jahresbeihilfen 
an bedürftige Gemeinden. i 
` — (Weſtpr. Verband der Haus- und 
Grundbeſitzer⸗Vereine.) Am Sonnabend 
ſand in Danzig im Sitzungszimmer der Danziger 
Hausbeſitzerbank die erſte Vorſtandsſitzung 
des Verbandes der Weſtpreußiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine ſtatt. Vertreten waren die 
Vereine Danzig, Dirſchau, Dt. Krone, 
Graudenz, arienwerder und Konitz. Der Ber- 
bandsvorſitzer, Herr A. Baue r⸗Danzig, begrüßte 
die erſchienenen Vertreter im Namen des Ver⸗ 
bandes, zugleich aber ouch namens des Danziger 
Haus- und Grundbeſitzervereins mit dem Wunſche 
auf eine gedeihliche und erſprießliche Entwickelung 
des Verbandes. Der Beitritt zum preußiſchen Lan⸗ 


desverbande wurde beſprochen, die Beſchlußfaſſung 


hierüber jedoch bis zur nächſten im Frühjahr 1914 
ſtattfindenden Sitzung vertagt. Die Gründungs⸗ 
koſten werden auf 7465 Mark feſtgeſtellt und ſollen 
durch Umlage gedeckt werden. Auf die Tagesord⸗ 
nung der im nüchſten Jahre in Schwetz ſtattfinden⸗ 
den Verbandsverſammlung ſollen u. a. folgende 


Punkte geſetzt werden: 1. Entwurf zum preußischen 


Zop ot, 


... — . U u 


Wohnungsgeſetz, 2. Kommunalabgabengeſez, LG 
Taxamter. Das Nejerat zu 1 übernimmt bei Reſe⸗ 
Danzig, zu 2 der Verein Graudenz, zu 3 ijt Kor⸗ 
rent Herr Baugewerksmeiſter Heloog Dani ds Die 
reſerent Herr Architekt Wolſchon⸗Zopßs Danzig 
nächſte Vorſtandsſitzung jol w.werum in 
ſtuttfinden. rein 
— (Der vaterländiſche Frauenve einen 
Thorn) veranſtaltete geſtern im Artushof erin 
Konzertabend, für den die Sage in 
Frau Phien de lines und die Klaviervit 15 
Fräulein Margarete Preußer engagiert ware mt 
der Fülle hervorragender muſikaliſcher Veranſta 
gen, welche die letzten Wochen brachten, mah nd 
Intereſſe unſeres Publikums an dieſem Konzer beſeht. 
nur mäßig; man ja) den Sagal nur zumtet nicht 
Ein großer Ruf war zudem den Künstlerinnen ten 
vorausgegangen, wenn auch in den kleinen Fett 
der Provinz, in denen qute Mujit ein arab hatten. 
bedeutet, ihre Konzerte viel Beifall gefunden werte 
Wenn man zwei Stunden lang, ohne nennens an⸗ 
Pauſe, Lieder und Klaviervorkräge mit Gen toten 
hören jol, jo muß ſchon etwas ſehr Gutes Deeg 
werden, mehr als techniſche Fertigkeit. o je 
Mehr mangelt, jehlt auch die Stimmung, H wieder 
fehlte geſtern im allgemeinen. Nur hin um 


ärmeren 
legte Fräulein Preuß. in ihr Spiel einen wär ont 
Ausdruck, der den Hörer voll befriedigte. penei 
mußte man ſich damit begnügen, eine recht tigkeit 
tende, aber mechaniſche Kunſt⸗ und Bingen in 
in ihren Vorträgen am Flügel feſtzuſtellen. ` n der 
der Chopinſchen Ballade G⸗moll op. 23 und in 


Ungariſchen Napſodie Nr. 6 von Lißt war de Sän⸗ 
druck bei der Hörerschaft erſichtlich Harter. Die ER 
gerin, Frau Phien de Flines, nennt 
dunlel gefärbtes Organ ihr eigen, das in aber 
lage den Naum gut beherrſchte. Der Ton wut 
hart und nüchtern gegeben, ohne wärmere meſche 
dung. Immerhin konnten das kleine Bra 
Lied „Der Schmied“ und Weingariners „L el 
einen hübſchen Erfolg erzielen. Das Program weſen. 
ermüdend umfangreich; weniger wäre mehr A 
Der Beifall der Hörerinnen und wenigen Höre vk 
meiſt mehr Höflichieit als Begeiſterung und Gerglei 
vereinzelten Vorträgen überzeugt. Einen Sot 
mit unferen ſonſtigen Künſtlerkonzerten eigen 
Veranſtaltung nicht, im Rahmen eines gemeinen i 
Vereins könnte man aber mit ihr gurie u 
wenn der materielle Erfolg ch geweſen ts 
Wahl der Ausſchüſſe der og der 
krankenkafſe.) Die Wahl des Aue í 
findet ur N) 


El ee A See 
rbeitnehmer morgen, Mittwoch, n 
vormittags bis 7 Uhr abends, ohne Unterbrecht 9 
ſtatt, und zwar für die Wähler A—K im | Wäh 
zimmer der Krantenkaſſe, Bäckerſtraße, für die ne die 
R—3 im e e Nicolai, Maue. ſtraße; e vor⸗ 
Arbeitgeber am Donnerstag von 9 immer 
mittags bis 6 Uhr nachmittags im Geſchäfeſchriehe⸗ 
der Krankenkaſſe. Es darf nur eine der vorgeſch 

nen Liſten gewählt werden; hiervon Ad im, 
Stimmzettel find ungiltig. Die Wahl it gehdem 
das heißt, der Stimmzettel muß in einem M gahl 
Stempel der Kaſſe verſehenen Umſchlage dem ijt be 
vorſteher überreicht werden. Der Arbeitgeber Je 
rechtigt, für je zehn verſicherungspflichtige Ang ür je 
eine Stimme abzugeben, über hundert hinaus ſe ſo⸗ 
zwanzig. Zu dieſen Wahlen berechtigt ſind flichtige 
wohl männliche wie weibliche, Verſicherungseſſt vom 
über 21 Jahre, auch jolche, welche der Kaſſe © 
1. Januar 1914 ab angehören werden. m 

Aus de 


le das 
"Donners 


Märchendichtungen mit Geſang und Tanz, 
a Herrn eite oer Sunne einſtudiert. 
Inszenierung leitet Herr Sommer. 4 pie 
Erfolg Thorner In duſtrie freie 
Thorner Firma A. E. Pohl, Fabrik Wengen 
Getränke hat von der weſtafrikaniſchen Br N fis 
geſellſchaft „Viktoria“ den Auftrag erhal fern. 
uala 150 Flaſchen Champagner⸗Weiße zu lief E? 
—(Tierſeuchen.) Nicht nur in MË em 
auch in Oſtpreußen hat die Maul⸗ und amtliche 
ſeuche neuerdings Eingang gefunden. an gen ifb 
Statiftit, die am 15, November via uge 
gbt folgendes Bild: Die Maul- und ain einem 
herrſchte auf 2 Gehöften in 2 Gemeinden in uf 10 
Kreiſe des Regierungsbezirkes Danzig und Regle⸗ 
Gehöften in 9 Gemeinden in 5 Kreijen deß 


155 Gemeinden in 16 Kreiſen. In der - 
preußen waren verſeucht 723 Gehöfte in, 
meinden in 37 Kreijen, in der Provin 
211 Gehöfte in 144 Gemeinden in 24 50 
in der Provinz Poſen 169 Gehöfte in 1 
den in 33 Kreijen. Pfe: derotz herrſchte 1 
vember in je einem Gehöfte der Proven; 
preußen und Pommern und in 2 Gehöften 
vinz Poſen. 2 
— (Thorner Schöffengericht, 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter 
Vorſitz führte, hatten di der Ar eiter i 
Maltzahn und der Schloſſer Wilhelm 3 5 
wegen Bettelns und Lan dſt reiche a te 
antworten. Der Gerichtshof hielt bei den 100 
die höchſt zuläſſige Sack von 6 Wochen UN 
weiſung ans Arbeitshaus für angebracht. T 
Entziehung von der ärztli ine 
trolle und verſäumter polizeiliche Gola 
meldung wurde die Sittendirne = ng an n 
SE zu 2 Wochen Haft und Überweiſuns ge y 
irbeitshaus verurteilt. — Widerſtan ijon 
die Staatsgewalt war der nr Se m 
arbeiterin Joſefa Czimczak zur Lajt gelegt 
mit anderen Arbeiterinnen auf einem o e 1 
Gute kontraktbrüchig geworden, wurde BC ao 
angehalten. Von hier jollten fie wieder ihr Zug ne 
ſtelle zugeführt werden. Als fie in den fi ug 
Juſterburg einſteigen ſollten, weigerten ae 
erhoben ein fürchterliches Geſchrei. Am r 
ji) dabei die Angeklagte Bie ae 
i% Dotie i 
D. ſie zum Zuge führen die Umzäunung, gen 


; mmern 
reiſen, ein⸗ 
15. NE 


In en 
ei 2 


einen Laternenpfahl, dann an die Am 
durch Säbelhiebe konnte fie zum Einsteigen Se A 
Mit Rückſicht darauf, daß fie 


werden. 


È je N 
Ort und Stelle ihre Strafe empfangen, laute 


45 Kriegsſchiffe zählen, gegen Mitte Dezember 
in Ajaccio eintreffen und dort gemeinſam 
unkern. ER 


— 8 be E 

Dee Caſtwirt X, aus Podgora war in eine Polizei- 

eech S Mark genommen, weil er einem Gaſte 
rtl 


Muime T Kognak verkauft hatte, ohne ihn darauf Zur Lage in Mexiko. iy 
Gs Kl a d Gë EE E Vancouver, 25. November. Ein fams 
ée dung, da die Flaſche als „Verſchritt“ gelenn⸗ diſches Kanonenboot ijt von Esguinault geſtern 


nach den mexikaniſchen Gewäſſern in See ge⸗ 
gengen, wo es mit der britiſchen Korvette „Als 
girene“, die Freitag in See ging, die britiſchen 
Intereſſen ſchützen ſoll. l i 

El Pajo, 25. November. Ein allgemeiner 
Kampf zwiſchen Bundestruppen und Rebellen ijt 
um Itlarez im Gange. Zehntauſend Mann 
nahmen daran teil. Die Verluſte ſollen auf 
beiden Seiten bedeutend fein. Es wurden De 
reits 8 Tote und 17 Verwundete nach Juarez 
gebracht. 


Ufer £ 4 
keines w am gemacht wurde, daß das Etikett noch 


De pe 559 der Angeli agte feinen Antrag zurück. — 
Rai, ban rateurftau Sch. war von der Podgorzer 
Gu EN mehreren Geldſtrafen belegt, weil He in 
ten 

wa EN 


inya DÉI um feine vorbereitete Tanzluſtbarkeit ge: 


don e Serichtsentiheidungen hin, wonach nur yain 


der Sne vorübergehenden Tanz ha delt. Nach 


derge lage des Polizeiſe z n 
tat igen e GE Die SE Amtliche Notierungen der Danziger Prodnrienz 
Gebei darauf den Antrag auf richterliche Ent- Börje. WEG 
Ohreibe zurück. — Der Neſerviſt, Arbeiter Kar“ vom 25. November 1918. 

Erla aus Thorn hat das Bundesgebiet ohne Für Getreide, Hülſenſrüchle und Oelſaaten werden außer dem 


ue des des Bezirkskommal dos verlaſſen. Er wird 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktorel⸗Pravſſſen 
Dy ark Geloſtrafe, ev. 20 Tagen Gefängnis, ver- 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergületz Re 


E — e Häer, Welter: falt. 
chulve Der Landwirt ©. aus Leibit] war wegen Weizen niedr., per Tonne von 1000 Sgr. 
fro, tlaumnis jenes Hütejungen in Geld- hochbunt und weiß 745 Gr. 178 Mk. bez. 


duch won 3 und 9 Mark genommen. Das Gericht 
Cr Ch t frei, da für den e Eltern und 
ti Bai nicht aber die Arbeitgeber verantwort⸗ 


& 


bunt 721—742 Gr. 166—180 Mk. bez. 

rot 692—750 Gr. 155—180 Mk. bez. 
Negulierungs⸗Preis 184 Mk. s 
per November—Dezember 18311. Br., 183 Gd. 
per Dezember—Januar 184 Br., 184 Gd. 


ei nden) wurden ein Portemonnaie mit per Januar Februar 186", Br. 186 Gd. 


| Sedan Bretterabſchnitte und ein Paar AA: AR per pa e Od. 
Ké ` EE : : - e per Upiil— 2 Br., De 
SE ein megitanifies Nebellenfager, | . 
| 2 2 In Mexiko tobt ſeit längerer Zeit die Revo⸗ i eee geführt, 12 i Be Dienulierungspreig 154 Kä E 
Ce lution. Faſt ſchien es, als ob die Vereinigten die ebellen keine Schonung. sm EECH au per SE 11750 154 Mk. b Ha 

x Dämmerung. Stuten, um dem unglücklichen Lande endlich ift es ein Guerillakrieg, der geführt wird, bei ber Januar Ferna 155 Br, 154 ed. 


Frieden zu bringen mit bewaffneter Hand ein⸗ dem die menſchlichen Leidenſchaften ganz beſon⸗ 
ſchreiten wollten, bis jetzt haben Be aber nur ders erregt werden. Die Rebellen ziehen durch 
eine ſtattliche Flotte bereitgeſtellt, um Leben das ganze Land, ſie haben vollſtändig nomaden⸗ 
und Eigentum der amerikaniſchen Bürger zu hafte Gewohnheiten angenommen, ſie ſchlagen 
ſchützen. Es find auch Schiffe anderer Nationen ihre Zeltlager überall dort auf, wo ſie Erfolg zu 
anweiend, die ihre Staatsangehörigen vor haben hoffen, und verſchwinden damn wieder 
Schaden bewahren ſollen. Der Krieg in Mexiko ſpurlos. À ; 

ſelbſt wird mit unerhörter Grauſamkeit und 


per Februar März 156 Mk. bez. 
per März — April 157 Mk. bez. 
per April — Mal 158½ Mk. bez. 8 
© er jte ftetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 698 Gr. 154—155 Mt. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Mer, 
intänd. 140—160 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. z 
Rendement 88 / fr. Neufayrıv 9,20 Mk. bez ert S. 
Kleie per 100 Mgr, Welzen⸗ 8,50—9,40 Mt. dez. 
Roggen. 8,40—8,70 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 25. November. 
Auftrieb: 10 Ochſen, 54 Bullen, 31 Färſen und Kühe, 
121 Kälber, 229 Schafe und 1241 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., c) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete —47 Mk. d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —.— Mk., e) gering genährte —37 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 49—52 ME, b) vollfleiſchige jüngere 44—48 Mk., 
c) mäßig genährte junge und out genährte ältere 38—42 ME, 
d) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —,— 
Mark, b) volljleifhige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachiw. 


Ram eine Sehnſucht über Land, à 
Die Wolken hingen ſchwer, 
Kam eine Sehnſucht über Land, 
Weiß nicht, woher. 
Aus nebelgraner Ferne ſchwoll 
Die Dämmerung herein. 

either von einem Fenſter quol 
Schon ſtumpfer Lampenſchein. 
Ein Vogel ſcharrte unterm Zaun, 
Die Wolken hingen tief. 

ie Meder lagen feucht und braun, 
Und alles Leben ſchlief. 


Kam eine Sehuſucht über Land, 
ie Wolken hingen ſchwer. 
Kam eine Sehnſucht über Land, 
y Weiß nicht — woher 


Morni 
lto (Harz). Fridr. Carl Vabendieck. 


Mannigfaltiges. 


dal 00 es urteil.) Der Steinſetzer Nu- 
Von bers aus Moorfleth bei Hamburg ifi 


ſchmettert wurde. Der Tod trat ſoſort ein. , Mechaniter Anton Slezak die 35jährige Witwe 
A Leith iſt geborgen. Klara Kärger, die er vergeblich mit Liebesan⸗ 
(Die Choleraepidemie in Ser:|trägen verfolgte, mit einem Veil und beging 
bien) ift vollſtändig erloſchen Seit zwei] dann Selbſtmord. Slezak, der als Schlaf⸗ 
Tagen befindet fih auch kein Choleraverdäch⸗burſche zu der Fran zog, muß die Tat nach 
liger mehr in Beobachtung, und in den letz [3 Uhr verübt haben. Er hat nach SE der 
ten 14 Tagen find nur noch drei Fälle zur | Frau noch die Kehle und die Pulsader durch⸗ 
Beobachtung gekommen, die aber keine Cho- ſchnitten. Slezal verübte dann Selbſtmord, in⸗ 
lera ergab. dem er die Gashähne öffnete und ſich ebenfalls 
Der däniſche Dampfer „Kong die Kehle und die Pulsadern durchschnitt. 
Helge) der am Sonntag in havariertem j Er ſtürzte im Todeskampf über die Leiche der 


Ba 9 wegen Raubmordes, den er am 9. Zuſtand in Chriſtianſund eintraf, hatte auf) Ermordeten hinweg. So wurden beide ge⸗ | I zu 7 Jahren 42—46 Mk., c) ältere ausgemäftete Kühe 
ner an der Frau TE Gemüſebauern feiner Reiſe nördlich von den TFardern ein | funden. d und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 26-21 
Uns in Moorfleth begangen hatte, zumſſchweres Unwetter zu beſtehen. Sturzwellen Verhaftung eines Rechtsanwalts. Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk., 


e) gering genährte Kühe und Färſen —28 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freier) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppelleuder, ſeinſte Maſt —,— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
65—70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und bejte Saugkälber 
58—62 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—56 
Mark, e) geringere Saugtälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Staftmafifihafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
39—42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährie junge Schafe 35—37 DIE, e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — 28 ME, 
B. Weldemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: 5 Fellſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 57—59 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 54—57 Mk., c) voll- 
ſleiſchige von 109—120 Kilogr. 53—56 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 50-55 Mt, ch vollfleiſchige Schweine e 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50—53 ME. D 1. ause 


Dev und d urteilt riſſen die Kommandobrücke fort, auf der Wal Coblenz, 25. November. Der hieſige 
RA EE DEE 2 Kapitän, der erſte Steuermann und ein! Rechtsanwalt Liebenbarg iſt wegen des Ver⸗ 
das Steuer bedienender Matroſe befanden. dachts von Auregelmäßigkeiten in der Verwal⸗ 
Alle drei ertran keen. tung von Konkurſen verhaftet worden. Wie es 
(Überfälliger Dampfer.) Von dem heißt, belaufen ſich die Beträge auf mehr als 
Dampfer „Azilia“, der feit 14 Tagen über⸗100 000 Mark. Ee 
jällig ift, ift noch keinerlei Nachricht in Ham- Mordprozeß. ch 
burg eingetroffen. Die Kosmoslinie, für die Metz, 25. November. Heute Vormittag 
der Dampfer die Fahrt ausführt, hat jetzt. 9 Uhr begann vor dem Kriegsgericht der 33. 
ihren Dampfer „Tacara“ beauftragt, nach Divifion die Verhandlung gegen den Leutnant 
dem fehlenden Dampfer zu ſuchen. Man Tzegs vom lothringiſchen Fußartillerie⸗Regi⸗ 
glaubt, daß der Dampfer „Azilia“ am Steuer | ment Nr. 16 in Diedenhofen. Die Anklage lau⸗ gemäſtele Sauen 50—5 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
einen Defekt erlitten hat und i fo von dem] tet auf verfuchten Mard, begangen E Gep- PRE ME. Die Preije veritehen ſich für 50 
üblichen Fahrwege abgewichen ift. tembor 1913 an dem Fähnrich örſter vom Markiverlauf: Rinder: re e, gute — Kälber: 
(Weiterer Bankkrach in In⸗ gleichen Regiment. Zu Beginn der Verhand⸗ fl Í ge, gute Ware geſucht. — Kälber 


in - 4 oti. — Schaſe: mittel. — Schweine: glatt geräumt. 
dien.) Montag fand ein Run auf die In- kung wird die Sffentlichkeit wegen Gefährdung Berliner Börſenbericht. 


( E 
center Ohm legt Reviſion 
EN Sie die „Dortmunder Zeitung“ et: 
Sonna wird Bankier Ohm gegen das am 
dek gefällte Urteil Reviſion einlegen, 
Aa, ſich die übrigen Angeklagten bei dem 
mg beruhigen wollen. 

Anpy: aftung eines unredlichen 
des d Ireftors.) Direktor Hermann 
Si, nen der Gewerbebank in Lollar bei 
d 500 bei welcher kürzlich ein Fehlbetrag 
d Son 000 Mark feftgeftellt worden war, 
Aar Abend Abend auf dem Bahnhofe 
ml der haftet worden; er ſoll den größten 
We Verluſte durch faule Wechſelgeſchäſte 


jan Speci i „deren militärdienſtlicher Intereſſen ausgeſchloſſen. 25 
Nebungen verſchuldet haben. dian Specie Bant in Bombay ſtalt mil ita weile te ame. 
nyin d 50 ieg 12 È) „Lok.⸗Anz.“ Opuidierung von einigen Aktieninhabern be-] Zeugen und 2 Sachverſtändige find geladen. So 5 lleeretfte Bantnoln 8 ke Ä 


antragt worden war. Die Bank, die zunächit viel bis jetzt bekannt ijt, beſtreitet Tiegs, den 
kein Geld auszahlte, iſt gerichtlich angewleſen Fahnenjunker Förſter in der Abſicht, ihn aus 
worden, Auszahlungen vorzunehmen. Sie der Welt zu ſchaffen, in ſein Zimmer gelockt zu 
wird morgen damit beginnen. Am Sonn: haben. Tiegs behauptet, der Fahnenjunker 
abend wurden die Finanzkreiſe durch die brachte ſich aus Unvorſichtigkeit ſelbſt den Schuß 


Ruſſiſche Banknoten per Staffe 
Deulſche Relchsanlelhe 3% % 
Deutſche Reichsanlelhe 3% 
Preußſſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Stonfols 3% 5 
Thorner Sladlanleiye 4% 
Thorner Stadlanleihe 3½ % 


WË München: Der Oberpoſtſchaffner 
$ in Briefen (Weſtpr.) mit 30 Kindern 

in Ami Gärtnermeifter Neuwirt in Strau⸗ 
Ki Dn, 1 Kindern find durch einen Bauern 
H ah 8 bei Ingolſtadt in Oberbayern übers 


> 

t ` 

2 85,10 85,10 
» 

D 

LU 


SS ees pes gx" 


ud „ worden ine as 32. Nachricht in Erregung gelegt, daß eine große | Gei, y Gelee Mfandbriefe 4%. 10080 | 10000 
ar Feen der Füma in Marwar ihre Zahlungen eingeftellt Aus der ſranzöſiſchen Arbeiterbewegung. EU: KE dere 4 8850| 8s; 
Wë Öter in Briefen un Straubing ftammt | Babe. Ihre Paſſiven follen 700000 Rupien Paris, 25. November. Der Nationalaus⸗ Weſipreuhiſche Planvorleſe 9% % " ac 8920 
E don zwei Müllern betragen, doch ſucht ſich die Verwaltung mit ſchuß der Bergleute erklärte anschließend an eee See ar E, ee 
Del Ich werer Zufammenſto ß). ren Öläubigern, unter denen fih mehrere die gestrige Kammerabſtimmung in einem "lt Stanisrente % son 1008 ] as | 827 
A 50 tudierenden der Ingenieurſchule, Banken befinden, zu vergleichen. Manifeſt, daß in Douai beſchloſſene Kompromiß RE: SA 4a fo von Ion 99.90 99.90 

ER Z Poluſſche Pfandbr Ia Da, „ 0% \ — 
Wen (e der Kneipe heimkehrlen, und meh⸗ — Tei ein Verrat, gegen den alle Bergleute pro⸗ bamburg⸗Amerſta Patelfahel⸗ Alten ! 132.109) ET 
` vlt gen Burſchen ereignete ſich in der Neueſte Nachrichten teſtieren müßten. Sie ſollten jedoch nun wie⸗ Norddeulſche Lloyd⸗Altien e e . 118,— | 11825 
d U sum S i e 3 ` d kheiten und die Bewegung nicht fortſetzen. Deulſche Bauk⸗Aklle e e o» +f 246,.— | 24550 
Wa upe Mag in der Jungburſchenſtraße] Reise der Kronprinzeſſin nach Berlin und der Arbeiten egung i Distont-Stommandit-Antelle : e e s| 183.10 | 18380 
e Eheim. Der 21 Jahre alte Student Kopenhagen Wenn die Forderungen betr. ee Woröbenjhe Strebltanftall-ititen >. 116,25 | 11610 A 

em ni | R S d i i Djibant für Handel und Gewerbe-⸗Att. D 21.90 
Nij dia) aus Appendoif wurde durd) Danzig, 25. November. Die Kronprin⸗ 8 Stundentag Se SS er KE U ën, VEH, GE e 
bor Len in das rechte Auge, in den ze ſin begab ſich Heute Mittag 1,26 Uhr nach in den Schieferbergwerken mi Bergk umep Frlede⸗Akllernn è s e e| 181.80 | 15150 


ft in die Hände lebensgefährlich 
rden, Drei Beteiligte fino verhaftet 


d Im 


in den Kohlengruben nicht befriedigt würden, 
werde der im Jamuar zuſammentretende Natio- 
nalkongreß der Bergleute Po für den General- 


Bochumer Gußſlahl⸗Akllen sl 205,— | 204,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllenn . ES 
Gefell. für elektr. Internehmen-fllen | 155,75 | 155,50 
Harpener Bergerie Millen ə e » .| 173,50 | 173,75 


Berlin, um an einem, unter ihrem Protektorat 
ſtehenden Wohltätigkeitsfeſt für verſchämte 


übe Londoner Perlenhals Arme teilzunehmen. Morgen Abend reijt fie ſtreik erklären. Bag dee e i ie 
e iube Montan ee Am ann Dea ce ere s Cin gefähefiger Du. fehle : : i 14500 | isa 
wh k Lockett und Grizzard erhielten openhagen a 2 S Paris, 25. November. Der Eindecker des Weizen loto in Newyurt, F esie a RER 9,— 
| IM Orp Lerman fünf Jahre Zuchthaus Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. Fliegers Rooft wurde bei Etampes bei einem „ F re 1905 
leader d Vormtttagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchan erfaßt, daß er ſich etwa 20 Meter überſchlug und Roggen CHE „55 1555 158.25 
hr d De i 5 e To d.) Wie aus Mon: Klaſſenlotterie ſielen folgende größere Gewinne: mit Rooſt, der mit dem Kopfe nach unten hing, s Juli x f 7 x x S S Ce S 3 S E SE 

gi Din wird, ſtürzte am Sonntag 10 000 Mark auf Nr. 116 890. mehrere 100 Meter abwärts ſtürzte. In etwa ` a ett, 1,10 Me. Bezugsrecht. 
Dudu Lë De Naye der 1894 geborene 50000 Mark auf Nr. 86297, 182 085, 800 Meter Höhe gelang es Rooſt, des Flugzeugs AES R Ennert A, Brioaldistontsr A 
Ba Wer echte an der Un verſilät Lau- 217 342. Herr zu werden und wohlbehalten zu landen. i —8 * 
Ay aler Friemel ab. Friemel, der! 3000 Narr auf Nr. 17 800, SEN 32 795 Durch einen Felsſturz getötet. LACH d Monenser, (Bereibemartt), dhe am 
all, tieg X eg Oberſten in Metz, hatte den 33 195, 34 213, 64 198, 73 705, 77 884, 80 732. Paris, 25. November. In St. Cloud (De⸗ GE A Tl ggons. Nellfahrwaſſer 


We i Dë, drei Kameraden unternommen, | 81633, 87179, 89 539, 95 516, 100 953, 125 604. partement Manche) wurden mehrere Strecken⸗ 
dn her Kleidung und mit vollſtändig 135 201, 140 441, Ea 15% 144 484, 146 341. orbeiter durch einen Felseinſturz verſchüttet. 
don ua, M Schuhwerk. Trotz Warnung 151449, 155359, 157651, 163701, 175 056, Zwei Arbeiter wurden getötet, drei verletzt. 


Königsberg, 25. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
55 inländiſche, 81 ruji. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
63 Waggon Kuchen. 


A —— — — — — 
` packe. ste den Yufitieg über den Fußweg 178960, 180 219, 199869, 203 421, 213 099, Eine engliſch⸗franzöſiſche Flottenſchau Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
| A, Ten, rue, Dabei glitt Fılemel auf 214 589, 221 894, 232 956. (Ohne Gewähr.) im Mittelmeer. E E Se Uhr. Aeren" 

Wi d hin dee aus, follerte 80 Meter den Wieder ein ſchweres Verbrechen in Neukölln. Paris, 25. November. Nach einer Blät⸗ Wetter: trocken. n Südweſt. 
ellen unter und ſtieß mit dem Kopf Berlin, 25. November. In der Her⸗ termeldung ſollen das framzöſiſche und das enge | Barometerſtan d: 775 mm, 


a : bis 25. 2 
elſen, ſodaß ihm der Schädel zer- | mannſtraße in Neukölln erſchlug der 28jährige liſche Miltelmeergeſchwader, welche zuſammen 1. Grab Cell, Aleate. 0 Orad elf. Walt Se 


Be EA 


. 


Fe 


2 


RE 


— — 


Mutter, Großmutter, 


Ernstine 


im 64. Lebensjahre. 


tiefem Schmerze an 


und 7 Enkelkinder. 


was liefbetrübt anzeigen 


Aur Derein 


8 ThornsMocker. 
»Zur Beerdigung der Kameraden 


Radatz 


und 


Kozlowski 
tritt der Verein am Mittwoch den 
26. d. Mis., nachmittags 2.20 Uhr, bei 
Rüster an. Da beide Beerdigungen 
zur gleichen Zeit ſtattfinden, iſt zahlreiche 
Beteiligung unbedingt erforderlich. 


Der Vorſtand. 


Dücker⸗Innung Thorn. 


ES Teilnahme an an der Beerdigung des 
perſtorbenen Kollegen 


Schwittau 


treten die Mitglieder e 1 9955 
Donnerstag den 27. d. „ vor- 
mittags 11 Uhr, am alten Beete 
in der Gerberſtraße an. 


Der Vorſtand. 


Aangsbersteigerung. 


„Donnerstag den 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Jakobs⸗Vorſtadt nachſtehende 

Gegenſtände: 


tei eiserne Hanteln, 
zehn eſſerne Gewichte 


(verid. Größe) zu Kraftübungszwecken 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Jahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der ann beim Kauf- 
mann Herrn Neuma 
Thorn den 25. Steeg 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


| Clegane Je 
und Geſellſchaftskleider 


fertigt an 


Marta Illmann, 
geprüfter Damenſchneidermeiſter, 
ar 30, Eingang Schillerſtraße. 


Junge Mädchen, 


Helge ein halb oder drei Jahre die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. 


Bim If. Tü ge dae. Ss 


anſchluß per 1. 1. 14, Bromberger: Bor- 
ſtadt bevorzugt. Angeb. mit Preis unter 
&. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sen Ai menise er 
aber „nehmen, = 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied geftern 
Mittag 12 Uhr, wohlverſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, meine geliebte Frau, unſere treuſorgende 
Schweſter und Schwiegermutter 


geb. Hielscher, 


Dieſes zeigen, um herzliche Teilnahme bittend, in 


Thorn den 25. November 1913 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Eduard Strauch, Rentier, 
Aloys Lukowsky, Lehrer, 
Martha Lukowsky, geb. Strauch, 
Max, Filzeek, Poſtverwalter, 
Klara Filzeck, geb. Strauch, 
Karl Lohmüller, Lehrer, 
Margarete Lohmüller, geb. Strauch, 


Das Seelenamt findet am Freitag den 28. d, Mts., vormittags 
8 Uhr, in der St. Jakobskirche, die Beerdigung um 3 Uhr nachm. 
auf dem neuſtädt. Kirchhof vom Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 7. aus ſtatt. 


Am Totenſonntag, vormittags 
kurzem ſchwerem Leiden, der Bäckermeiſter 


Gustav Schwittau, 


Thorn den 23. November 1913 


Hildegard Schwittau, Weile, u. Auperpandke. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, vorm. 11 Uhr, 
vom VER nua aus H 


Strauch, 


10 Uhr, verſchied nach 


Dalienſchneiderei, Bacheſtt. 


Empfehle mich zur bill. Anfert. eleg. 
Geſellſchaftskl. von 15 Mk. an, Straßen⸗ 
kleider von 7 Mk. an, Kinderkleider von 
2 Mk. an, Bluſen von 2 Mk an, Koſtüme 
von 12 Mk. an. Für tadell. Sitz wird 
garantiert. Frau W. Otto. Modiitin. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


ruſſiſche ee ‚Tees 
vorzügl. Samilentee mit 
Büchſe, 


à Mk. 2,50 per Y 2 Kilo, 
und 


Er Tee⸗Gruß. 


a Mk. 2 und 3 per |, Kilo. 


Lager ruſſiſcher Tee- 
maſchinen 


(Samowars). 


Vorzüglich eingeführt im 
In- und Auslande 


bat ſich die Providol⸗Seife 
D. ⸗R.⸗P. nur durch ihre hervor⸗ 
S 51 kosmetiſchen und hy⸗ 
gieniſchen Eigenſchaften. Zur Be⸗ 
ſeitigung aller Arten Hautübel, 
zur Verſchönerung 
It fie AE, H 
tück 80 Pf., Probeſtück 50 f. 
3. h. i. Apoth., Drog. und Parf. 
e Muſter u. Broſchüre gratis durch 
Providol⸗ SH m. b. H., Berlin NW: 


des Teints N 
Preis pro 


Se 


Die vorzüglichen, berühmten 
Pianinos 

von Friedrich Schwechten u. 
Cari Quandt, Hoflieferant, find 
nur vom Alleinvertreter zu haben in 
SCH Se 

Goram, Culmerſtr. 13. 

"syi Tel⸗Heſchäft 


Achtung! Lrtskrankenkasſenwäpler! 9 


Handwerker, Arbeiter, Arbeiterinnen 


wählt am 


Mittwoch den 26. November, 


von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends 


Boria 


die 


Inaslilte C. 


Wollt Ihr, daß Eure Intere ſſen in der Ortskrankenkaſſe frei und 
rückſichtslos vertreten werden, dann wählt nur Vorſchlagsliſte &. 


ſchaften empfehle ich 

junge Mädchen, 

die zur Unterhaltung u. zum Tanz ſpielen 
(Std. 75 Pf Pfg.) Mauerſtr. 52, pt., I. 


Eug Nebenbeſchüftigung 


in ſchriftl. Arb. (Kanzleiarb. ꝛc) Ang u. 
P. W. an die Geſchäftsſt. der „Breffe“. 
Juſiger Mans Wünſcht ` 
Klavierunterricht 
zu nehmen. Angebote bitte unter Sch. 
101, ae Thorn I 


: nn en 


firm in Ce cler Katie bilanz⸗ 


ſicher, ſucht per 1. 1. 14 anderweitig 
Engagement ` Get. Angebote u. N. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Zee Én Beschäftigung 
Stickerin ao SE 17. 


dit. Rot, Unfformn⸗ 
und Hoſenſchneider 


ſtellt ein 


Heinrich Kreibich. 


Ein junger Wlenpnergeielle 


findet dauernde Beſchäftig. in Podgorz hei 


Paul Bauermeister, Klempnerei 
und Inſtallation. 


2 lüchtige 


öchneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 
Fr. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


dE RG eg" 


Schleier, Schuhmachermeiſter, 
Araberſtraße 5. 


Mbeſtsburſche 


A. Liedtke. Kloſterſtr. 20. 


Arbeitsburſche 


wird verlangt. z x 
J. Borczeskowski, Bäckermeiſter, 
Culmer Chauſſee. 


Eine zuverläjlige 


d, 


die gut rechnen kann, bei hohem Gehalt 
geſucht. Angebote unter O. 18 an die 
Gefchäftsftefte der „Preſſe“. 


Kit 


wird für hieſiges Kontor zu baldigem 
Antritt geſucht. Nur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche unter X. Z. 750 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ melden. 

die das Glanzplätten ers 
A Mädchen, lernen wollen, ſtellt ein 


A. dl ieb, Plättanſtalt, 
Mü uerſtr. 15, Weichſelſeite. 


geſucht. 


empfehle (9. 


Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige ENEE 
Juünkerſtraße 1. 


Ein ſchulfr. München 


of wi sanoi 


Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


ufwärderin 


für einhalben Tag ſucht fofort 
Zigarreugeſchäſt, Coppernikusſtr. 24. 


Das Gewerkſchaſtskartell. 


Für Damenkaffees oder N 


min 


ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 


Honigkucheufabrik. 


Aufwärterin 
ſogleich geſucht Parkſtr 25, „ pt., r. u 


12 en, 


nn 2. 


für nachmittags — 


17000 er Well 


auf Hausgrundſtück. in febr guter Lage 
Thorns, deffen Wert 105000 Mark. 
Jährl. Ab zahl. von 1000 Mk. und mehr. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


9000 oder 4000 Mk. 


auf E EE fort geſucht 
Gefl. Angeb u. P. K. an die Geſchäfts⸗ 


ftelle der E erbeten. 


Gut le 


den And 


11 kaufen geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
P. EN! 1 II. 


8 — —ͤ—ę—— A 
Aus einer Konkursmaſſe ft eine 


Raliougl⸗Reg.⸗Kaſſe 


mit Scheck und Kontrollſtreifen, faſt neu, 


billig zu verkaufen. Angebote erbeten u. 
H. Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Jagdhund, Na EUER: 


Hühner⸗ und Enten⸗ 
hund, nach der 


S ifon billig in gute 
Hände abzugeben. Anfr. u. Nr. 784 


an die Geſchäftsſtelle der Tir Hen. 


Guterh. Schreibtiſch 


(Diplomat, Eiche) mit Ante . 14 zu 
verkaufen. 


Anfragen unter R. 11 an 


die 8 der „Preſſe“. 
Edle Harzer 
Kanarienvögel, 


Stamm Seifert, Roller mit 
Flöte u. Knorre, Hähne zu 
10, 12 u. 15 Mk., nur mit 
Klingelrolle 8 Mt, Zucht⸗ 
oe 1,50 Mk., gebe ab. Verpackung 
frei. Garantie leb. Ankunft Nachn. 

_Sedelmayr, Thorn, Talſtr. 30, 2 


Kanarienhähne, 
Gänger, 
"Haben Brückenſtr 18, X 


Grundſtüds⸗Berkamf. 


Das zu der Busse'ſchen Nachlaßmaſſe 
gehörige Grundſtück Marienſtraße 9 ift 
unter ſehr günſtigen A noungen ſofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. ert. das Bau⸗ 
geſchäft Jullas Grosser in Thorn. 
Nero Militäreffekten, Ueberrock u. Waffen⸗ 

rock, zu verkaufen. Meldungen ſofort 
erlebe. 16, 4 Treppen. 


Prima 
Abſat ferkel 


Königl. Dom. Shorn.-Baban. 8 


in jeder Preislage zu 


it Zur rntetemdl 


H 2 Wähler aller Gruppen! 


Es iſt Pflicht jedes Einzelnen, morgen zur Wahl zu ten Ver 


Wollt Ihr nicht, daß unſere in 


beſſerungen für die Kranken verloren gehen, und wollt 
daß wir nach einem Jahre unſere Beiträge erhöhen mü 


er: iel 
den letzten Jahren 1 995 Hi 


ijjen bann 


gebt nur einen Bettel der Lifte A ab. 
Wer anders wählt, verrät fich ſelbſt. 


HI 


in grösster Auswahl bei 


| mittwoch den 


Der freiheitlich⸗ nationale Wahſansſchuß. 


Dim Hu gor 


den 26. A is“ 
pünktlich abends 8 Uhr b 


Geſangpro 


C. F. Schwartz. in Artus b o f aer porjon 


460 SE — Sriedrichftrahe 7, E 
Teleph n 435. 


Programm 


E vom 25. bis 27. November 
f ee : 


Wu 


A E sches Lebensbild aus K 
Der ee in 
3 A 


. Beliser, 


É EN in 2 Akten. 


db Sisi | 
L Junge, 


A GE in 2 SC H 


gie, SR 
„Seos iebesten, | 


große Komödie. 


o Gebrochenes Orig, 
B. Gaumontwoche, 


N neueſter Wochenbericht. 


|5 ie Zo Des Sumots, l 


Drama. 


| SBreife der Bibe: | 
Neſerb. Platz Zo Ml. 


0 M 
0,25 Ml. 
ZE 


Fnmatograpnenihealer I 


H gesat) 


fs Weinachtsmärchen, 11 1 


z di 
Sla 
= 
KR 
N 


er, D Santer 


verkaufen ot 


großer Spiegel, gites S 


„dene Kleldungsſtücke, T 
ahrſtuhl. 


uf, d 
Gin faſ neurt Bu 


Stadttheater Toll. 


mbet 
den 27. Rove 
Donnerstag de abends: Novilät 


Grigr 


gen T Linke. ai 
E 3 yrbereilung ge 
ſchloſſen. vember, 
Sonntag den 50. No 
3 Uhr acc Pran! 
ten 
eilte Mae > deg 


Nothäppehen 


ar Bergmani: 


Zügenmäulchen un 
Wal jeheitsmündt henne, 


; Deech von 1 
b hen 
Vorverkauf a Lë 75° 


12 ; 
12 Cale Jam s 
EE en g 
Heute, Dienstag, o s 


den 25. November 19 


5, hunter bell. 


Anfang 8 Uhr, See D 
Forlſetzung bis 3 Uhr nach 


SEN in 3 


Zerſe ie Be 
reines Gäuſeſchma 


ſelbneingekochtes 


diane ei? 


billiger 
geoße & serielle 
offeriert Haus⸗ 


H 


franenz® erein. 


Täglich friſche 
Milch 


i von eigenen ate deel- park: 


412 Yettgefteile mit ul; 


1 gut erhaltene Nähn machine, 


3 billigſt zu ee N Ateiteahe 7,2 


Ein eh SCH 


Winter: paletot, e 
auf Plüſchſutter gearbeitet, f 105 


Presswert zu Derlalo 


de 
10 
Servante, Liegeſtuhl, Säule elle, Oel, 

dee Get? Mädgenveiten ue 
Portièren, altes, dë: ihfaß» Bug 
runde Waſchwanne u. e Baruh r 


Lichtenherd: - 
Dame verkauft preiswe 


Koralenidhm 


f. jg. Mädch. geeignet 
gid 


di 
zu vermieten. Zu erfragt) 1 ge 
K. P. Schlieben 


10, 
f- Wimmer we a 


mit allem Zubehör WE 


mieten 
Ki H L nc GG wf 
2.3 5 


findet liebevolle Aufnahme 
Sen aar. Angebote ure 
die Geschäftsstelle der f Í 
Reihe Damen 
raſche Hei zoon 
. a. junge, d deutſche GC SE milý 
10 1 vermög., 109859 Mart Ai py 
Ruſſinnen 50—200, 20,0 Ga 
18 jähr. er andere e st, 
Vermög. u. viele 100 5 je € a 


D 

b 

en, w. a. ohne D defi wl 

ee erhalten BEE tofl ger $ 

kunft von Schlesin P 
Goldenes St Ge 

am 23. d. Mts. v ep 
Belohnung ie 

Nenilä 
Hierzu zwei Blatter 


„uch 9 


Aba ce. die im Sommer friſch gewählten vier 


. 277. 


8 Anter dem 24. November wird uns aus 
elin geſchrieben: 
Anſcheinend wildfremde Leute begrüßen 
inen vertraulich und jovial, wenn man in der 
We irgend eines Reichslagsportals mit ihnen 
Mfammentrifft. Sieht man näher zu, ſo ſind es 
ner oder kleine Reichstagsbeumte, die 
Ze in Zivil nicht gleich erkannt hat und die 
ih wenigen Wochen auch wieder ſteif und 
A5 vergnügt wie die Olgötzen daſtehen werden. 
er heute, nach der langen Sommerpauſe, tut 
es noch erfreut. Man hat doch ſo etwas wie 
eimatgefühl in dem rieſigen Steinkaſten am 
groß, Lsplatz gewonnen. Man gehört zu einer 
wé en Familie, wenn auch Stand und Beruf 
t Partei einen ſcheiden. Wenn ein Abge⸗ 
leg nach den Ferien mit einem neuen 
be Mifragen am Wintermantel herkommt, dann 
en das mehr als blos ein Bäckerdutzend 
ltere und die neue Ledermappe eines Fourni- 
en kann allein ſchon Senſation erregen. 
f Am Tage vor Reichstagsbeginn drängt man 
uch im Zimmer des Direktors, des Geheimrats 
Fungheim. Jedermann hat irgend welche 


all 


geordneten haben bauſend Fragen, und 
0 “mann, auch von den alten Habitues, ſtö⸗ 
ett in dem Haufe umher, um zu jehen, was es 
löwiſchen an Umbauten oder ſonſtigen Neue⸗ 
gungen gegeben hat. Den Parlamentariern iſt 
lan des neuen Manſardenſtockes zugegan⸗ 
en. Er erhebt ſich an den Innenſeiten der 
neden Höfe, ſtark zurückgeſetzt gegen die Dach⸗ 
une, iſt verhältnismäßig niedrig, ſodaß er an 
wl Dienſtbotenſtock unſerer Palazzi gemahnt, 
KR enthält nicht 176, wie noch kürzlich gemel⸗ 
„ Wurde, ſondern 106 kleine hotelzimmerartige 
e, von denen 8 zu journaliſtiſchen Zwecken 
genen, weil es im Oberſtock allmählich zu eng 
je worden iſt, und 98 den fleißigſten oder ange⸗ 
enſten Abgeordneten eingeräumt ſind, die ſich 
Rum bemüht haben. Manch einer der Herren 
rd ſehr froh ſein, nun in Ruhe hier arbeiten 
qy ren, zumal da einſchließlich ſogar des 
In telephons alles ſich hier findet, was man 
er acht. Für andere wiederum wird der Wert 
i neuen eigenen Kammer darin liegen, daß 
ei ſich darin wunderbar ungeſtört ſchlafen läßt, 
be Sofa gehört zu der vorſchriftsmäßigen Aus- 
nattung. Von den neuen freundlichen Jour⸗ 
aliſtenräumen, jenen 8, gehört der erſte der 
übe, ponden Erzberger“, und während all⸗ 
Tratt ſonſt in den Reichstagshallen noch die 
10 euerfrauen ihres Amtes walteten, war hier 
Ce am Montag früh die Erzbergerſche Mann- 
mit ihren Vervielfältigungsapparaten. 
nmaſſen von Papier und allem übrigen 
erückt. 
In Zwiſchenſtockhöhe, hinter den Tribünen 
Plenarſitzungsſaales, ift auch allerlei umge 


deg 


Poſener Brief. 
man (Nachdruck verboten.) 
24. November. 


kum Totenſonntage waren die evangeliſchen 
gin ven überfüllt. Manche, die noch vor Be- 
Ker. der Gottesdienſte erſchienen, mußten ſogar 


tt machen. Es ift ſehr erfreulich, daß der 
So die Kirche zu beſuchen, an gewiſſen 


ann agen wenigſtens viel ſtärker iſt, als viele 
beren (überall macht fih die gleiche Er⸗ 
Kar ung bemerkbar): der religiöſe Zug ver- 
it iH in unſerem Volke wieder. And es 
der nicht nur die Alten, die Lebensmüden, die 
di Predigt lauſchen wollen, wir finden auch 
inp Jugend wieder ſtärker beteiligt. Sicherlich 
pfle ter die Wirkungen der kirchlichen Jugend⸗ 
Ip Ce erkennbar. Viel Arbeit und Mühe zwar 
Bejo EIDA, doch das ſchreckt niemanden ab. 
Be ndere Anerkennung verdient es, daß die 
ſort ühungen, den Gemeindegeſang zu heben, 
die Ze werden und daß die musica sacra, 
licht endchenmuſik, unter der evangeliſchen Geiſt⸗ 
Freu ſich in den letzten Jahren manchen 
die and neu erobert hat. Weshalb folen nicht 
und ottesdienſte verſchönt werden durch Chor⸗ 
auch Sinzelgeſänge, durch ein Orgelſpiel, das 
Eine züſpruchsvolleren Hörern Genüge leiſtet? 


Gu die, wie fih leicht feſtſtellen läßt. Es ge- 
Aen, mit zu dieſen Beſtrebungen, daß viele 
Na k: è mit allen Kräften es fördern, dem 
Dn tage des Totenſonntags auf den Fried⸗ 
Mir einen feierlichen Charakter zu geben. 
Toten U scheinen, daß die Erinnerung an die 
Fried Ziel inniger gepflegt wird, ſeitdem die 
Kenn ie beſſer gehegt werden. Die Fülle der 
diere; die am Totenſonntage die Gräber 
wächſt von Jahr zu Jahr, allerdings 


Am Cage vor neichstagsbeginn. 


baut; gleich vornean an der Treppe, wo früher 
die Laufburſchen der Zeitungen ſich rekelten, iſt 
jetzt ein neues großes Zimmer entſtanden, daß 
die ſozialdemokratiſche Korreſpondenz Guttmann 
beherbergt. Überhaupt iſt der rote Journalis⸗ 
mus hier überall „einen herauf“ gekommen. 
Sbark vergrößert iſt der „Entenpfuhl“, die 
Journaliſtenkneipe, in der man an ſogenannten 
großen Tagen kaum Platz fand. Aber diefes 
heimelich⸗traute Reſtaurant hat in ſeiner nun- 
mehrigen Größe und Helligkeit doch auch viel 
von ſeinem früheren Reiz verloren. Man wird 
kaum mehr ſo gemütlich dort ſeine Partie 
Schach ſpielen, wie ehedem, und auch die nette 
kleine Erkerecke hat einer Glasflügeltür Platz 
gemacht. 

Eine Treppe tiefer im eigentlichen Reiche 
der Abgeordneten, im großen Sitzungsſaal, hat 
ſich kaum etwas verändert, es ſei denn die jetzt 
graublaue ſtatt der ſonſt khakibraunen Stoffbe⸗ 
ſpannung an der Frontwand, die noch immer 
der dekorativen Gemälde harrt, wichdem man 
die Kampfſzenen, die probeweiſe aufgehängt 
waren, „mit Rückſicht auf die franzöſiſche Na⸗ 
tion“ entfernt hat. Ein Wunder, daß man 
nicht auch die ſchwarzweißrote Fahne in der 
Rundhalle fortgeſchafft hat. Der Tag des Wie- 
derbeginns der Sitzungen wird auch keinerlei 
beſondere Weihe erhalten. Man iſt halt wieder 
da; und man beſieht ſich ſeine Tagesordnung, 
auf der 16 Berichte der Kommiſſion für Pe⸗ 
titionen ſind, um entweder zur Kenntnisnahme 
oder zur Erwägung oder zur Berückſichtigung 
oder als Material der Regierung überwieſen 
zu werden falls man nicht zur Tagesordnung 
über ſie geht. Die Frauen petitionieren wieder 
einmal um das aktive und paſſive Wahlrecht 
zum Reichstag, der Mittelſtand wünſcht Maß⸗ 
nahmen gegen Warenhäuſer und das Verbot an 
Lehrer und Beamte, einem Konſumverein anzu⸗ 
gehören, die Impfgegner verlangen eine Revi- 
ſion des Geſetzes, eine Anzahl von „Genoſſen“ 
empört ſich wider das Militärverbot über ge⸗ 
wiſſe Lokale kurz es gibt gleich am erſten Tage 
eine recht bunte Schüſſel; nur daß nicht alle 
gleich werden zulangen wollen, — Petitionsde⸗ 
batten gehen gewöhnlich unter allgemeiner 
Unaufmerkſamkeit vorüber. 


Tagung des deutſchen Patrioten- 


Bundes. 
Leipzig, 24. November. 

Unter dem Vorſitz des Geheimen Kammerxats 
Clemens Thieme fand hier die Hauptverſammlung 
des deutſchen Patriotenbundes Hatt, dem belanntlich 
die Errichtung des Leipziger Völkerſchlacht⸗Den mals 
zu danken iſt. Der erſte S bi Dr. Spitzner 
erſtattete den Geſchäftsbericht, der u. a. beſagt: Neun- 
zehn arbeitsreſche Geſchäftsjahre liegen hinter dem 
Bunde. Die Beſchaffung der Mittel reihte ſich in 
würdiger Weiſe an die Erfolge der letzten Jahre an. 
Die Haupteinnahmen des Bundes wurden auch im 
abgelaufenen Jahre durch die Lotter e aufgebracht. 
Der Abſatz der Loje geſtaltete ſich günſtig. Die beiden 
— . EE 
auch ihre Koſtbarkeit. Soll man daran Anſtoß 
nehmen? Anſere Lebenshaltung iſt ſo unge⸗ 
heuer raſch geſtiegen, daß ſich das in den Kranz⸗ 
ſpenden doch gleichfalls äußern muß, und wenn 
hier und da ſo etwas wie Eitelkeit mit unter⸗ 
laufen ſollte; es iſt immer noch beſſer, als daß 
der Toten überhaupt nicht mehr gedacht würde. 

Die Eitelkeit iſt ja leider eine der ſtärkſten 
Triebfedern für das Handeln der Menſchen. 
Man kann es immer wieder beobachten. Umſo 
erfreulicher iſt es, daß hin und wieder auch 
Wohltaren erwieſen werden, deren Spender 
nicht genannt werden wollen. Einer dieſer 
wenigen hat der hieſigen Jugend in den oberen 
Klaſſen der Mittel⸗ und Volksſchulen durch 
Zahlung einer größeren Summe es ermöglicht, 
auf Freikarten oder gegen Zahlung ganz ge⸗ 
ringer Beträge eine Aufführung der Wallen⸗ 
ſtein⸗Trilogie beſuchen zu können. Zum vier⸗ 
tenmale in dieſem Winter geht Schillers eigen⸗ 
artige Dichtung für die Schuljugend über die 
Bretter, die den jugendlichen Gemüter. wirt- 
lich noch die Welt bedeuten Wie ſegensreich 
wird es wirken, daß man auch den unbegüter- 
ten Knaben und Mädchen einen Blick in die 
Welt der Ideale öffnet. Könnten nicht andere 
Reiche ſich an dem Poſener ein Vorbild nehmen 
und durch Spenden hin und wieder Vorſtellun⸗ 
gen für die Schuljugend oder für die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu ganz geringen Preiſen ermöglichen? 
Vorſtellungen, in denen wirklich wertvolle 
Werke zur Vorſtellung gelangen. Der Kampf, 
den die „Preſſe“ mit leider nur wenigen ande⸗ 
ren Blättern gegen die dramatiſche Afterkunſt 
führt, würde erfolgreicher ſein, wenn dieſe Be⸗ 


Chorn, Mittwoch den 20. novemder 1015. 


Lotterien des letzten Jahres erbrachten einen Rein⸗ 
gewinn von über 279000 Mark. Bisher haben 
23 Lotterien ſtattgefunden, aus denen ein Geſamt⸗ 
gewinn von zirka 3 238 000 Mark gelöſt wurde. Das 
königlich ſächſiſche Miniſterium des Innern hat ge⸗ 
nehmigt, daß noch zwei weitere Lotterien geſpielt 
werden; je 65000 Mark aus den Erträgniſſen dieſer 
beiden Lotterien ſind aber dem Landesverband für 
Jugendpflege in Dresden zu überweiſen. An Steuern 
wurden für alle bisher geſpielten Lotterien an den 
Reichsfiskus 2 300 000 Mark abgeführt. Auch die 
freiwilligen Spenden find wieder reichlich gefloſſen. 
97 Freunde des Denkmalwerkes haben je 100 Mark 
geſtiftet und damit das Anrecht erworben, ihren 

amen im Innern des Denkmals angebracht zu ſehen. 
Die Geſamtzahl ſolcher Spender beträgt bisher über 
1300. Wie in den Vorjahren, fand auch im letzten 
Jahre eine Sammlung in den Leipziger Schulen jtatt, 
die zirla 4200 Mark ergab. Insgeſamt haben die 
Leipziger Schulkinder für das Denkmal über 50 000 
Mark aufgebracht. Die Einnahmen des Bundes 
haben die Höhe von 5 116 000 Mark erreicht. Dazu 
kommt eine Anleihe in Höhe von 500 000 Mark. Aus⸗ 
gegeben ſind bisher 5 415 000 Mark. Das ARE des 

enkmal beſichtigten vom 1. Januar bis Ende Okto⸗ 
ber dieſes Jahres gegen 540 000 Perſonen. — Durch 
die Ernennung ſeines Vorſitzers Clemens Thieme 
zum Ehrenbürger der Stadt Leipzig hat der Bund 
eine hohe Ehrung erfahren. An Koſten des Dent- 
mals ſind noch zu decken zirka 500 000 Mark. Man 
rechnet hierfür die Erträge aus den beiden Lotterien 
und aus den Eintrittsgeldern. Von leßteren kann 
nicht abgeſehen werden, da die Bewirtſchaftung und 
der Unterhalt des Denkmals jährlich 50 000 Mark 
beanſpruchen. — Nach der Vornahme von Wahlen, 
wobei der erſte Vorſitzer Clemens Thieme wieder⸗ 
gewählt wurde, gelangten Huldigungstelegramme an 
den Kaiſer und den König von Sachſen zur Abſen⸗ 
dung. — Es wurde beſchloſſen, daß die alljährliche 
Feier der Völkerſchlacht jeweils am Sonntag nach 
dem 18. Oktober am Denkmal ſtattfinden ſolle. Der 
Vorſitzer ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und den König von Sachſen. 


Probinzialnachrichten. 

e Brieſen, 24. November. (Verſchiedenes.) Der 
verheiratete Arbeiter Rutkowski aus Nielub, der am 
27. Oktober abends 9 Uhr hier zuletzt geſehen wurde, 
iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Die ſchon ſeit 
Wochen verbreiteten Gerüchte, nach welchen er das 
Opfer eines Überfalles durch halbwüchſige SE 
eworden fein ſoll, haben fih heute beſtätigt. er 
hieſige Gendarmerie Oberwachtmeiſter ſtellte feſt, daß 
vier jugendliche Gelegenheitsarbeiter der 15jährige 
Franz Nzymlowski, der 15jährige Vinzent Pehlke, 
der 16jährige Wladislaus Dymerski und der 16jäh⸗ 
rige Alex Moranski, den auf dem Nachhauſewege be⸗ 
findlichen Rutkowski an der Culmer Chauſſee in der 
Dunkelheit angefallen, ihn durch Meſſerſtiche 
in den Kopf getötet oder betäubt, der Barſchaft 
von 50 Pfennig beraubt und den Körper, nachdem 
ſie ihn mit Steinen beſchwert hatten, gegenüber dem 
alten evangeliſchen Kirchhofe in den Friedeckſee ver⸗ 
ſenkt haben. Die vier Täter wurden verhaftet; mit 
Ausnahme des Rzymkowski, der den tödlichen Stoß 
geführt haben ſoll haben ſie den Mord eingeſtanden. 
Wie es heißt, ſollen ſie ſich bei dem Überfall in der 
Perſon geirrt haben. Die heute in Gegenwart einer 
Gerichtskommiſſion und der Verhafteten vorge⸗ 
nommenen Verſuche, die Leichnam Giften, blieben 
erfolglos und werden morgen fortgeſetzt werden. Den 
Tätern werden auch einige Kaff z. B. der Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in die Schankwirtſchaft auf dem 
Schweinemarkt, zur Laſt gelegt. — Kreisſchulinſpektor 
Kreutzer iſt zum 1. Dezember von hier nach Schwelm 
(Peſtfalen) verſetzt. — Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde hat ein günſtig gelegenes Landſtück 
Publikums ſei nun einmal darauf gerichtet, 
ſeichte Operetten und Poſſen zu fordern. Die- 
fer Einwand iſt nicht durchſchlagend. Ein 
Theaterleiter ſoll und kann das Publikum er⸗ 
ziehen. Immer wieder, wenn ich an den Sonn⸗ 
tag⸗Nachmittagen hier einen Volksunterhal⸗ 
tungsabend beſuchte, der ſtets überfüllt ift, 
konnte ich mich überzeugen, wie beifallsfreudig 
die Hörer gerade bei echter Kunſtdarbietung 
ſind. Volkslieder, klaſſiſche Muſik uſw., ſie fin⸗ 
den ſtets rauſchenden Beifall. Etwas Wage⸗ 
mut könnte die Sonntag⸗Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen der Theater wohl auch heben. Ich 
entſinne mich des Erfolges, den vor Jahren der 
Direktor des Rigaer Stadttheaters erzielte, als 
er den Nibelungen⸗Ring Wagners aufführte. 
Es war ein Wagnis, wenn man bedenkt, in 
welcher Umgebung die Rigaer Bühne wirken 
muß. And doch gelang es ſo gut, daß der Ring 
zweimal geſpielt werden mußte. Die Zahl 
wirklicher Kunſtfreunde iſt ſchließlich doch 
größer, als Peſſimiſten zugeben wollen. Dabei 
ſoll nicht verſchwiegen werden, daß ſich die Lage 
für die Theater verſchlechtert hat. Die Kinos 
machen noch immer ſcharfe Konkurrenz, und wo 
die Anſprüche der Geſelligkeit und der Vereins⸗ 
tätigkeit beſonders groß ſind, da bleiben wenige 
Abende für Theater und Konzerte frei. Eben 
deshalb ſollten die Theaterdirektoren froh ſein, 
wenn die Kritik ſtrenge ihres Amtes waltet, 
weil nur dadurch die Leute dem Theater zuge⸗ 
führt werden, die darin mehr ſuchen, als ein 
ſeichtes Vergnügen für einige Stunden. 

Solche Kritik muß ſich auch gegen die Ver⸗ 
ſuche mancher Dichter richten, ſich ſchnelleren 


ſtrebungen Unterſtüzung von denen erhielten, Ruhm durch die Vorleſung eigener Dichtungen 
die dazu in der Lage find. Ich weiß, daß ſofort zu erwerben. Einen anderen Beweggrund kann 
eingewendet wird, die Theaterdirektoren müß⸗ ich jedenfalls nicht entdecken. Alle die Dichter, 
ten Kaſſenſtücke haben, und der Geſchmack des die ich hörte, haben mit ſehr wenigen Aus⸗ 


von etwa 18 Morgen an der Oberwallſtraße zum 


Preiſe von 1500 Mark für den Morgen von der 
Firma Max Meyer (in Liquidation) angekauft, um 
darauf die dringend notwendige Anlegung eines neuen 
Friedhofes auszuführen. Für den Friedhof werden 
zunächſt 4—8 Morgen beſtimmt werden, während der 
Reſt verpachtet werden Joll. E 

12 Schwetz, 24. November.  (Gierldtenenes ) Die 
Pächter Spechalskiſchen Eheleute in Schönau feierten 
in voller Küjtigleit am Freitag die diamantene Hoch⸗ 
zeit. Durch Pfarrer Konitzer wurde ihnen ein aller⸗ 
höchſt verliehenes Gnadengeſchenk von 50 Mark über⸗ 
reicht. — In der hieſigen Zuckerfabrik ereignete fi 
heute Vormittag ein bedauerlicher Anfall. Dur 
eigene Unvorſichtigkeit geriet der Arbeiter Podgurski 
aus Groß Plochotſchin beim Rangieren unter den 
Nübenzug, wurde überfahren und ſofort getötet, — 
Fleiſchermeiſter Boelk iſt von der Handwerkskammer 
zu Danzig auf die Dauer von drei Jahren zum Vor⸗ 
De und Fleiſchermeiſter Bernſtein zum ſtellvertr. 
Vorſitzer des Geſellenprüfungsausſchuſſes bei der 
freien Fleiſcherinnung beſtellt worden. 

§ Rehden, 24. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Goldene Hochzeit.) Bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen wurden wiedergewählt: 1. Abteilung: 
Apotheker Bulczynski, 2. Abteilung: Bauunternehmer 
Gilgenaſt und See Kreklau. In der 3. Ab⸗ 
teilung findet Stichwahl ſtatt zwiſchen Stellmacher⸗ 
meiſter Behnke und Bauunternehmer Lemke. — Die 
goldene Hochzeit feierte bei ſeltener Rüſtigkeit das 
Schuhmacher Olſchewskiſche Ehepaar. Vom Kaiſer 
wurde ihm ein Gnadengeſchenk von 50 Mark zuteil. 

c Noſenberg, 24. November. (Eine empfindliche 
Strafe) verhängte die hieſige Strafkammer gegen den 
Drogiſten Krolikowski aus Stuhm, welcher fih wegen 
Vergehens gegen das Sprengltoiigeie zu verant: 
worten hatte. Vor einiger Zeit kaufte der Renten⸗ 


empfänger Koßlinski aus Kiesling in einer Drogerie, 


in Stuhm Waren ein Der Angeklagte war gerade 
damit beſchäftigt, Pulver und Chemikalien zu Feuer⸗ 
werkskörpern und bengaliſchen Flammen zu miſchen. 
Als Koßlinski erzählte, daß er auch etwas Pulver 
zum Spatzenſchießen brauche, bot ihm der Angeklagte 
ein ſelbſtgemiſchtes Pulver an. Er kaufte auch für 
30 Pfg. Pulver und fertigte ſich in ſeiner Wohnung 
in gewohnter Weiſe ſelbſt Patronen an. Gleich beim 
erſten Schuß aber platzte der Lauf des Gewehres, 
wobei dem Koßlinski einige Sehnen der Hand zer⸗ 
riſſen wurden. Da nach dem Gutachten des Medizi⸗ 
nalaſſeſſors Hildebrandt⸗Danzig der Angeklagte dieſes 
Pulver nicht ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln hätte 
verkaufen dürfen, ſo verurteilte ihn die Strafkammer 
zu drei Monaten Gefängnis. 

Danzig, 22. November. (Ein neues Buch vom 
Kronprinzen. Vermißt.) In kurzem wird, nach 
der „Magdeb. Ztg.“, ein neues Buch vom Kron⸗ 
prinzen erſcheinen, das ſich mit militäriſchen Din⸗ 
gen befaßt. Das Buch wird, wie j 
wird, den Titel „Die deutſche Armee“ fahren und 
in Kd dene en die verſchiedenen Truppen⸗ 
teile des deutſchen Heeres behandeln. Der bekannte 
Maler Albert v. Koſſak befindet ſich ſeit etwa vier 
Wochen in der Amgebung des Kronprinzen, nach 
deſſen Anregungen die Illuſtrationen für das Su 
entworfen find. Die Arbeit des Kronprinzen dar 
als abgeſchloſſen gelten, da das Manujfript des 
Buches bereits druckfertig vorliegt. Auch die Ar⸗ 
beiten des Herrn v. Koſſak ſind ſoweit gefördert, 
daß mit einem nahen Abſchluß gerechnet werden 
kann. Das neue Buch dürfte aller Vorausſicht nach 
noch auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt erſchei⸗ 
nen. — Verſchwunden iſt ſeit etwa zehn Tagen der 
24jährige Student der techniſchen Hochſchule Walter 
Rühl aus Charlottenburg; er war ſeit längerer 
Zeit ſchwermütig. 7 

T Argenau, 24. November. (Vereinsverſamm⸗ 
lungen.) Der Sterbekaſſenverein hielt im Hotel 
„Deutſches Haus“ ſeine Jahresverſammlung ab. 


nahmen ſtark enttäuſcht. Ja, ich fand, daß die 
Wirkung, die ihre Werke bei formvollendetem 
Vortrage auszuüben vermögen, meiſt verloren 
geht, wenn der Dichter ſelbſt mit gleichför⸗ 
miger, ausdrucksloſer Stimme Vers um Vers 
oder Satz um Satz herunterlieſt. Die Vorleſun⸗ 
gen ſind zwar meiſt gut beſucht, denn einen 
leibhaftigen Dichter zu ſehen wünſcht ſo man⸗ 
cher. Viele mögen auch glauben, ſie würden 
nun endlich erfahren, wie gedichtet wird, und 
ſind dann enttäuſcht, daß auch der redſeligſte 
Poet am Vorleſetiſch darüber keinen Aufſchluß 
gibt und geben kann. Eulenberg, der hier im 
Hotel de Rome ſich als Vorleſer zeigte, iſt ſicher⸗ 
lich ein ſtarkes Talent. Freilich denkt er bei 
der Auswahl ſeiner Stoffe zu ſehr an das Pu⸗ 
blikum der Großſtadt, dem er durch die Abſon⸗ 
derlichkeit des behandelten Themas von vorn⸗ 
herein Beachtung abzwingen will. Seine Cha⸗ 
raktere ſind durchaus modern durch die Zer⸗ 
riſſenheit ihres Charakters, ihres Willens, und 
die Lagen, in die ſie der Dichter bringt. Das 
Milieu iſt von großem Einfluß auf die Wir⸗ 
kung der Stücke; das allgemein Menſchliche 
wird zurückgedrängt. Alle dieſe Dramatiker 
und Lyriker, die danach ſtreben, die Dichter des 
20. Jahrhunderts zu ſein, ſind weit davon ent⸗ 
fernt, die Weſenheit der Gegenwart dichteriſch 
zu erſchöpfen; mehr oder minder deutlich wird 
der Einfluß einer neuzeitlichen Myſtik auf ihr 
Schaffen, einer Romantik, die ſich an das junge 
Deutſchland des vorigen Jahrhunderts anlehnt. 
Wird uns über die Romantik der neue Dichter 
kommen oder iſt in deren Liebäugeln mit 
myſtiſch⸗romantiſchen Stimmungen nur die Ab⸗ 
wehr des Geiſtes gegenüber dem Materialis⸗ 
mus unſerer Zeit zu erblicken? 

Romantiſche Verſtiegenheit und Sentimen⸗ 
talität beklagt heute mancher Verbrecher. So 


etzt bekannt 


werbliche Arbeiter). Schon 1885 wurde die Kranz 


Augenblicklich zählt der Verein 388 Mitglieder. Im 
Laufe des Jahres ſtarben 11 Mitglieder, für die 870 
Mark Sterbegelder ausgezahlt wurden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1413,97 Mark, die Ausgabe 1198,50 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 215,47 Mark verbleibt. 
Das Gejamtvermögen beläuft ſich auf 5432,32 Mark. 
— Im Lehrerverein hielt Lehrer Krüger⸗Markowo 
einen Vortrag über die Arbeitsſchule, der eine rege 
Aussprache zur Folge hatte. Einem Antrage gemäß 
wurde beſchloſſen, vonzeit zuzeit einen Familien⸗ 
abend zu veranſtalten, in dem beſonders Vorträge 
über moderne Dichter gehalten werden ſollen. 

t Gneſen, 24. November. (Diebſtähle. Verurteilt.) 
Ein Wächter der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft über⸗ 
raſchte etwa 20 Frauen, die vom hieſigen Staats⸗ 
bahnhof Kohlen in Säcken fortſchleppten. — Aus dem 
SS eines Güterzuges nach Jarotſchin wurden in 
der Nacht zum Sonntag vier Hajen geſtohlen. — Dem 
Beſitzer Kronhelm in Amwald bei Weißenburg wurde 
ein Pferd aus dem Stalle, einer armen Witwe in 
Talſee die Ziege aus dem Stalle geſtohlen. — Der 
Kirchenräuber Tumpack der am Abend des 11. Okto⸗ 
ber in der hieſigen Kathedrale mittels Leimruten die 
Geldſtücke aus einem Opferkaſten herausholte, wurde 
heute von der Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus, 
2 Ee Ehrverluſt und Stellung unter 
auf 


icht verurteilt. 

Poſen, 23. November. (Der Schlußakkord der oft- 
deutſchen Ausſtellung.) Nach Jahr und Tag ift nun 
endlich die Abrechnung über die Ausſtellung erfolgt. 
Wer die Schwierigkeiten kennt, mit denen derartige 
Rechnungslegung verknüpft it, wird ſich über die 
lange Dauer nicht wundern. Wie bekannt, iſt ja der 
Abſchluß unſerer Poſener Ausſtellung ein recht er⸗ 
freulicher und die Garantiefondszeichner gingen nicht 
nur vollkommen frei aus, ſondern die Ausſtellungs⸗ 
leitung war auch in der Lage, die von der Stadt 
Poſen zur Verfügung geſtellten 100 000 Mark zur 
größeren Hälfte zurückzuzahlen. Wie ſich bei der jetzt 
erfolgten Schlußabrechnung herausgeſtellt hat, werden 
der Stadt Poſen rund 53 000 Mark auf obige Summe 
zurückvergütet. 

Kerbsdorf bei Wormditt, 23. November. (Einen 
Vertrauensbruch) verübte die beim Nittergutsbe⸗ 
ſitzer von Kobilinski tätige Kindergärtnerin 3. 
Seit einiger Zeit merkten die Herrſchaften, da 
ihnen Wertſachen abhanden kamen. Is dies fi 
wiederholte, lenkte fih der Verdacht auf das Kin⸗ 
derfräulein. Herr von Kobilinski ließ einen 
Kriminalbeamten aus Königsberg kommen, der in 
dem Koffer der 3. Gold- und Schmucksachen im 
Werte von etwa 1600 Mark vorfand. Die unge⸗ 
treue Erzieherin wurde Sonnabend verhaftet. 
——. Ü.¹.— —d . [—MHÜ—ö—8— 


Landkrankenkaſſeu. 
Von H. Mankowski⸗Danzig. 
Nachdruck verboten.) 

Am 1. Januar 1914 tritt das die Krankenver⸗ 
ſicherung behandelnde zweite Buch der Reichsver⸗ 
ſicherun AR inkraft. Danach wird als Organ 
der Aendern tung nur ein von den Mitgliedern 
ewählter Ausſchuß zugelaſſen, und die jetzt bei den 
Krankenkaſſen erfolgenden Neuwahlen unterſchei⸗ 
den ſich von den bisherigen dadurch, daß 1. Millio⸗ 
nen Neuverſicherter daran teilnehmen und 2, daß 
fin aufgrund des Verhältnisſyſtems ſtattfinden. 

Unter der Verhältniswahl Arie Can eine 
Wahl, bei der auch die Stimmen der Minderheiten 
berücksichtigt werden. Das gesehen in der Weiſe, 
daß die mit der Pau zu beſetzenden Stellen auf 
die ſich an der Wahl beteiligenden Gruppen von 
Wählern im Verhältniſſe der von den Gruppen ab⸗ 
egebenen Stimmen verteilt werden. Man nennt 
diese Zb auch Proportionalwahl von dem latei⸗ 
niſchen orte proportionalis, gleich verhältnis⸗ 


mäßig. 
11 erſte EE een vom Jahre 
1883 umfaßte anfangs 4 Millionen Perſonen (oe: 


olizei⸗ 


kenverſicherung auf das Transportgewerbe mit 
etwa 300 000 Perſonen und 1892 auf Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge bis zu 2000 Mark Jahres⸗ 
einkommen ſowie auf die bei Anwälten, Berufs⸗ 
genoſſenſchaften Beſchäftigten uſw. ausgedehnt, wo 
etwa 200 000 Perſonen hinzukamen. Mit dem 
Wachstum der Bevölkerung ſtieg 1885 die Mit⸗ 
gliederzahl der Krankenkaſſen Die Reichsgeſetze 
wurden indeſſen au eko Gebiete nicht erweitert. 
Nur einzelne ſüddeutſche Staaten dehnten die 
Krankenverſicherung auf die landwirtſchaftli hen 
Arbeiter aus, und gegenwärtig ſind etwa 12,3 Mil⸗ 
lionen gegen Krankheit verſichert. 

— . — K ——rʃ —— . ä E 
hat die ſtrafende Gerechtigkeit in dieſen Tage 
einen jungen Burſchen erfaßt, der ſeine fünf⸗ 
zehnjährige (!) Geliebte erſchießen wollte. Der 
Burſche trank ſich Mut, ſteckte einen Revolver 
zu ſich, lockte das Mädchen, mit ihm eine Luft⸗ 
ſchaukel zu beſuchen und feuerte dreimal wäh⸗ 
rend des Schaukelns auf ſeine Gefährtin, ein⸗ 
mal auf ſich. Kein Schuß traf. Das Gericht 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis, obwohl der 
Verteidiger als Milderungsgrund angeführt 
hatte, es falle heute überaus leicht, Schuß⸗ 
waffen zu kaufen. Gewiß iſt das ſehr zu be⸗ 
dauern und die Sffentlichkeit darf nicht auf- 
hören, die Forderung zu erheben, daß der Er⸗ 
werb von Schußwaffen abhängig gemacht wird 
von dem Beſitz eines Waffenſcheins. Nichts⸗ 
deſtoweniger verdient das ſtrenge Urteil allge⸗ 
meine Zuſtimmung. Empfindliche Strafen 
werden ſicherlich eine abſchreckende Wirkung 
ausüben, den verbrecheriſchen Willen hemmen 
und dadurch manches Unheil verhüten. Die 
Eltern des Mädchens haben, als ſie von dem 
„Verhältnis“ erfuhren, deſſen Fortſetzung ver⸗ 
boten und das Mädchen hat ſich ſcheinbar auch 
gefügt, iſt aber doch wieder mit dem Burſchen 
zuſammengeweſen. Worauf iſt das zurückzu⸗ 
führen? Auf den Straßen darf ſich das „mo⸗ 
derne“ Leben zu breit machen. Halbwüchſige 
Burſchen und Mädchen erhalten dort die erſten 
„Anregungen“. Die Arzte mögen es für zweck⸗ 
los halten, daß man jenes Treiben in einzelne 
Straßen und Häuſer zuſammendrängt, dennoch 
wird es zur Notwendigkeit. Die Straßen 
müſſen auch moraliſch rein gehalten werden, 
ſei es auch nur, um die Jugend beſſer vor der 
Verführung ſchützen zu können. Dieſer Geſichts⸗ 
punkt muß wieder in den Vordergrund geſtellt 
werden. Geradezu unglaubliche Dinge ſind 
heute in den belebteſten Straßen einer Groß⸗ 
ſtadt möglich und üblich. Nemo. 


Jetzt ſtehen wir vor einer neuen Erweiterung 
der Krankenverſicherung auf das ganze Reich. Nach 
dem Inkrafttreten der neuen Krankenverſicherung 
am 1. Januar 1914 werden neu folgende Perſonen⸗ l Tages 
kreiſe hineingezogen: an landwirtſchaftlich Beſchäf⸗ Unwetter in England. 1911 Zurückeroberung des Das Ergebnis ijt, daß 30 der anweſenden gao die 
tigten 4,8 Millionen, an Dienſtboten 1,1 Millionen, | GR Meſſri vor Tripolis durch die Italiener. 1908| meiſter ihren Beitritt zum Bunde erklären, jo 92 — 
an unſtändig Beſchäftigten 356 000, an Beſchäftigten Erwählung des Profeſſors Or. Bludau zum Biſchof Ortsgruppe Thorn bereits 82 Mitglieder zähl urch 
im Wandergewerbe 40 000, an Hausgewerbetrei⸗ von Ermland. 1906 f Julian Klaczko, bekannter Hierauf wird zur Vorſtandswahl gechritten ester 
benden 295 000 und an ſonſtigen Perſonen 259 000. polniſcher Schriftſteller. 1905 Erſcheinen der inter⸗ Juruf werden gewählt die Herren: Ahr machen x 
Außerdem ijt vom Reichstage die Verſicherungs⸗ nationalen Demonſtrationsflotte vor Mytilene. 1902| Grunwald, Obmann; Schneidermeiſter Gig: 
pflicht für Handlungsgehilfen, Techniker, Wert- | Beerdigung Krupps in Anweſenheit Kaijers Wil⸗ vertretender Vorfiker; Schornſteinfegermeiſter 
meiſter, Bettiebsbeamte und ähnliche Perſonen helm II. 1894 Vermählung des Zaren Nikolaus II. 1. Schriftführer; Tiſchlermeiſter Preuß. SE 
von 2000 auf 2500 Mark Jahreseinkommen an Ge⸗ mit der Prinzeſſin Alig von Heſſen. 1882 Attentat führer; Schloſſermeiſter Riemer, Kaſſenſührer fer ſor⸗ 

alt oder Lohn erhöht worden, ſodaß etwa 7 Mil⸗ auf Gambetta durch Leonie Leon. 1870 Kampf der als Beiſitzer, die Herren Schmiede⸗Obermeiſter Ö 
ionen neu in die gefestice Krankenverſicherung Deutſchen mit Franzoſen unter Garibaldi bei Dijon. i 
einbezogen worden find. Es kommen aljo insge⸗ | 1857 oſef Freiherr von Eichendorff, bekannter 
ſamt faſt 20 Millionen Perſonen inbetracht oder deutſcher Dichter. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 26. November. 1912 Wieder⸗ 
ſammentritt des deutſchen Reichstages Schwere 


1815 + Soult, napoleoniſcher Mar⸗ Dejewsli. Bäckermeiſter Wohlfeil, Buchdruckeredbeſitet 


etwa ein Drittel der ganzen Bevölkerung. Schon |ia, 1813 Kapitulation der franzöſiſchen Beſatzung P. Dombrowski, Korbmachermeiſter ieckman, 
aus der Krankenperſicherung allein geht die große von Torgau. 1812 Beginn der Kämpfe der napo⸗ Ert en Schliebener, Malermeiſter Knopf Si: 
Bedeutung der Reichsverſicherungsordnung hervor. leoniſchen Armee auf ihrem Rüdwege aus Rußland Glaſer⸗Obermeiſter Schütze Herr Grunwa 


Für die Landwirtſchaſt ift das neue Kranken⸗ an der Bereſina. 
verſicherungsgeſetz von beſonderer Bedeutung. In 
der Kommiſſion, an welche vom Reichstag im April 
1910 der Entwurf einer Reichsverſicherungsordnung 
überwieſen wurde, entwickelte ſich eine Tätigkeit, 
die in 117 Sitzungen WE je fünf Stunden in An- 
pruch nahm. Hart umſtritten wurde auch die 
rage, ob neben EE Ortskranken⸗ 
aſſen und ene zuzulaſſen ſeien. Ein Teil 
des Zentrums in Verbindung mit Konſervativen, 
Reichspartei und Nationalliberalen beſchloß in der 
Kommiſſion, daß neben der allgemeinen Ortskran⸗ 


25 an 
nimmt die Wahl mit Dank für das Vertrauen ` 
und erklärt, er jei feinerzeit Mitglied des anſa 


bundes geworden, aber aus der Leitung. . Sei 


Thorn, 25. November 1913. ifje jede 
— Eine öffentliche gemeinnützige gruppe des Bundes der Handwerker UI dem Bunde 
Lungenheilſtatte) ſoll nunmehr auch die po tet Jeder ſei dent 
Provinz Westpreußen erhalten und zwar in willkommen; gleichviel, welcher 1 
der herrlich gelegenen fgl. Förſte ei bei R ehh ot; angehört. Wir wollen einmütig zuſammenand Hand- 
die Vorverhandlungen. die zwiſchen der weſtpreuß!⸗ Handwerksmeiſter im Verein mit Innung Then 
ſchen Landesverſicherungsanſtalt und der Gemeinde werkerverein 
GE de enn Feftted g Ke re Packer ee fingen wid beſchloſſen, eine Sitzung am leß n 
diehen, daß ein befried' gender Aoſchluß in allertür⸗ lungen wir oſſen eine S zun um 
5 5 EECH GE in | tag jedes Monats im Schützenhauſe abzuhalten, a 


l 2 $ cher Zeit zu erwarten ift, zumal der Grundſtock in A nn 
kenkaſſe keine Landkrankenkaſſe errichtet werden 50 e don 100 000 Mart durch eine hochherzige Stif⸗ letzten Punkt der Tagesordnung teilt der Oben fei 
dürfe, wo die Landkrankenkaſſe nicht mindeſtens pi des Kommerzientats e EE 18 mit, daß der Leiter der Gewerbeſchule geneigt fet 


250 Pflichtmitglieder haben würde. Dieſe Mehr⸗ 
heit beſchloß auch, daß die Errichtung einer allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe neben der Landkranken⸗ 
kaſſe mit Genehmigung der oberſten Verwaltungs⸗ 
behörde unterbleiben könne, wo die Ortskrank :n- 
kaſſe nicht mindeſtens 250 Pflichtmitglieder haben 
würde. Die Negierungsvorlage hatte in beiden 
Fällen 500 vorgeſehen. 

Für die gegen Lohn beſchäftigten Landarbeiter 
ab es bisher die Gemeindekrankenkaſſen ohne 
orſtand und Ausſchuß. Sie wurden vielmehr vom 
Gemeindevorſtand verwaltet, der die Kaſſe nach 
außen und innen vertrat. Einmal beſaßen alſo die 
Verſicherten bei der Gemeindekrankenkaſſe kein 
Wahlrecht; dann gewährten ſie nur Krankengeld 
nach dem Ortslohn, freie ärztliche Behandlung und 
Arzuci. Die SE haben aber einen 
Vorſtand und einen Ausſchu 


A 2 5 ort⸗ 
Verfügung ſteht. Das von der Landes⸗Verſiche⸗ den Wünſchen der Meiſter betreffs der RECHT SC 
rungsanftalt ausgearbeitete Projekt ſieht ch bildungsſchulunterrichts ſoweit irgend nec nur 
eine Anſtalt für 80 bis 100 Leidende vor; das er⸗ gegenzukommen, Die Forderung. den An t Set: 
forderliche Gelände will der Forſtftslus zu billigem abends zu erteilen, könne allerdings nicht Ze 
Preiſe zur Verfügung ſtellen, auch iſt weiterer Er⸗ tigt werden, aber vielleicht könnte der q te fei es 
werb aus Privatbeſiz vorgeſehen. Der Vorſtand der richt auf zwei Tage verteilt werden, Jeden i 


leese SE flein 
Landesverſicherungsanſtalt in Danzig ſtimmte in ein Fortſchritt, daß nicht mehr die Schullefung gehört 
ſeiner Sitzung im Prinzip der Vorlage zu. Eine n3 


die Zeit feſtſetzt, ſondern auch die Meist d 
ausführlich ausgearbeitete Vorlage geht nunmehr werden folen. Zum Schluß verlieſt Se eine Ber: 
an den Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt, aus der Bundesze tung einen Bericht üben en Voigt 
der am 11. Dezember in Danzig zur endgültigen die 


ſammlung im Weſten, in der der Duef 
ec zuſammentritt.“ Das Gejamtprojett geſprochen: zu der Schilderung, MIE italiſtiſcher 


chließlich der Grunderwerbstoſten wird ſich auf ſchrantenloſe Konkurrenz rein groß nue er⸗ 
eine 3 Gs 4 M lionen Wiari kellen, 5 ; e Unternehmun en das ſelbſtändige Handwer! haber, 
— (Bund der Handwerker.) Geſtern Abend drückt wird, Joll dort ein Redner tn di 
fand im kleinen Saale des Schützenhanſes die Grün-| das Jei keine Gewerbefteiheit mehr, E zu ver⸗ 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Naubtlerfreiheit, die geſtattet, die Schwa 


der wenigſtens vom T T : A 
a ; de 5 8 orn des Bundes der Handwerker ſtatt. Er⸗ nichten. am 
stehen e BEE 1 0 ER iers We waren ge en 70 e Nach = (Ein frecher Diebitahl) wurd pet 

en je zu zwei Dritteln aus Arbeitnehmern Begrüßung der Erſchienenen teilte der Obmann des Freitag Morgen im Hauſe Brombergeritraße errſchaft 


Se or und einem Drittel aus Arbeitgebern. 
ieſer Vorſtand und Ausſchuß kann die geſetzlich 
Glen recht erheblichen dessen laut, die 
schi GE ſämtlichen Krankenkaſſen erlaubt, be- 
hließen. 

Für jede Kaſſe wird eine Satzung ausgearbeitet, 
welche die wichkigſten Fragen regelt. Die meiſten 
Fragen über Krankenverſicherung laſſen fih aljo 
nur an der Hand der Satzung beantworten. Ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind im allgemeinen alle gegen 
Entgelt beſchäftigten Arbeiter und dieſen wirt⸗ 
ſchaftlich naheſtehenden Perſonen, Lehrlinge ſogar, 


übt Während das Dienſtmädchen einer 
ihre Kammer verlaſſen und verſehentli l nichts 
laſſen hatte, ſtieg ein junger Mann, den ut in der 
Uurechtes zutraute, die Treppen hinauf, ſtah u und 
Kammer dem Mädchen 1350 Mark E oſtüm, 
verſchiedene Kleidungsstücke, darunter ein A 

und verließ dann ſeelenruhig, die gestohlenen gen des 


proviſoriſchen Vorſtandes, Herr Uhrmachermeiſter 
Grunwald, mit, daß bis jetzt 52 Meijter aus 
Thorn und Umgegend ihren Beitritt zum Bunde er⸗ 
klärt haben, und verlas darauf die für den Bund 
geltenden Satzungen. Auf Anregung des Herrn 
Schmiedemeiſters Roſe⸗Stewken werden die ein⸗ 
zelnen Paragraphen zur Erörterung geſtellt. Wäh⸗ 
rend der Beſprechungen ergriff auch Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Borkowski das Wort, um fih gegen Die 
Gründung eines Handwerkerbundes auszuſprechen. 
Es gäbe ſchon zuviel Verbände man jolle nicht immer 


in einem Paket unterm Arm, unter den u 84 
Mädchens das Haus. Als man den Dit 5 
wahr wurde, war der Fremde natürlich verſch 

Der Polizei iſt Anzeige erſtattet worden. 


wenn ſie ohne Entgelt beſchäftigt werden. neue gründen. Der Bund der Handwerker ſei nicht 5 vember, 
iwillia fü ` ich ; in | nötig und auch zwecklos. Er erſtrebt, das Handwerk * Aus dem Landtreiſe Thorn, 24. it 
Freiwillig können in die Beaßcherung eintreten im Parlament ausreichend zu vertreten. Er, Redner, (Pfarrerwahl. Kirchenbau.) Pfarrer Anuſchek Si 


alle Verſicherungsfreien unter der Vorausſetzung, 
daß ihr Jahreseinkommen 2500 Mark nicht über- 
ſteigt. Die Pflichtbeiträge ſind vom Arbeitgeber 
u einem Drittel, von dem eraren zu zwei 
ritteln zu SE Bei den Landkrankenkaſſen 


wäre der erſte, der ſich ihm anſchließen würde zu 
dieſem Unternehmen. Er müſſe aber bezweifeln, dah 
der Bund das erreicht. Wie will der Bund aus 
eigener Kraft Männer in das Parlament hinein⸗ 
bekommen? Das iſt der Witz! Nehmen wir, was 
wir haben, und ſchließen wir uns dem Hauſabund an, 
der ſchon bedeutendes für das Handwerk geleiſtet hat. 
Der Vorſchlag findet von keiner Seite Unterſtützung, 
ES vielmehr auf entſchiedenen Widerſpruch. Der 

orſitzer erklärt, daß der Bund ſich keiner poli⸗ 
tiſchen Partei anſchließen werde. Die Handwerler 
ſeien Mannes genug, ihre Intereſſen ſelbſt zu ver⸗ 
treten. Herr Obermeiſter Photograph Gerdom 
gibt bekannt, daß auf eine Anfrage, ob der Hanja- 
und nicht etwas tun könne, um die Schleuder 
konkurrenz zu verhindern, Herr Nieker, der Führer 
des Hauſabundes, ihm brieflich geantwortet habe, 
daß der Hanſabund ſich auf digen hen nicht einlaſſen 
könne; die Vertretung der Intereſſen eines beſon⸗ 
deren Standes dürfe von ihm nicht erwartet 
werden. Das Handwerk muß ſich daher ſelbſt helfen 
und zur Förderung feiner Intereſſen einen eigenen 
Bund bilden, möglichſt mit Darlehnskaſſe, Sterbe⸗ 
kaſſe uſw. Vom Hanſabunde iſt nach der Außerung 
Rießers nichts zu erwarten. Herr Glaſer⸗Obermeiſter 
Schütze tritt dem bei. Wie der Hanſabund das 
Handwerk fördere, zeige das Beijpiel einer kapita⸗ 
liſtiſchen Unternehmung wie der Brotfabrik, die das 
Thorner Bäckergewerbe ruinjere. Der Boring 
bemerkt, daß es mit den Leiſtungen des Hanſabundes 
für das Handwerk nicht weit her jei. Unterſtützung 
wollen wir aber von jeder Seite annehmen, wo wir 
ſie finden. Herr Klempnermeiſter Patz führt gegen 
die Stellungnahme des Herrn Borkowski aus, daß 
der Hanſabund garnicht imſtande fei, Fragen wie das 
Submiſſionsweſen zu regeln. Was habe er denn in 
dieſer Frage getan oder erreicht? Nichts! Einigkeit 
der Handwerker und Anterſtützung durch die Regie⸗ 
rung werde zum Ziele führen Herr Drechslermeiſter 
ge ner weiſt auf das Widerſinnige hin, daß der 
andwerker im Hanſabunde mit Bankiers, Waren⸗ 
hausgenoſſenſchaften uſw. zuſammengehen ſolle, die 
doch kein Intereſſe daran haben, daß es dem Hand⸗ 
werk wohlgehe. Es fei auch beſchämend, daß der 
Handwerker ſich ſtets unter die Vormundſchaft anderer 
begeben ſolle. Er vertraue, daß Gutes aus dem 
Bunde der Handwerker entſtehe. Auf Anfrage aus 
der Verſammlung teilt Herr Schuhmachermeiſter 
Abromeit mit, daß der Bund der Handwerker jeit 
zehn Jahren beſteht und bereits 30 000 Mitglieder 
zählt. Der Vorſitzer verlieſt Berichte über in 
jüngſter Zeit erfolgte Neugründungen von Orts⸗ 
gruppen in verſchiedenen Teilen des Reiches, da die 
gitation im ganzen Reiche betrieben werde. Herr 
Schloſſermeiſter Meinhard tritt energiſch für den 
Bund ein. Alles organiſiert ſich da dürfen wir 
Handwerker nicht zurückbleiben. Wenn wir einen 
ſtarken Bund bilden, werden wir ſchon Abgeordnete 
finden, die unſere Intereſſen im Reichstage vertreten. 
Es muß Ehrenſache für jeden Handwerker ſein, dem 
Bunde anzugehören; es muß jeder Handwerker bei⸗ 
treten, denn nur dann kommen wir vorwärts. Auf 
weitere Anfrage teilt der Vorſitzer mit, welche 
Ziele der Bund der Handwerker verfolge: Einführung 
des Befähigungsnachweiſes, Beſeitigung des § 100 9, 
Einführung der Pflichtinnung uſw. Eine Beſſerung 
müſſe unbedingt angeſtrebt werden; jetzt fei die Lage 
des Handwerkers ſo, daß er im Alter meiſt auf die 
Gnade der Kinder oder auf das Armenhaus ange⸗ 
wieſen ſei. Herr Gerdom meint daß ein großer 
Schritt zur Beſſerung ſchon mit Einführung der 
Pflichtinnung getan jei, da der § 100g damit tai- 
ſächlich außerkraft geſetzt werde; die Pflchtinnung 
der Photographen habe erreicht, daß eine Lieſerung 
zu Schleuderpreiſen nicht mehr öffentlich angekündigt 
werden darf, und das jei die Hauptſache. Beſonderen 


ſind die erſten Ziegeln von der Ziegelei 5 
Blotterie zum Bau der Kirche geliefert worde letz 


wird der Ortslohn zugrunde gelegt. Es ift dar- ‚mit demselben endlich beſtimmt im nächſten ei 


unter der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher, 
d. h. ungelernter Arbeiter zu verſtehen. Er wird 
vom Oberverſicherungsamt ES Anhörung Ver- 
chiedener Stellen in der Regel für den Bezirk des 

erſicherungsamtes cer feſtgeſetzt. Er iſt für 
Männer und Frauen, Perſonen unter 16 Jahren, 
von 16 bis 21 go und darüber zu bemeſſen. 
Die erſte Altersklaſſe kann wieder getrennt werden 
in Kinder unter 14 Jahren und junge Leute von 
14 bis 16 Jahren. : 

Für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, Dienſt⸗ 
boten, Hausgewerbetreibenden, die im Wanderge⸗ 
werbe und unſtändig beſchäftigten Perſonen und 
für Lehrlinge ohne Entgelt find viele Sonderbe⸗ 
timmungen erlaſſen. Für freiwillig beitcetende 

itglieder beſtimmt erforderlichen Falls die 
Leiſtung den Grundlohn, nach dem Beiträge und 
Leiſtungen zu bemeſſen ſind. Die idee en 
können durch die Kaſſenſatzung herabgeſetzt oder 
erhöht werden. r 

Den Landwirten wird zu empfehlen fein, beim 
Rule an die Krankenkaſſen den § 420 der 
R.⸗V.⸗O. in Anſpruch zu nehmen. Danach werden 
auf Antrag des Arbeitgebers für die Dauer des 
Arbeitsverkrages (unter Wegfall des Anſpruchs 
der Verſicherten auf Krankengeld) die Kaſſenbei⸗ 
träge um die Hälfte, aljo auf ta Hundertſtel des 
Grundlohnes ermäßigt, wenn erweislich mindeſtens 
1. der Arbeitsvertrag auf ein Jahr abgeſchloſſen 
iſt und 2. die Verſicherten entweder für das Jahr 

achleiſtungen im 300 fachen Werte des ſatzungs⸗ 
mäßigen täglichen Krankengeldes oder für den Ar⸗ 
beitstag einen Entgelt im Werte dieſes Kranken⸗ 
geldes beziehen und 3. ihnen ein Rechtsanſpruch 
auf die Leiſtungen E die Geltungsdauer des Ar⸗ 
beitsvertrages zuſteht. 


Briefkaſten. 5 
(Bei ſämtlichen Anfrayen ſind Name, Stand und anfragen 
des Frageſtelleis deutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden.) 


Ee ohl 
M. M. Das einfache Mittel, das Sie uc fee 
(Bon angewendet haben, ijt, die Apfel an Re Nat 

ujt zu bringen und auslüjten zu laſſen. jeder 
für dle Zukunft wäre dann, Ezwaren nicht agern. 
mit Mottenpulver und dergleichen zuſammenz Ein 


löſen, auch wenn nachgewieſen werben Ba 
Wanzen zu vertilgen. mit 
gutes Mittet Joll die Wadung des Fußbodens 

aſſer, Lyſol zugeſetzt iit, feny dann 
Waſchung erfolgt am beſten vormittags, H wieder 
der „Krankenhausgeruch“ ſich bis zur Nach 
verzieht. g Kleben 

Schneiderin auf dem Lande. Schon das würde 
von vier Invalidenkarten (200 Marken) 


Ihnen Anſpruch auf Rente geben. — 
Eingeſandt. 


f ie 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schritftleitung nur d 
preßgeſetzliche Verantwortung.) gon um 
Weshalb werden die Läden in Thorn Í Oe 

9 Uhr geſchloſſen und ſchon um 11 Uhr Sr? 
öffnet, da der Gottesdienſt doch von 8 4 
dauert? Durch dieje Einrichtung wird as Haupt, 

Ladeninhaber auch unmöglich gemacht, den = 

wünſchen 


272 gottesdienſt zu beſuchen. Glaubt man au 


Rücksicht nehmen zu brauchen? Es wäre zu nde 
daß dieſer Punkt bei der jetzt in Auch erde 
Neuregelung der Sonntagsruhe berüclichtigie IO 
Ein Fortſchritt würde es ſchon fein, wenn beſchrän 
tagsarbeit auf die Zeit von 12—2 Uhr er wün⸗ 
würde. — Für die Gottesdienſte wäre es age 
ſchenswert, wenn während ihrer Dauer die I den 
bahn und die Fuhrwerke angehalten würden h dann 
Kirchen langſam vorbeizufahren und, was 1 u 
auch erübrigt, die andachtſtörenden Signal Int 
laſſen. W. 


Für den 


Monat Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


eee 


; H len Aus 
Hausfrauen heraus! Die temperamentna neuen 
führungen in Nr. 274 der „Preſſe 
Krankenverſicherung der Dienſtboten 
Hausfrauen lebhaft begrüßt haben. 0 
keine Ubertre bung, was uns da in Ausi met Wen 
wird; ich fürchte ſogar, es wird noch ſchlim 8 Halle 
den. Nicht das iſt das ſchlimmſte, daß 5 CH 
von Dienſtboten oder Bedienungsfrauen laubt, 
verteuert wird — denn keine Hausfrau äng pen 
ie die zwei Drittel der Krankenkaſſenben ! kannt 
vficherten überlaffen darf — auch darüber il, 
vielleicht noch hinweggeſehen werden, daß dig ein, die 
demokratie größere Macht gewinnen wird. Leg, 
Dienſtboten werden nicht nur bei jeder Tag 
zum Arzt laufen und damit einen halben ant je 
bringen, weil die Wartezimmer ſtets DT a 
werden und „Juſte“ ja Zeit hat: die Haus anhe 
jedoch die Mehrarbeit für das „kranke af 
machen muß, und mit den An⸗ und Mome u 
mit der Zahlung der Krankenkaſſenbeiträge a 
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1 


y deen dat S uge: Das tann ſchon ſtimmen. 


Neu 
te lite Scherereien und Zeitverlufte haben. Wie 


bie, Än wohl die Durchführung dieſes „ſozialen“ 
DIR Soi die Frauen vollends zu Laſttiere herab- 
We len wir unter der Laſt der Arbeit denn 
där unechen? Es iſt geſagt worden jetzt ſei es 
die Maar den Bundesrat zu veranlaſſen, daß er 
ein Jahr letzung des ſeltſamen Geſetzes etwa um 
2 naus d ebe, damit Zeit zur Überlegung 
Zeien GI deſſerung des Geſekes gewonnen werde. 
enn Un U es zu ſpät ſein ein Unheil abzuwenden? 
a "HL und unendlich viel Verdruß und Mühe 
de Sie Krantenverſicherung über Hundert- 
Dr noch E Frauen bringen, denen das Leben dann 
ER ME ununterbrochene Kette von Mühſal und 
a eiten wird.?) Wir Frauen wollen den 
dé, 55 man gegen uns führen will, nicht geduldig 
ite ben ri Laſſet uns an Bundesrat und Reichstag 
e i dichten, in denen wir fordern, daß das neue 
en bere derer Form Geltung erhalte. Wir find 
t, den ln 11 e 
2 ſorgſame Pflege zukommen zu laſſen; 
KI 1 auch höhere Aufwendungen für dieſen 
Joe aus nehmen. Doch man ſoll nicht ſoziale 
ut, KI Koſten unſerer und unſerer Kinder Ge- 
i um eben, man ſoll uns nicht mit Arbeit über⸗ 
Hat, andere zu entlaſten die ohnedies wen ger 
ben und s wir Hausfrauen, die weniger Sorgen 
ie iny "3. 90 von 100 Fällen geſund und jugend: 
ue? lllerorten müſſen ſich die Hausfrauen zu 
d ei at aufraffen. Berufen wir Verſamm⸗ 
Sa, 2 oder legen wir Petitionen mit kurzer, 
t acht Tacründung an geeigneten Stellen aus. 
tc di agen können hunderktauſende von Haus 
gen, wie gesetzgebenden Körperſchaften in Kenntnis 
dalle die wir über die Angelegenheit, die in erſter 
Is Beha unſt ge ijt, denken. Es jteht die Nuhe und 
Kute E unſerer Familien auf dem Spiel. Ich 
agesord. daß man über unſere Eingaben zur 
weiden ung übergehen wird. — Die Zeitungen 
gebeten dieſen Notſchrei weiter zu geben. 
Auf zur Tat, zum Erfolge! 
5 ine geplagte Hausfrau, 


au dén denfe nur an die Mütter, die Heine Kinder 
e u und pflegen haben! 


Nie zu ſpät! 
Die Reue ringt die Hände — 
Warum tat ich dir weh? 


Du gabſt mir ſoviel Liebe, 
Nun tut mir's bitter weh. 


Oft weinteſt du wohl heimlich 
In heißem, ſtummem Schmerz, 
Doch immer wieder nahmſt du 
Mich liebend an dein Herz. 


Nun da dich von der Erde 
Der Tod hinweggemäht, 

Hab ich voll Gram empfunden 
Das bittre Wort „zu ſpät“. 


Heut hör ich deine Stimme: 
— „Die Schuld löſt das Gebet, 

Wenn's inuig und voll Buße, 

Dann iſt es „nie zu ſpät!“ 


— Mm ran San 
` Me gefährliche Hochſtaplerin 


Win de Berlin, 24. November. 
din Eh fortgesetzten Verhandlung gegen die 
nj urliſabeth Fiſchler von Treuberg wegen Be- 
eh W. bekundete heute zunächſt Kriminaltom⸗ 
len Melrath, daß er bei der Angeklagten auf 
de 

Defien 
ZC, Ravalieren, anrüchigen Geldgebern und 
un bekan 

t on 
teilte 


Men 
mut Gächelnd): Dem habe ich mal 20 Mark ge⸗ 


g elannten Wucherer. — Zeuge: . 
Sen U zwei Jahren Gefängnis. — N.⸗A. Bahn: 

ſind ? 
iertel⸗ 


Aden 

i tligen t 
d D 

ib detumlacherer iſt, wie kommt es dann, daß er 

Un Dar it — Zeuge: Er ift krank, und des⸗ 

N 


e noch nicht möglich, die gegen ihn et- 
wë Strafe wegen Wuchers ganz zu vollſtrecken. 
alt er als „ hierauf der Geldverleiher Heinrich 
wt O' Senge aufgerufen, der bereits 75 Jahre 
~ dien 9 Jocſ.: Sie haben einmal ein Geſchäf 


auger Negierungsreferendar v. Alten gemachte 
SE Jawohl, ein ſchönes Geſchäft! Ich war 
Wm „ein 
deen nuch ne ihn nicht, hatte ihn in meinem 

ein. 

ut di mi 
duch A 
ech Me, langt über Herrn v. Bennigſen und 
Act vw Att 
Sten ein 


br 
Wat, deter da das Geld nehmen würde, ist ein 
Ca ich E will überhaupt nicht zahlen. Dem 
i dernen Pfennig en haben. Man 
Ge Wechſelſumme nur ein paar tauſend 
Rem orſ.: Sie haben doch drei Unter- 
Ju S$ gt? — Zeuge: Nein. Auf die Unter- 
mt hast v. Stechow gab ich garnichts, der 
LTA Mähig; ich könnte noch viel mehr von 
dar gi tijt B. (Heiterkeit.) Mir lag nur an der 
vi Gi unigſens und die Auskunft über ihn 
d > Borj.: Was hat die Ni mit 
\ 505 tun gehabt? — Zeuge: 

tert e überhaupt nicht gewußt, daß dieſe 
worde Ich bin von Domarus ſchmählich ge- 
D Bel Er wußte ganz genau, daß ich das 
Die Der wenn er mir gejagt hätte, Fran 
bw nun ig habe ihm den Mann zugeſchickt. 
En Altegenten emal eine Averſion gegen weibl che 
dch ſcho; Ich erfuhr leider zu ſpät, daß Herr 
e „lern Im Jahre 1908 auf Jein väterliches 
hätte Diet hätte. Wenn ich das gewußt 
ch das ganze Geſchäft nicht gemacht, 


tidis, garz 


denn einem ſolchen Mann gibt man nicht einen 
Groſchen, da müßte man doch irrſinnig ſein. Wer 
iſt nun der Betrogene? Das bin ich doch, da Herr 
v. Alten von der Zukunft doch nichts mehr zu er⸗ 
warten hatte. — Vors.: Was ift aus dem Wemel 
geworden? — Zeuge: Ich gav ihn weiter an einen 
Herrn Döring mit einem Verluſt von 2000 Mart. 
Als der Wechſel ſpater dei dem Burgen Bennigſen 
geltend gemacht wurde, kam deſſen Anwalt mit ver 
Behauptung, Bennigſen ſei mittellos; jiter ſtellte 
ſich das Gegenteil davon heraus. Es kam mir jo 
vor, als ob ein Druck auf mich ausgeübt werden 
jolie, daß ich mich mit weniger begnüge. Nun 
kommt noch hinzu, daß gegen Herrn v. Alten ein 
Strafverfahren aufgrund des § 175 geſchwebt har 
und die Sache muß ſchlecht für ihn geſtanden haben, 
weil er ſich deshalb das Leben genommen hat. — 
Vors.: Woher wiſſen Sie denn das? — Zeuge: Das 
ſteht in den Akten. — Staatsanwalt: Jawohl, das 
hat Ihr Anwalt im Zivilprozeß behauptet. — 
Zeuge: Nein, ſoviel ich weiß, gerade der Gegner. 
Ich glaube, der Staatsanwalt ijt nicht genügend 
über die Akten orientiert. — Staatsanwalt: Wenn 
Bennigſen in ſeinem Prozeß, den er gegen Döring 
angeſtrengt hat, mit dem Einwand des Wuchers 
nicht durchdringt, haben Sie doch keinen Schaden? 
euge: Bis auf die 2000 Park Verluſt nicht. 
Der Wucherparagaph ijt ein Gummiparagraph, 
der iſt dehnbar nach rechts und nach links. Ich 
glaube ja auch, daß das Reichsgericht hierin keinen 
Wucher erblicken kann. — Staatsanwalt: Was war 
denn jo günſtig an der Auskunft über Herrn von 
Alten? Vielleicht, daß er der Leibourſche des Kron⸗ 
prinzen war? — Zeuge: Das kümmert mich gar⸗ 
nicht. Die Haupijay,e ift, daß die Auskunft beſagte, 
fein Vater wäre mehrfacher Millionär und er führte 
bereits die Geſchäfte ſeines Vaters. — Staatsauw.: 
Haben Sie in dem Prozeß Döring⸗Bennigſen die 
Anwaltsgebühren bezahlt? — RU. Bahn: Ich 
glaube, daß es dem Herrn Staalsanwalt nur dar- 
um zu tun iſt, Material fur ſeine Anklage gegen 
den Zeugen wegen Wucher zu erhalten. — Zeuge: 
Dann werde ich überhaupt keine Frage mehr be⸗ 
antworten. Der Staatsanwalt beantragt, den 
Zeugen nicht zu vereidigen, da er dringend des 
Wuchers verdächtig ſei; er habe mindeſtens 4000 
Mark von der Wechſelſumme abgezogen, ſo daß 40 
Prozent Zinſen herauskommen. — R.⸗A. Bahn da- 
gegen beantragt die Vereidigung des Zeugen. 
Staatsanwalt: Wegen der Vereidigung möchte ich 
den Zeugen doch noch bitten, mir zu ſagen, wann 
er mehr Vermögen Deelen hat, jetzt, oder als er 
aus Krakau hier eingewandert ijt. — Zeuge: Ich 
bin überhaupt nicht aus Krakau eingewandert, 
mein Vater war deutſcher Staatsbürger, ich bin 
zwar in Krakau geboren, bin aber als Kind von 
ſechs Monaten nach Deutſchland gekommen, bin in 
Deutſchland aufgewachſen, hier erzogen worden und 
habe hier meine Ausbildung geronen. Ich finde es 
nicht richtig, daß der Si Ee verſucht, mich 
in dieſer Weile herabzusetzen. — Staatsanwalt: 
Dann wird der Zeuge vielleicht verraten können, ob 
er noch andere Geſchäfte gemacht hat als Darlehen⸗ 
geſchäſte und dadurch Geld verdient? RN. 
Bahn: Ich bitte dieje Fragen E da fie mit 
der Sache nichts zu tun haben. — Der Gerichtshof 
zieht ſich zur Beratung zurück und nach kurzer Be⸗ 
ratung verkündet Landgerichtsrat Brieskorn, daß 
die Fragen des Staatsanwalts als nicht zur Sache 
gehötig abgelehnt werden, und der Zeuge zu ver⸗ 
eidigen ſei. Es komme nicht darauf an, ob der Zeuge 
ſich des Wuchees ſchuldig gemacht hat. ſondern ledig- 
lich auf das Verhältnis zwiſchen ihm und der An⸗ 
geklagten. — Der Zeuge leiſtet hierauf den Zeugen- 
eid. — Geldagent Domarus bekundet, daß Pariſer 
ihm ausdrücklich verboten habe, mit weiblichen 
Agenten zu arbeiten. — Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wird der Zeuge wegen Verdachts der Mit⸗ 
täterſchaft nicht vereidigt. — Zeuge v. Bennigſen 
bekundet, er habe für Alten Wechſerbürgſchaft ge⸗ 
leiſtet bei einem Wechſel über 75 000, einem ſolchen 
über 10 000 und einem dritten über 40 000 Mark. 
Den Prozeß wegen des 75 000 Mark⸗Wechſels habe 
er vor dem Reichsgericht wegen des Wucherein⸗ 
wandes gewonnen. Der 10 000 Mark⸗Wechſel war 
jo wucheriſch, daß überhaupt nicht verſucht wurde, 
ihn einzuklagen. In dem Fall der 40 000 Mark von 
Pariſer eg der Prozeß noch; auch hier fet der 
Einwand des Wuchers erhoben worden. — Es wird 
weiter als Zeuge Rechtsanwalt Werthauer vernom⸗ 
men, Der Zeuge bekundet, er fei von Rechtsanwafz 
Davidſohn in Hannover in dem Prozeß Döring ca. 
Bennigſen zugezogen worden. Als er den Namen 
der Angeklagten in den Akten fand, habe er fih ge- 
jagt, daß dieje ihm vielleicht etwas darüber mit- 
teilen könne, ob Döring nur eine vorgeſchobene 
Perſon ſei. Er ſei daher mit der Angeklagten in 
Verbindung getreten und dieſe habe ihm erklärt, 
nach ihrer Anſicht jei Döring tatſächlich nur vorge- 
ſchoben; ſie habe Material Hierüber und würde es 
ihm gegen 1000 Mark überlaſſen. SE gab 
fie es für 500 Mark. — In der Nachmittagsſitzung 
wurde zunächſt der Fall des Burggrafen zu Dohna⸗ 
Schlobitten verhandelt. Der Graf hatte ſich an einen 
Geldvermittler Jakobi in Charlottenburg gewandt. 
Dieſer wies den Grafen an die Angeklagte, die ihn 
mit einem Mann namens Röder, der jetzt ſteck⸗ 
brieflich verſolgt wird, bekannt machte. Röder ſoll 
ſich bereit erklärt haben, dem Grafen ein Darlehen 
u geben, wenn ſich der Graf verpflichte, eine Villa 
für 250 000 Mark zu 5 Die Villa wurde be 
ſichtigt, und der Graf habe ſie auch gekauft. Röder 
wollte dem Grafen ein Darlehen von 25 000 Mark 
eben, wovon die Angeklagte 10 Prozent Provi⸗ 
fon haben ſollte. Sie hat aber nichts erhalten, 
Röder dem Grafen auch nur 10 000 Mark gegeben. 
— Graf Dohna bekundet, daß er nicht wiſſe, wie er 
die Angeklagte kennen gelernt habe, durch Jakobi 
jedenfalls nicht. Er habe garnicht die ſicht ge⸗ 
habt, eine Villa zu kaufen, ſondern habe lediglich 
Geld haben wollen und ſei aus dieſem Grunde auf 
das Kaufgeſchäft eingegangen. Er habe bei dem 
Kauf der Villa große Hypothekenſchulden über- 
nehmen müſſen, Wechſelalzepte gegeben und den 
Jagdpachtzins an Röder verpfändet. Kaufmann 
Hoffmann bekundet als Sa EE daß die 
Villa einen Wert von etwa 215 000 Mark gehabt 
habe, da fei aber die Möbeleinrihtung der 14 Zim- 
mer nicht zugerechnet. — Die Erörterung wendet 
ſich nunmehr dem Fall des Leutnants v. Stechow 
zu. St. hat ſich oft durch Darlehen neue Gelder ver⸗ 
ſchafft. — Die Angeklagte behauptet, fie habe nichts 
davon bemerkt. Se ſich Stechow in Geldverlegen⸗ 
SE beſand. Er bat mich einmal, mit einem 
errn Flöricke zu gehen, bei dem er ſich Bilder an⸗ 
ſehen wollte. Ich bin mit ihm hingefahren, wir 
haben uns die Bilder angeſehen und v. Stechow hat 
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Rede ſtehenden Bilder fei ungefähr 9800 Mark ge- 
weſen. Allerdings könne, namentlich für das eine 
Bild, ein SE höherer Liebhaberpreis erzielt 
werden. Vert. R.⸗A. Bahn: ürde vielleicht 
jemand 20 000 Mark dafür zahlen? Sachverſt.: Ge⸗ 
wik, wenn ein Dummer darauf reinfällt. (Heiter- 
keit im Zuhörerraum.) — Der Zeuge Flöricke gibt 
an, die Bilder ſeien wertvoll geweſen, er habe ſie 
nur verkaufen müſſen weil er große Zahlungen zu 
leiſten hatte. — Da v. Stechow, der als Zeuge ge⸗ 
laden iſt, vor Gericht nicht erſchienen iſt, wind für 
morgen feine Vorführung beſchloſſen. — Der Borz 
ſitzer teilt darauf mit, daß von der Prinzeſſin Men⸗ 
burg an den Staatsanwalt ein Schreiben einge⸗ 
laufen ſei, ſie bitte in München vernommen zu wer⸗ 
den. Die Prozeßbeteiligten ſind ſich jedoch darüber 
einig, daß das Erſcheinen der Brinzeffin notwendig 
jei. Der Staatsanwalt wird daher die Zeugin noch⸗ 
mals laden laſſen. Hierauf wurde die Verhandlung 
auf Dienstag vertagt. 


Mannigfaltiges. 


( Liebesdrama.) Der 18jährige (ö) 
Sohn Hellmuth des Verliner Kaufmanns 


Leiſer halte mit einer um 2 Jahre jüngeren 
Verkäuferin des väterlichen Geſchäfts ein 
Liebesverhältnis. Im Zimmer des jungen 
Leiſer fand man die Beiden jetzt tot auf. Sie 
hatten Sich mit Leuchtgas vergiftet, — „da 


ihrer Heirat ſich Schwierigkeiten in den Weg B 


gelegt hatten“. 

(Der Bankier als Fremden⸗ 
legionär.) Nach beträchtlichen Betrüge⸗ 
reien flüchtete vor einigen Jahren aus Bug- 
tehude der Bankier Schubert. Nun ift ein 
Brief aus Afrika eingetreffen, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß der einſtige Bankier als Unter⸗ 
olfiiier in der Fremdenlegion dient. 

(Studentexzeſſe) Die Univerſitäts⸗ 
ſtadt Göttingen hat in letzter Zeit wieder 
zahlreiche Ausſchreitungen von Couleurſtuden⸗ 
ten über ſich ergehen laſſen müſſen. So 
wurde unter anderem die Konſtantinfeier der 
Göttinger katholiſchen Gemeinde von Cou- 
leurſtudenten geſtört. Ein vom Verſchöne⸗ 
rungsverein erſt vor kurzem aufgeſtellter mo- 
numenialer Trinkbrunnen ift von Studenten 
völlig demoliert worden, und die Sandſtein⸗ 
verkleidungen wurden verſchleppt. Die zur 
Feuerhauptwache führende Feuermeldeleitung 
wurde von Couleurſtudenten mit ausgehobe⸗ 
nen Fenfterflügeln und Stühlen behängt, wo- 
durch die Feuermeldeleitung ſtundenlang ge— 
ſtört war. Am anderen Morgen gerieten die 
im Halbdunkel zur Zentralſchule gehenden 
Schulkinder in die Gefahr, von einem der 
von einem Windſtoß herabgewehten Gegen⸗ 
ſtände verletzt zu werden. ; 

(Durch Exploſion getötet.) Sonn- 
abend Nachmittag ift in der Sagofabrik in 
Ludwigshafen am Rhein ein Acetilenapparat 
explodiert; hierbei wurde dem 16 Jahre 
alten Lehrling Büchler der Kopf abgeriſſen. 

(Eine Königin, die Tango 
tanzt) Während man in Deutſchland be: 
müht zu ſein ſcheint, den Tango aus der 
Geſelligkeit der vornehmen Kreiſe zu verban⸗ 
nen, iſt der Tango in Italien hoffähig ge⸗ 
worden. So wenigſtens berichtet man aus 
Rom. Die Königin Elena von Italien, die 
ſchöne Gemahlin des Königs Viktor Ema⸗ 
nuel 3., iſt es, die dem Tango zu ſolchem 
Anſehen verholfen hat. Als der König und 
die Königin ſoviel von der Bekämpfung und 
Verteidigung des Tango gehört hatten, be: 
ſchloſſen fie, ſich aus eigenem Augenſchein ein 
Urteil zu bilden und befahlen zwei zur Ariſto⸗ 
kratie gehörende Offiziere, die als Tangotänzer 
erſter Ordnung gelten, zu ſich nach dem 
Schloß Roſſore, wo die königliche Familie ſich 
damals, vor wenigen Wochen, aufhielt. Und 
der Tango, der viel verläſterte, fand nicht 
nur Gnade vor ihren Augen, — die tempe⸗ 
kamentvolle Königin, die, wie man, weiß, 
eine Tochter der „Schwarzen Berge“ iſt, be⸗ 
teiligte ſich ſelbſt am Tanz, ließ ſich in ſeine 
kunſtvollen Formen einweihen — und ift nun 
die erſte europäiſche Königin. die Tango 


tanzt. 
(70 Perſonen ertrunken.) Im 
Nikaiaſee bei Bruffa (Kieinafien) fant 


ein Fahrzeug mit faſt 100 Inſaſſen. Nur 30 
konnten gerettet werden. 


Humoriſtiſches. 

(Schlau.) „Daß du deinem Manne das leiden⸗ 
schaftliche Rauchen nur geſtatteſt!“ — „O, dafür muß 
er mir ſoviel Gardinenwaſchgeld zahlen, daß dabei 
noch ein neuer Hut für mich herauskommt!“ 

(Das kommt davon.) Verſicherungsinſpektor: 
Ich begreife nicht, wie die Feuerwehr das ganze 
Forſtamt total abbrennen laſſen konnte! Hat denn 
gar niemand Feuerlärm gemacht?“ — Kommandant: 
„Doch! Der Oferförſter hat alleweil „Feurio“ ge- 
ſchrien — aber es hat's ihm niemand glaubt!“ 

„ (Schneidiger Witz.) Leutnant (zum Gin- 
jährigen, der vom Pferde gefallen): „Was ſind Sie 
in Ihrem Berufe?“ — „Juriſt, Herr Leutnant!“ — 
„Merkwürdig! Da müßten Sie doch in allen Sätteln 
gerecht jein!“ 

; (5 eutzutage) „Wie, Sie haben das Rauchen 
wirklich ufgegeben?“ — „Ja, heutzutage erſcheint es 
mir zu weibiſch!“ 


Gedankenſplitter. 
Einer der ſeltenſten Glücksfälle, die uns werden 


fie gegen Wechſelakzepte über 30 000 Mark getauft. | kön en, iſt die Gelegenheit zu einer gut angewendeten 


Ob der Leutnant die Bilder wieder zu Gelde machen Wohltat. 


wollte habe ſie nicht gewußt. Kunſthändler Wachner 
bekundet als Sachverſtändiger, daß eine 
Reihe von Bildern nur zu dem Zwecke der Geldbe⸗ 
ſchaffung gemalt würden. Der Handelswert der in 


| 


M. von Ebner⸗Eſchenbach. 


Berufstätigkeit iſt die Mutter eines reinen Ge⸗ 
ganze wiſſens, ein reines Gewiſſen aber ift die Mutter der 
Ruhe, und nur in der Ruhe wächſt die zarte Pflanze 
des irdiſchen Wohlſeins. 


Feuchtersleben. 


Bromberg, 24. November. Handelskammer =- Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brande 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 118 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd. 139 ME, do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mt, 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 24. November. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Leinöl ftetig, loto 49, per Jan.⸗April 50. Wetter: 
bewölkt. 


Hamburg, 24. November. Kuffee good average Santos 
per Dez. F? Gd, per März 53¼ Gd, per Mai 54 Gd. 
per Sept. 543, Gd. Stetig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienslag den 25. November. 


s niedr. höchſter 
. | | mirets 
Welzen o e e © HOOKilof 37,20 | 18.19 
Roggen . > 14,60 | 15,30 
Ga... 8 fa 13,6) | 14,80 
Hafer 7 eege, Sala 5 15,60 | 16,20 
Stroh (Rihl-). )) . 5 4.50 5,— 
577) s 1 7.— 7,50 
Kocherbdſen 0 ar. e 7 23,— 25,.— 
Kartoffeln „ 490 Ko] 2.— 2,75 
ttt!!! CAG e — — | — 
Roggenmehl e 450 „ —.— —.— 
Rindſleiſch von der Keule. . „ JE Kilo] 1.80 2,20 
Bauchfleiſech e o o e e o» 75 1.60 1,70 
Nalb ste) 7 1,60 2,49 
Schweinefleiſc h. 5 1,50 2.— 
Hammelſleiſc eee — 1,80 2,20 
Geräucherter Spel s e s s s'e 2 A en 
Schmalz e e re WET 
Buller D D 2,20 3.— 
Clerk 8 ER Shut 5,20 7,20 
Ile e 090 0 A Dr t Rito —.— —— 
DEET Bd Oo S 180 | 2,— 
Blr " „55 
Ss EE 8 2,30 2,80 
Se oo. e EA 2 1,40 | 80 
dE e ee, R 1,40 Le 
EE Ser E 1.— | 140 
RIDO ee samen Ze S 1,20 1,60 
Norauibenm weten a sr AT a 5 188 
Weißnnse er eure e —,20 | —,40 
Seefildye „ GET * —,60 —,80 
NAD EEE o AA NE 7 —,.70 1.— 
Heringe % W E at ee 8 
Krebſgd . Schock. | —— 
Mil e e eeso oo o a |i Liter — 16 —.— 
Penn DEE D —20 | —,22 
EE, EE e 5 210 — 
„ (denalurieri . 2... 7 —35 | —,38 
Der Markt war gut beſchlckt. S 
Es koſleten: Kohlrabi — Pf. d. Mandel, Blumen 


tobt 10-30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 Mf. d. Pfund, role Rüben 5 Pf. d. Bid, 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerje 10— 15 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 20—30 Pf. d. Pfd., 
Walnüſſe 30—35 Pf. d. Pfd., Pilze — Pf. d. Näpſchen, 
Gänſe 4,00—8,00 Mark d. Stück, Enten 4,00—7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,60 — 2.50 Mk. d. Paar. Tauben 1.00 Mk. d. 
Boar Pulen 4,50—6,00 Mk. d. Stück, Hafen 2,15—3,25 Mk. 
d. Stück. 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 6 


Hamburg, 25. November. 
Rane elR 28 Ses Witterungs- 
vo SS = 
der Beobach- 8 E Z Wetter | SE 80 f der Are 
tungsſtation 3 8 2 58 24 Stunden 
Si R Ss 
Bortum 765,3 SW Nebel 05] — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 765,9 OS |bededt 02] — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 768,4 O0SO heiter 01] — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 1771,31, 5S5D [Nebel —1 — Izieml. heiter 
Memel 172,4 OSO Dunſt zl — [meift bewölkt 
Hannover 766,0 S bedeckt 05] — ett bewölkt 
Berlin 768,150 bedeckt —1| — Izieml. heiter 
Dresden 767,9} — ßbbedeckt 04 — Izieml. heiter 
Breslau 769,3SO woltenl. — 2] — Iooıw. heiter 
Bromberg 770,8 S bedeckt 02 — Imeift bewölkt 
anzig — . — — — — — 
Metz 768,4 NW bedeckt 05| 6, 4 nachts Nied. 
Fronkfurt, M 768,0 SW Regen 86| 2,4 vorm. Nied. 
Kar sruhe 768,4 SW Regen 06| 6.4 nachts Nied. 
EE 768,8[SW |bededt 04) 0,4jmeift bewölkt 
aris — — — — — — 
Vliſſingen 765,8 SSW Regen 07) 0.4 nachts Nied. 
Kopenhagen [767,916 bedeckt 605] — Imeift bewölkt 
Stockholm 770,1 NO Nebel 03) O, 4h½zieml. heiter 
Haparanda 766,9 SSW Nebel — — nachts Nied. 
Archangel 168,2) — hhalb bed. —8] — nachts Nied. 
Petersburg 772,8 NRW bedeckt —3| O,4lvorm. Nied. 
Werſchau — — = — — Wellt bewölkt 
Wien ‚1768, NND Nebel 02 — vorw. heiter 
Rom 765,8 N Nebel 980 20, 4 zieml. heiter 
Krakau 770, NNO wolkenl. —2] — vorw. heiter 
Lemberg 770,0 NRO bbedeckt 03) O, 4 [meiſt bewölkt 
Hermannſtadt 769,60 heiter | —4| — vorw heiter 
Belgrad — — = —| — zzieml. heiter 
Blarritz — — = —| — |Nied.i. Sch.“) 
Nizza — — — —| — [meift bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. 
Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 26. November: 
wolkig, etwas milder. 


26. November: Sonnenaufgang 7.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.52 Uhr. 
Mondaufgang 5.42 Uhr. 
Monduntergang 2.25 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 27. November. 


St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal: 
Bilbelſtunde über Gideon. Pfarrer Johſt. 


Die Gewinnziehung der u. a. auch für ganz Preußen 
behördlich genehmigten Badener Pferdelotterie 
findet unwiderruflich am 2. Dezember in Baden-Baden 
ſtatt. Es gelangen insgeſamt 4578 Gewinne im Geſamt⸗ 
werte von 100 000 Mk. zur Verloſung, dar. Hauptgew. 
à 10 000, 5 000, 3 000, 2000 Mk. Wert ꝛc., und fine 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (Porto und Gewinnliße 
25 Pfg. extra) erhältlich bei Leo Wolff, Königsberg i. P., 
Kantſtraße 2. 


Was iſt braune Milch? Ein Getränk, welches 
viele ſchwächliche Kinder wieder auf die Beine gebracht 
und zu kräftigen, fröhlichen Menſchen gemacht hat, nämlich 
in Milch gekochter Kathreiners Malzkaffee. Er iſt geſund, 
wohlſchmeckend und ſehr billig und für viele Mütter ein 
Helfer in der Not, wenn alle Mittel verſagen, den ſchwäch⸗ 
lichen Kleinen kräftige Nahrung zuzuführen. 


— ten SS 


MEN 


Ser 


Fl 


Amt. 


‚cn. 2300 Faß 
eer 
zu verkaufen. 


Die Verkaufsbedingungen ſind im 
Geſchäſtszimmer der Gasanſtalt, 
Eoppernitusftr. 45, hierſelbſt, erhält- 
lich. Schriftlichen Angeboten, denen 
die anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt ſein müſſen, ſehen wir 
bis zum 


6. Dezember 1913 


ergebenſt entgegen. 
Thorn den 24. November 1913. 


Die Verwaltung der ſtädliſchen 
Gasauſtalt. 


Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag den den 27. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Hofleben bei Schönſee 

bei dem Arbeiter Franz Ruminski sen: 


1 Miete Kartoffeln, 
ca. 100 Zentner 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 25. November 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Mehr als 120 
Krüppel, Kranke, Siehe und 
Waiſenkinder 


wollen ſogern auch diesmal 


frohe Weihnacht 
haben. Wir ſind dankbar für Lebens⸗ 
mittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, 
Bücher, Spielzeug. 
Wir brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigſten Geld. 
Mögen die Weihnachtsglocken Dir 
ſelber Troſt und Freude bringen. 


Diaspora ⸗Anſtalten 
Biſchofswerder Weſtpr. 


——ä— — —— — 
e Ziehung bereits 2. Dezember 
o AERCH Eemer . 


Il Badener Pferdeloſe, 


a 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, 


Diſſeldorſer Loje, 
Ziehung 15. Dezember, à 3 Mk. 
Auszahlung ſämtlicher Gewinne 

mit 90 Proz. bar. 


Berliner Fliegerloſe, 


Zieh. 16. Dezember, à 50 Pfg., 
11 Loſe 5 Mk., Losporto 10 Pfg., 
jede Gewinnliſte 20 Pfg. extra, 

empfiehlt 


7 Aönigsbergi. Pr. 
IM) Wolii, Kantſtr. 2. € 
. 0 000 
In der Nähe des Mockerbahnhofes 
fude ich zum 1. Dezember d. Js. eine 


Pension 


zu 60—70 Mark monatlich. 


Rich. Domke, Brieſenitz. 


Kr. Ot. Krone. 
Als Schneiderin 
für Knabenanzüge und Mädchenkleider 
empfiehlt ſich Frau Gogolin, 
Tuchmacherſtr. 11, Hof, 1. 
Herrſchafkliche, moderne 


EN 
Kutſchwagen, 
neu und wenig gebraucht, aus renommier⸗ 
ten Wagenfabriken, 
Konpees, Halbverdeck, 
auf Gummi⸗ und Eiſenrädern, 
moderne Jagdzwagen, 
6- und 4ſitzig, mit Schiebe⸗ und Klapp- 
ſitze, ſehr bequem und praktiſch, ſowie ca. 
20 eleg. Spazierwagen 


habe wieder unter günftigen Bedingungen 
billig abzugeben. 


W, Mikolajezak, Wagenbauer, 


Thorn, Araberſtr. 2, Bäckerſtr.⸗Glle. 


Speiſekartoſſeln 


div, Sorten zentnerw. fr. 
Mellienftr, 114, Telephon 953 „Jahnke, 


— pagg DE e 5155 


ar. —— à 50.100, 1000 


3491 Düfleld. Gew., 


Anübertroffen an Geſchmack — Auswahl — Qualität! 
Der großen Nachfrage wegen veranſtalte 


bom 25. d. Mig. hig A Dezember 


zum obigen Einheitspreis. 


habe ſehr vorteilhafte Waren zuſammengeſtellt und 
empfiehlt es ſich, ſchon jetzt mit dem Einkauf zu beginnen. 


Nn? Spielwaren 
e E inf dle Übrigen Waren gewähre wihrend Wir Tage 


ischer, Allftädt. Markt 35. 


Gepr. SE Seet in allen Fächern 


SEN 


Anerbieten unter IB. 575 an die Ger 
ihäftsftelle der „Preſſe“ erbeten. 


billige Tage 


hoben Snbatt! | } 


empfehlen wir unfere 


Alar uisel 


als paſſendes Geſchenk. 
Die Erſteinzahlung beträgt 
3 Mark. 
Die Einlagen werden mit 
4 Prozent 


verzinſt. 


Ein Wirt, 


der irgendein beliebiges Bier als Salz 
vator verkauft, wird von der Salvaitorz 
brauerei ſtrafrechtlich zur Veraut⸗ 
wortung gezogen, weil ſie nicht ihr 
Bier durch minderwertige Erzeugniſſe 
in ſchlechten Ruf bringen laſſen will. 
— Genan dasſelbe und genan ſo berechtigt 
iſt es, wenn wir diejenigen Wirte, die 
Hatt des beſtellten coffelufreien Kaffee 
Hag ſtillſchweigend gewöhnlichen Kaffee 
ſervieren laſſen, unnachſichtlich zur 
Anzeige bringen. Wir laſſen den in 
öffentlichen Lokalen als Kaffee Hag 
ſervierten Kaffee regelmäßig chemiſch 
uuterſuchen und bitten die Anhänger 
unſeres Erzeugniſſes, uns verdächtige 
Fälle mitzuteilen oder uns Proben 
des Getränkes zur Unterſuchung ein⸗ 
zuſenden. Es macht keinerlei Schwierig⸗ 
keiten, den coffeiufreien Kaffee Hag in 
jedem Falle zu beſchaffen, da ihn jeder 
Kaufmann führt. 


Kaffee⸗Handels⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Premen. 


Pflege dein Haar! 
immer und immer wieder bei gutem Erfolg gegen 
Seluppen, Dünnhaar, Haarausfall mit 
in 88 
Wendelsteiser Brepnessel-Spiritus, 
allein eehte Originalflasche mit „Wendelsteiner 
Kircher!“ eingeprägt Mk. 1.—, 2.— 3.—. 
Jahrzehntelang gebraucht! 
Wohl das beste, Kräfligste und billigste Haarwuchsmittel. 
Drogerie Hugo Claass. 


| „nachfühung unecht.“ 


. 


Uner reichte Auswahl. 
Billigste ‚Preise, :-: : 


Gardinenfabrik-Niederlage 


. 
Pferdemöhken 
BS fri Haus biltiuft 

. H. Jahnke, Mefienftr. 114, 
Telephon 582, 


4W Montag den I. Dezember 
CAN und bietet auch in dieſem Jahr 


W| Gebiete der Schuh⸗Induſtrie befikt. 


omg b W 


d. Js. 


agende Vorteile 


für den 


eihnachts- 


hervorr 


fene d 


NY Die gebotenen Kaufgelegenheiten follen wiederum den Beweis für die unter dem 
W Leiſtungsfähigkeit bringen, welche die Firma vermöge ihrer bedeutenden Umſaͤtze 4 


Denen Sie hine die SE SEH | Wé * 
- i Schuhwarenhaus H. Littmann, y 
Wë ulmerſtraße up 
Polſchuß⸗ e Brett? N all Thorn. Ke Bitte beachten Sie mein Ser am Sonnabend! EM e 9 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflicht. PF e 
EE SS TIRA eer 
Weihnachtsfeſte o y ainidi if Ui ni. eren 


Miller's 


Odeon⸗Lichtſpiele, 
Gerechteſtraße 3. 


Nur 3 Tage! 


Wohnung, 


r Buben 
8 Zimmer Ind: febr Sc 1 
von ſofort oder ſpäter 


Näheres beim Bere d rab 


Niodernet 


ad en, 


men 
mit Wohnung und Reben ein Geh 


Sentral:Cheater, 
Neuftädt. Markt. 


Nur 3 Tage! 


Telephon 879. 


„Stinnerungen aus Den Stiegejahten 1870171.“ 


Außerdem 6 erſtklaſſige Sujets, u. a.: jedes Geschäft pajfend, 10 D Kë i 
im 1. Etage, nebit Wohnung 5 Ge Ka 
er pu ) 9 oder früher zu vermieten Daa Verla 
a haus ſteht auch preiswert ô d 13. 
Großes Detektiv⸗Drama in 3 Akten mit ulmerſtr. 


F. A, Goram, 


t 
Gin möbl. Zut o 8 
et Eingang ift gal kobsſtr. r 


Serra . ton, 


L 
in ſchöner, ruhiger Logen 1 Ge 
von 7 Zimmern nn Bub» 


Nick Winter in der Hauptrolle. 


ez: Die Vorführungen beginnen täglich ab 3 Uhr nachmittags. 2 


J: Vorderz., lep. Ging, Pr. 18 ME, 

í ſof zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

Ge ohn Vorderz. m. ſep. Eing., mit auch 
ohne Penſ., z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Gegen 


Flechten 


6 
von fofort zu SG, ng — 


gem all 


Sutmeiftaßt | KA 
— 1 1. 1914 3 U 


Haut inigkei P mobl. Zim. m. Penſ. von joglein zu 
ee eee vermieten Seglerſtr. 28. 3 Tr. 


Schuppen, Ausschlag, rissige 
Haut, Gesichtsröte ` 


Hautjucken 


Photographen- u. Laboratorium-Hände 
verwenden Sie nur die bewährte 


Neuſt. Markt 23 


Hocherrihaftliche 
Rina -Seife. 


Frei von schädlichen Bestandteilen, e" o) nung P 


Enthält Ingredienzien, welche des- 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 

infizierend wirken und die Heilung elektr. Beleuchtung, beſtens 

fördern. Verhindert Übertragungen renoviert, mit reichl. Zubehör, 
von Hautkrankheiten. per ſofort zu vermieten 


Stück 60 Pfg. Neuſtädt. Markt 25. 


Nur echt mit Namen Rino u. Firma: 5 
Rich. Schubert & Co. 0. m. b H. Weinböhla Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
Depots: ö lung BB. Zublocki. 


Los nur Ziehung: 


SO » |. leanı. 


| ie me ut 
e 


g 10 2 
od. 1 ril 

A evil De u. Bi 
vermieten. Ferne 
wohnung Es 3 Pott gii 


mern per bald. 
i Kalitzki, 


ES "` ofwohn me E 


Hl. Wohn. ift von ſof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim 
Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


Berliner || 3-ZMmawonnunden SA 

Zen = 29 Mk., p. got 

1 eee 5 bee wa 
ieger- mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten- Schulte. 15, hochpart d 


90 

ter, mer Mn 

ale. 17, i einge, 6 Babel 

1. April e bake 1 

m reichl. Zubehör, oui au 
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ije ftt 
SCH Ba rr, 9 
So 


N nl 
SE weg 9 
1. Etage, evtl. ne ftien 
ſpäter zu verm. s 


95 eent, 


mit Entree, im Vor che 
halber und eine al d 


land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch Peerdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


dur 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zunmern, Küche, Bade: 
ſtube und ſonſtigem Zubehör, Friedrich⸗ 
ſtraße 1012, ift vom 1. Januar 1914 
burch mich zu vermieten. Die Wohnung 
kann vormittags zwiſchen 10—12 Uhr bes 


Hauptgewinne: 


11 Loses. ver- 
Lose 5077 schied, Tausd. 30 M. 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


H. C. Kröter 


BERLIN W38, Friedrichstr. 193a 


mar~ Erhältlich auch in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


von 4 Zimmern, 
b E un al 


ſpäler zu ECHT gd! all 


e i 


In Igven bel: krita von Paris, ſichtigt werden. gen me? 
altftädt. Mark; Gust. Ad. Schleh NI Kopczynski, e wohne ae 0 a 
Nachf., Zigarren⸗Fabrik; Adolf = Zelter. 6 imme, ut 
Schulz, Culmerſtraße 4; Louis Konkursverwalter. ſofort oder ba, 3 5 a 1 
Wollenberg, 3ig.- Jmport-Haus. Gut möbl. Simmer Boekie 1614 nf ven 
— S zu vermieten Neuſtädt Markt 11, 4, r. 1. Apr Zubehör, iele ut, 
und reichl. zu fi 


tr. Li 85 es 
elektr. Lich ES 


d, D 


Grober Laden 


mit angrenzenden Räumen von fofort 
oder 1. Januar 1914 zu vermieten. Zu 
k erfragen Schuhmacherſtraße 23. 


Brückenstr. ATI 


5 Zimmer nebſt Zubehör, E von 
ſofort zu vermieten. 


Wohnung, Zu am len 
zu vermieten Paulinerſtr. 2. 

Ib 
Schulſtr. 18 SE) 


reichl. Zubehör, zu vermieten. 


gong en m. A Soret u. 


2 Stuben, ek Së 
per ſofort oder 
W. Conrad, 


Zim. ſof. z. verm. Culmerſtr. 1, ar 


Ein möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang, mit voller Penſion, zu 
vermieten 
Mathaus⸗Anlomal. Culmerſtr 2. 


mobi. Simmer 
mit fep. Eingang, an ein oder zwei Per⸗ 
onen zu ve vermieten Mellienſtr. 82. 
Möbl. 2 Mohn: u. Schlafzimmer, ſowie 
Bulſchengeſaß, ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 26. 
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Ehorn, mittwoch den 20. November 1913. 


31. Jahrg. 


ur Tat! Zeit 
bieten es! 

KN Major von Spitzel in Münden. 
hu Latſcland, ernähre dich ſelbſt! 


meiner Wünſche, 
ernähre dich Wipe 


d 


an 
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mi eer 
GC e bie en und 
S das 
ten deutſchen Vaterlandes 


Palaſt i 
ien und 8 


ijt 
Cat oben, je höher der Rang, 
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Ban ſich ausschließen. 
me 
all 
Get lio, ob 


fi 


anf ar alt, 
ener A n ; 

Inte Big x oder Frau oder Kind, H 
aten , 


at, an der Erre 


wéi be 


die rganzung iibri 
vr Erzeugniſfe jährlich ins 


ké Mute et 85 erzeugen könnten. Nur mit 


und de Innte der d S f 
Jh pech eutſche Kulturboden jo vermehrt 
einfuhr GE werden, daß wir einer E 


In 


bringen aber leider diefe 
lden — endligen ine Se und 
Ei Onen tigen einer einfuhr von 130 
b dleje digen lee Berg ger 
erzeleid! len ſprechen Berge von Kla 

Je zeleid. 3 Milliarden Mark Verbrauch E 
F St SE SN "ES en me 350 
ton Sleit opr sgaben für tl! elche 
den Bo liegt da noch den Vereinen, den ah 
Bot und Ärzten! und der Tagespreſſel! 

all werd müſſen oder ſollten dieſe Angaben 
wie die amit man im entlegenſten Ort 
al ob e Dinge liegen. Beſchönigen und 


leglich ` 
In, re zen Fortſchritts. 
> U tun willſt, das tue bald, aber in obſt⸗ 
Üeneter icht haben wir ein grell leuchten⸗ 
We Jahr der in der Jahreszahl: 19171! 19171 
w eine E lencuen Handelsverträge, von denen 
wl Wäer eichterung der Zölle, die anderen 
en. Es e Wirkung, alfo eine Erhöhung, et 
ten w olltelte; wenn wir des fremden Obſtes 
8 der en, bis dahin mindeſtens eine Ver⸗ 
Re ei bſternte eintreten, denn zur Ab⸗ 
è SE benötigten Imports kommt die 
en aljo Zunahme des Obſtmehrgenuſſes. 
elonden 1. durch bedeutend beſſere Pflege 
Sean allfeitige, richtige Düngung, SE 
RE durch Bodenlüftung, durch 
fan und wir rnten tark ſteigern in Güte und 
d y müſſen bis 1917 unſern Obſtbaum⸗ 
a vermehren. Überproduktion hört 
ruf unſeren Fortſchrittsbeſtrebungen 


Wandlungen. 
Novelle von K. 89 Gerth. 
eder a (4. Fortfegu 155 (Nachdruck SEH 
E 
sin, „lang n. i üre! 
Silim köſtlicher ift der Lohn — — nicht die 


er g et RZ 
den 9 85 — — ſondern der, den wir im 


G 
d Antzers Zu 
ein die Seet gingen zu Irene. Sie ſaß 
Mer, e im Schoß — die Augen weil 


Jam 

x 
10 insg) 
ipige 


werd r f N 
endend rang auf, ſich an die Hausfrau 


Mig ch pl ; 

Kë kin, De mich hier feft, und Sie werden 
fln iei dige Frau! Der Tag hat nun mal 
abend und ne Laſten — auch für Sie. Und wer 
wi die Audlich geſchafft hat, dem fallen 
Ven en zu. Verzeihen Sie, daß ich 
Wal Sie ee und Gie jo lange geſtört habe. 


er — Zorten, komme ich bald einmal 
Kin mi gelegenerer Zeit.“ 
läge dend lte noch einmal einen Kuß auf 


ſuchten zwei Augen — ernſte, zwingende 

Ren war he die ihren, dringend, forſchend, 
den bine allein. Der Gatte geleitete den 

i Draup Maus 

Ant, G 

, We je unſt 

Die 


Wegner mit ihm über den Hof 
nker: 

deiner Frau wegen ganz außer 
want a on; dein Arzt hatte recht,. — — 
ba, doch es mit der Zeit. Aber — — du 
Uns Ge? L daß ich dich hin und wieder mal 
Ich freue mich jo, daß das Schickſal 
a Ammengeführt hat — — nun laß 

mmenhalten!“ 

em Freunde die Hand hin. 
eutige Abend — dieſe Ausſprache 


und Not ge⸗ 


Deutſchland, 
en Re und 
d it elementarer 
We 1 und Macht ſollte dieſer Mahnruf, 
eer ruf ganz Deutſchland vom Fels zum 
zum Fels, von der Weſt⸗ zur Oſt⸗ 
nd in millionenfachem Echo 
Ziel, die Selbſternährung unſe⸗ 
erreicht iſt. 
ſtolz und vornehm, keine Hütte 
ald ergehen lalnbedeutend, als daß der Ruf, den 
greifen und Ten, nicht ihre Beſitzer und Inſaſſen 
ſie zur lebendigen, ſchaffenden Tat 
ſollte. Kein Alter, kein Geſchlecht, 
zur Mitarbeit ausgeſchloſſen un 
die Ma 51 1 . 

um e icht und der Einfluß der Einzelnen 
lo größer iſt die Soe die 8 uld 
er es ijt auch Nie- 
geff und zu unbedeutend, als ch auf 
ige Hilfe verzichtet werden könnte. An 

hoch oder niedrig, reich 
t meine Bitte, meine 3 9 Auf⸗ 
mit aller Kraft mitzuraten und mitg- 


Vi d ichun 
cher si wirtſchaftlicher Ban iell ilitäri 
x er, er und militäri⸗ 
më, Dot ſo wichtigen End iels — der Selbſt⸗ 
zw. 5 Mill; ſation Deutſchlands. 
ern. 5 Milliarden Mark gehen für Lebens- 


E zurzeit Ee 
Hüter, sii ſelbſt auf, SE — horcht ihr 


aber find die größten und harknäckigſten 


Die Preſſe. 


entgegenhallen. Dieſen Bremſern und Angſtmeie 


landes, das ſi 
ſchen Obſtmarkt an ſich zu reißen. 


Markt mit deutſ 
ſehen und befriedigen können, 
Obſtzoll; mit dem Gemüſezoll iſt's ebenſo. 


Wir bedürfen eines bedeutenden Mehrertrages 
letzteres 
kommen in den Gärten die Zwerghäume und Pyra⸗ 
miden, beſonders aber das an den Wänden ge⸗ 
Rund 200 Millio⸗ 
nen Quadratmeter Spalierwand ſind in Deutſch⸗ 
land zwar vorhanden, werden aber unbegreiflicher 
Da ein 
Quadratmeter Spalierobſtbäume einen Ertrag von 
1—5 Mark je nach Sorte und Pflege erbringt, ſo 
iſt der Entgang an Obſtwert durch dieſe unbedacht⸗ 
ſame Nichtausnützung auf etwa 300 Millionen Mk. 
Warum ſind wir ſo leichtſinnig, 
ſo verſchwenderiſch, ſo denk⸗ und arbeitsfaul? Man 
verzeihe dieje Ausdrücke, aber es ift gut und vorteil 
haft, dem Geſicht einmal einen ſcharf zeigenden 
iſt 
amer als möglichſt viele obſtbau⸗ 
Ort im 
die deutſchen 
Volksſchulhäuſer, die Gebäude der Lehrerſemingte, 
der höheren Töchterſchulen, der Mittelſchulen, der 
Bauſchulen und 
und der Kunſtakademien, 
und es iſt zum Jammern, wie gering die Zahl der 
Obſtſpaliere überhaupt iſt und wie wenig ſchöne, 
lehrreiche und anregende Obſtſpaliere im beſondern 
hies auch der SC 


von Wirtſchafts⸗ und Tafelobſt. Für 


zogene Spalierobſt inbetracht. 


und bedauerlicher Weiſe nicht ausgenützt. 


zu veranſchlagen. 


Spiegel vorzuhalten. 
Zur Mehrung der Spalieranpflanzungen 

aber nichts birti 

lihen Vorbilder dem Lande und jedem 

Lande zu geben. Überbliden wir 


Geiſtlichen⸗Seminare, dann der 


techniſchen Hochſchulen 


wir da finden. Gilt denn nicht 


ſpruch: „Wer die Jugend hat, dem gehört die 


kunft“ und mit der Einbeziehung der Bau⸗ und 
techniſchen Hochſchulen und der Kunſt⸗ und Künſt⸗ 
lerakademien verſichern wir uns der Männer vom 
Baufach, angefangen vom Bauhandwerker bis zum 
en höchſten Baubeamten, ſowie 
Und biele Mit- 

wirkung der Künſtler und Baufachleute müſſen wir 
ans Ziel kommen wollen. 
Gleich wichtig iſt die Bepflanzung der Kaſernen 
mit Spalieren, auch da ſollte gezeigt werden, wie 
man jeden Quadratmeter ausnützen ſoll; 700 000 
jahrein in den Kaſernen⸗ 
räumen, Hunderttauſende halten jährlich übungen 
ab und die Zahl der Kaſernenbeſucher geht ins 
millionenhafte. Welches Vorbild, welche Anregung, 
welche Geſittung, welche Erziehung könnte da ge⸗ 
g Es follie der Stolz jeden Kəm- 
mandeurs, jeden Hauptmanns ſein, auch für den 
wirtſchaftlichen Fortſchritt Deutſchlands das Seine 
denn dieſer kommt auch direkt der 
ugute, 
Wo bleiben die Militärbaubeamten, wo die S ier 
danturen, wo die kommandierenden Generäle, um 
in ihren Bezirken dieſe Ideen zu verwirklichen, und 
Federzug 
e, Bitten und Beſtrebungen in die 
Tat umſetzen könnten. An Geld fehlt es nicht, denn 
jo ſchematiſch, um von einem Etat in den andern 
etwas hinüberleiten zu können, iſt man heutzutage 
bei volkswirt⸗ 


Architekten und 
der Mitwirkung der Künſtlerſchar. 


haben, wenn wir bald 


Mann ſind jahraus, 


geben werden! 


eizutragen, 
Armee und der Wehrkraft Deutſchlands 


wo die 1 . emnineg die mit einem 
unſere Wünf 


nicht mehr, es wird dies wohl nur 
ſchaftlichen Beſtrebungen der Fall fein. Diſtrikts⸗ 
krankenhäuſer, große 
Beru 
wie 
Nebenſache, nach Millionen koſten die Bauausfüh⸗ 
rungen. Für Obſtſpaliere und Obſtgärten ſcheint 
man vielfach keinen Sinn, kein Verſtändnis, keinen 
Pfennig zu haben und doch ſollte den Kranken mög⸗ 


(Drittes Blatt.) | 


azarette, Kliniken aller Art, 
E für Säuglinge wie Greiſe, für alle 

skategorien, Sanatorien uſw. uſw. wachſen 
Pilze aus dem Boden, der Koſtenpunkt iſt dort 


em" Dot viel Obſt gereicht werden können und den Ge- 
it nachdrücklichſt zu antworten: Wer die deutſche neſenden eine leichte, anregende, geſundende Tätig- 
Obſtproduktion im angegebenen Umfang nicht zu keit, 
fördern verſucht, beſorgt die Geſchäfte des Aus⸗ 
ohnehin alle Mühe gibt, den deut⸗ 
Wenn aber der 
deutſche Reichstag bis 1917 nicht überzeugt werden 
kann, daß die deutſchen Obſtzüchter den deutſchen 
em Obſt voll und allſeitig ver⸗ 
dann lebe wohl, 


wie ſie die Baumpflege mit ſich bringt. 


bei allen Miniſterien. 


vergeblich zu finden geſucht. 

och zwei weitere Punkte mu 
Die Fabrikbeſitzer, Direktoren, 
ſchäftsleiter 


ſoziale Tat von hervorragender Bedeutung. 
die Obſtbauvereine ſollten in 
die mit Spalieren 


Wände aufzuzeichnen, 


Gegner der Richtſchnur find: .. 
Landſchaftsgärtnerei und der Gärtner 
dem Gebiete des Obftbaues.“ 


Zu den Förderern des Obſtbaues, zu den Freun⸗ 
Mitgliedern des 


den der Pomologie, zu den 


„D. P.⸗V.“ und zu den Leſern und Abonnenten 
ſeines Blattes zählen i n aller Stände 

änner wie Frauen 
und die Mitarbeit der letzteren ſchätzen wir aus 
verſchiedenen Gründen und e ihrer Vielſeitig⸗ 


und Berufe; es zählen hierzu 


ein. 


keit der Wirkung erſt recht ho 
ie Geiſtlichen, 


die Lehrer und Profeſſoren, 


Abteilungen, die Bürgermeiſter 


Künſtler, Ingenieure und Architekten, Arbeiter und 
Bedienſtete jeden Berufes und alle ſonſtigen Ange⸗ 
hörigen des D. P.⸗V., beſonders auch die Qand- 
chafts⸗ und Kunſtgärtner, in ihren Berufs⸗ und 
Bekanntenkreiſen mit allem Eifer und Nachdruck 


für die Obſtbauſache agitieren, wirken und ſchaffen, 


daß das Ziel — Verſorgung des Marktes mit aus⸗ 
ſchließlich deutſchem Obſt — baldigſt, e aber 
bis 1917, dem Jahr der neuen Handelsverträge, er⸗ 
reicht wird. Es gilt eine patriotiſche, eine natio⸗ 


nale Tat! 
Kalender. 
Dr. W. Löbe's landwirtſchaftlicher 


Taſchenkalender 1914. Nen bearbeitet von Oeko⸗ 
Leipzig, 


Preis 


nomierat R. Strauch⸗Neiße. 56. Jahrgang. 
Verlag der Reichenbach'ſchen Verlagsbuchhandlung. 
für beide Teile 2 Mk. in Leinen, 2,50. Mk. in Leder. 


Der nene, in der Ausſtattung wieder bedeutend verbeſſerte, 
Jahrgang 1914 des altbeliebten Kalenders enthält aber- 
Der erſte Teil iſt 
Noliz⸗ 
kalender und allen Formularen und Tabellen, die der Land⸗ 
Beſonders lobend anzuerkennen 


mals vieles nene und wiſſenswerte. 
ein ſchön gebundenes Taſchenbuch mit täglichem 


wirt tagsüber verwendet. 
ift es, daß das Buchfuͤhrungsbeiwerk eine derartige Aus⸗ 
wahl und Anordnung erfahren hat, daß unter Hinzunahme 
einer Inventur der Reinertrag einer Wirtſchaft leicht er⸗ 
mittelt werden kann. Der zweite Teil iſt für den Schreib⸗ 
tiſch beſtimmt und enthält n. a. Artikel und Tabellen über 
Betriebslehre, Fütterung, Düngung, Saat und Ernte, 
Tierheilkunde, Stenerweſen, ſowie vielerlei wiſſenswerte 
No izen über landwirtſchaſtliche Dinge und Angelegen⸗ 
heiten des täglichen Lebens. Es wird kaum einen anderen 
Kalender geben, der ſich bei gleichem Preiſe inbezug auf 
Fülle und Gediegenheit des Stoffes Löbe's Kalender eben- 
bürtig zur Seite ſtellen kann. Möge dieſem Taſcheubuche 


eine weite Verbreitung in ganz Deulſchland beſchieden ſein. 


haben mir ſehr — ſehr wohlgetan. Ich danke 
dir dafür. Doch nun geh zurück und — — ins 
Bett, du ſiehſt übermüdet aus.“ 

— — Anton ſehnte ſich in der Tat nach 
Ruhe. Er hatte auch kaum auf ſeinem Nachttiſch 
das Licht gelöſcht, als er auch ſchon in tiefen, 
traumloſen Schlaf fiel. 

Nicht jo erging es Irene — — ihr dehnte ſich 
die Nacht — — endlos! Vergebens ſehnte fie ſich 
nach Schlaf. Immer ſah fie den Fremden vor 
ſich, der ihr mit ſeinen Reden eine neue Welt 
vorgezaubert hatte — — eine Welt, von deren 
Exiſtenz ſie bisher nichts geahnt. — Sie fühlte 
ſeine eindringlichen Blicke und hörte ſeine ein⸗ 
dringlichen Worte: „Wer tüchtig geſchafft hat, 
iſt müde!“ 

Und da — — mitten in der Nacht — packte fie 
ein unwiderſtehliches Verlangen nach Tätigkeit. 
Sie wurde immer unruhiger — ſo — als ob ſie 


etwas lange Verſäumtes nun noch ſchnellſtens 


nachholen müßte! Am liebſten hätte ſie ſich ſo⸗ 
fort erhoben, um ſich zu beſchäftigen — — wo- 
mit, darüber hätte ſie ſich ſchwerlich ſelbſt Re⸗ 


chenſchaft abzulegen vermocht — — ſie verſpürte 


nur dies treibende Verlangen in ſich — — aber 
ſie ſagte ſich zugleich, daß es nicht anging, mitten 
in finſterer Nacht aufzuſtehen — — Nie hätte vier 
leicht den Gatten geſtört. 

So lag ſie denn mit offenen Augen; aber 


beim Grauen des Tages fiel doch der Schlaf 


über ſie, und als ſie erwachte, war es acht Uhr 
vorbei. Sonſt hatte ſie ſtets bis neun oder gar 


zehn Uhr gelegen — — heute trieb ihre Unruhe 


ſie guf. Sie kleidete ſich ſchnell an und ließ ſich 


von dem Mädchen den Kaffee im Eßzimmer vor⸗ 
ſetzen. 


„Iſt der Herr ſchon im Bureau?“ fragte ſie. 


Frida, eine muntere Achtzehnjährige, ſchlug 
verwundert die Hände zuſammen. 
iſt 


— — — gnädige Frau! Der Herr 


„O 
doch ſchon längſt fort — — fein halb acht —— 


er muß doch um acht Ahr im Kontor fein!“ 
„So?“ Irene ſpielte mit ihrer Semmel. 


„Sie — haben ihm doch reichlich Frühſtück zu⸗ 


rechtgemacht?“ 
»Ich — — ja — — aber — gnädige Frau, 
ich komme doch erſt um acht!“ 

„Das geht aber nicht, Frida! Sie müſſen doch 


dem Herrn Kaffee beſorgen!“ 


„O — — es geht ſchon — — das hat der 
Herr geſagt, als er mich mietete — — vor acht 
Uhr brauch ich nicht hier zu ſein — — ein bis⸗ 


chen Kaffee kocht er ſich allein!“ 


Irene ſtand plötzlich auf — — es würgte ſie 
etwas im Halſe — ein unbeſchreibliches, uner⸗ 
trägliches Gefühl benahm ihr den Atem! Sie 
ſtand in ihrem Zimmer am Fenſter und blickte 
mit ſtarren Augen hinaus — — fie ging ins 


Wohnzimmer zurück — — ging hin und her — 


raſtlos getrieben — — da war etwas in ihr, das 
pa nicht beugen wollte — — etwas, das ihr 
das Beginnen ſo unſagbar ſchwer machte — — 
und ſie mußte doch — — mußte! 

And nun ſtand ſie wirklich in der Küche hin⸗ 
ter dem Mädchen. j 

Frida ließ vor Schreck die Kartoffel fallen, 


die ſie gerade ſchälte. 15 f 
„Kann ich Ihnen nicht dabei helfen. Frida?“ 
„Aber nein — — gnädige Frau ſind doch 


krank! Der Herr hat geſagt, gnädige Frau 
ſollen nichts tun — — 

Irene errötete glühend — fie wandte den 
Kopf zur Seite. $ 

„Man bleibt doch nicht immer krank. Es — 


elche Anregungen für Obſt⸗ und Spalierbau 
könnten im Bereich des Poſt⸗ und Eiſenbahnweſens 
gegeben werden, von Poſt⸗ und Bahn⸗Palaſt bis 
zu den Wärterhäuschen. Freilich „Etwas“ geſchieht, 
aber bei weitem nicht das, was geſchehen könnte. 
Und jo könnten wir unſere kritiſche Reife fortjegen, 
überall geſchieht ein ge- 
wiſſes „Etwas“, aber überall zu wenig und die 
energiſche gemeinſame Zuſammenarbeit haben wir 


ich hervorheben. 
ufſichtsräte, Ge- 
ſollten alle Fabriksgebäude, Hallen, 
Schuppen, Scheunen, Mauern, alle Arbeiterhäuſer 
mit Obſtſpalieren verſehen und die Höfe, Gärten 
mit Obſtbäumen bepflanzen laſſen. Das wäre 1115 
n 

ihren Ortſchaften 
einen Rundgang veranſtalten, um die Häuſer und 
zu 

ſchmücken ſind; ſie dürften nicht eher ruhen und 
raſten, bis die Bepflanzung geſichert und ausge⸗ 
führt iſt; dann müßten ſie ſich aber auch noch der 
Landſchafts⸗ und Kunſtgärtner verſichern, die noch 
„Die Zukunft der 
liegt auf 


Möchten SP 
ie 
Militärs, die Arzte, die Beamten aller Grade und 
in Stadt und 
Land, Fabrikbeſitzer und Direktoren, Kommerzien⸗ 
und Oberkommerzienräte, Rentiers und Prioatiers, 


heißes, wildes Weh packte ſie. 
des Dankes ging ſie in ihr Zimmer und riegelte 
die Tür hinter ſich ab. 


Deut ſcher landwirtſchaftlicher Abreiß⸗ 
kalender für das Jahr 1914. Entwurf der künſtle⸗ 
riſchen Rückwand von Paul Hey in München. Preis 
50 Pfg. Reichenbach'ſchen Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 
— Bum dritten male erſcheint der vorſtehende Abreiß⸗ 
kalender, der allen deutſchen Landwirten und denen, die 
der Landwirtſchaſt Intereſſe entgegenbringen, ſehr till» 
kommen ſein dürfte. Viele nützliche Ratſchläge und prak⸗ 
tiſche Auweiſungen erinnern den Landwirt rechtzeitig — 
je nach der Jahreszeit — an notwendige Arbeiten, ſei es 
draußen im Feld und im Garten, oder im Viehſtall oder 
im Arbeitszimmer bei der Buchführung. Aber auch der 
Hausfrau bietet der Kalender viele wirtſchaftliche Anre⸗ 
gungen. Vor alent fei auf die ſinureiche, reizende Rück⸗ 
wand, deren Entwurf- von dem bekannten Münchener 
Maler Paul Hey ſtammt, hingewieſen. Das liebliche 
Laudſchaftsbild ift wirklich eine Zierde für jedes Haus. 
Die Auſchaffung des Kalenders ſei hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen. 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Über die Wehr⸗ und Deckungsvorlagen 
im Reichstage, über ein Thema alſo, das in den 
eben wieder einſetzenden politiſchen Kämpfen ſicherlich noch 
eine große Rolle ſpielen wird, hat der konſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Graf Weſtarp eine leſenswerte Schrift 
verfaßt, die ſoeben vom Hauptverein der Deutſch⸗Konſerva⸗ 
tiven, Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24/25, heraus⸗ 
gegeben wird. Der Verfaſſer, der als Vorſitzer der 
Koimmiſſion ſicherlich als einer der genauſten Kenner der 
Frage zu bezeichnen iſt, gibt in der kleinen Schrift eine 
erſchöpfende Darlegung ſowohl über die Entſtehung des 
Geſetzes und ſeine Bedeutung für unſer inneres und äuße⸗ 
res politiſches Leben, wie auch über die Vorgänge in der 
Kommiſſion und über das Verhalten der einzelnen Nar⸗ 
teien. Die kleine Schrift iſt jedem zu empfehlen, der an 
den politiſchen Vorgängen Jutereſſe nimmt. Sie wird 
auf Verlaugen beim Hauptverein der Deutſch⸗Konſervativen 
von dieſem in einzelnen Exemplaren gern koſtenlos zuge⸗ 
ſchickt, bei Bezug von größeren Poſten wird ein ganz 
billiger Selbſtkoſtenpreis berechnet werden. 


Das Urteil im Erfurter Prozeß 
rechtskräftig. 


i Berlin, 25. November. 
Vor dem Reichsmilitärgericht als letzter Inſtanz 
im militärgerichtlichen Verfahren ſtand heute die 
eeh in dem vielbeſprochenen Erfur⸗ 
ter Reſerviſtenprozeß an. Wie noch erinnerlich, waren 
die inkriminierten Straftaten am 16. April d. Is., 
am Tage der Kontrollverſammlung in Rürleben, 
eſchehen. Die Reſerviſten und Landwehrmänenr See, 
hagemeier, Ropke, Gorges, Langhelm, Schirmer und 
Kolbe hatten nach der Kontrollverſammlung dem 
Alkohol ziemlich reichlich zugeſprochen und fingen mit 
den Burſchen des Dorfes Streit an. Um dieſen zu 
ſchlichten, wurde gunia der Polizeiſergeant Müller 
geholt, der den Gendarmen Stock zu SG rief. In 

dem Handgemenge wurde der Gendarm ſo bedrängt, 
daß er blank ziehen mußte. Die Reſerviſten ver⸗ 
höhnten die Beamten, die ſie mit „Hungerleider“ 

und „Luntenmänner“ bezeichneten, und erklärten, da 

ſie ſich als „freie Arbeiter und Sozialdemokraten 
nichts gefallen ließen. Das Kriegsgericht Erfurt ver⸗ 
urteilte die Angeklagten zu insgeſamt 15 Jahren 
9 Monaten Zu CN und 12 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis. Langhelm und Ropke, die 12 bezw. 
7 Monate Gefängnis erhalten hatten, beruhigten ſich 
bei dem Urteil, während die übrigen fünf Gah 
einlegten. Für die erneute Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht kam bereits der neu eingefügte 
§ 110a des Militärſtrafgeſetzbuches in Geltung, der 
bei minder ſchweren Vergehen des militäriſchen Auf- 
ruhrs mildernde Umjtände zuläßt. Es erhielten daher 
die Angeklagten See, Hagemeier und Schirmer je 
2 Jahre und 1 Monat Gefängnis, Gorges 1 Jahr 
9 Monate und Kolbe vier Monate Gefängnis. In 


ijt jo einſam dort drinnen —“, ſagte fie Teije, 
„geben Sie nur her — mein Arzt meint jetzt — 
ich — ſolle mich beſchäftigen.“ 


„Ja, dann — —“, meinte Frida und reichte 
ihrer Herrin bereitwilligſt Kartoffelkorb und 
Meſſer. 


Frida war übrigens ein luſtiges Ding, die 
kaum aufhörte zu plaudern; und da ſie merkte, 
wie aufmerkſam Irene zuhörte, kramte ſie immer 
mehr Neuigkeiten heraus und — — ſchob ihrer 
Herrin immer neue Arbeit zu, innerlich amü⸗ 
ſiert, wie unbeholfen und langſam dieſe alles 
verrichtete. — 

Als der Mittag herannahte war Irene ganz 
verwirrt — verwirrt über ſich — und — die 
Zeit, die ihr ſo ſchnell verronnen. 

Sie hörte plötzlich, wie der Gatte den 
Schlüſſel in das Korridorſchloß ſteckte. Schnell 
und bezeichnend legte ſie, zu dem Mädchen ge⸗ 
wendet, den Finger auf den Mund, das ihr la⸗ 
chend und verſtehend zunickte, dann verſchwand 
fie in ihrem Zimmer. 

Als fie iý mit dem Gatten zu Tiſch ſetzte, 
lag neben ihrem Teller ein kleines Täfelchen 
Schokolade. 

Tränen ſtürzten ihr in die Augen, und ein 
Ohne ein Wort 


Anton ſtand beſtürzt. 

Was ſollte das heißen? — Hatte er ſie ver⸗ 
letzt? — Sicher lag ſie nun wieder und weinte; 
er faßte den Türgriff — — natürlich verſchloſſen 
wie immer. 

Auſſeufzend trat er zurück, ſetzte ſich an den 
Tiſch und aß allein. Doch anſtatt ſich hiernach 
wie ſonſt eine halbe Stunde auszuruhen, nahm 
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der Urteilsbegründung wurde konſtatiert, daß die An- 
geklagten bei Begehung der Straftaten zwar betrun⸗ 
ken waren, aber nicht in dem Maße, daß die Trunken⸗ 
E als ſtrafausſchließendes Moment gelten konnte. 

eiter war das Gericht der Anſicht, daß die Kontroll⸗ 


verſammlung und die militäriſche 1 eigentlich 
in keinem Zuſammenhange mit der Tat der Ange⸗ 
klagten geſtanden habe. Auf die Zugehörigkeit der 
Angeklagten zu einer beſtimmten Partei ging das 
Gericht nicht ein, die dahinzielenden Ausdrücke ſeien 
als Redensarten zu betrachten. — Gegen dieſes Urteil 
hatte der Gerichtsherr, der kommandierende General 
des 11. Armeekorps in Kaſſel, Freiherr von Scheffler⸗ 
Boyadel, Reviſion beim Reichsmilitärgericht ein- 
gelegt. Er rügte u. a., daß die Außerungen, welche 
auf die Zugehörigkeit der Angeklagten zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſchließen ließen, nicht berück⸗ 
ſichtigt worden jeien. Die Verhandlung jollte vor 
dem erſten Senat des Reichsmilitärgerichts unter dem 
Vorſitz des Senatspräſidenten Thielemann ſtattfinden. 
In letzter Stunde zog aber der Gerichtsherr die 
Reviſion zurück, ſodaß die Verhandlung überflüſſig 
wurde und das Arteil des Oberkriegsgerichts Rechts⸗ 
kraft erlangt hat. 


Mannigfaltiges. 


(Pech im Glück.) Ein Breslauer 
Schutzmann ſpielte kürzlich ein Los einer Wohl⸗ 
fahrtslotterie im Preiſe von 3 Mark. Eines 
Sonntags war er dienſtfrei und wollte mit 
Frau und Kindern einen kleinen Ausflug 
unternehmen. Geldknap, bot er fein Los an- 
deren zum Kaufe an, doch vergebens. In 
einem Breslauer Vororte fand er endlich in 
dem ihm bekannten Gaſtwirt des Lokals, in 
welchem er Einkehr gehalten, einen Abnehmer 
auf ein halbes Los, ſo daß die Zeche gedeckt 
war. Wenige Tage darauf erfuhr er, daß das 
Los mit 25 000 Mark herauskam, ſo daß der 
Gaftwirt in der Hälfte eine reiche Verzinſung 
ſeiner „Kapitalsanlage“ fand und zugleich für 
ſein ſchlechtes Sommergeſchäft entſchädigt wurde. 
Trotz der Freude wird der Schutzmann noch 
das Gefühl ſtillen Vorwurfs ſich nicht erſparen. 
((Rathausbauten.) Das neue Ber⸗ 
liner Stadthaus koſtet über 13 Millionen 
Mark. Die Gemeinde Neukölln gab 1¼ 
Millionen Mark für den Bau ihres neuen 
Rathauſes aus. Charlottenburg koſtete das 
Rathaus, alles in allem genommen, 13 Mill., 
Schöneberg 4½ Millionen, Wilmersdorf 10 
Millionen Mark einſchließlich Grund und 
Boden. Hannover hat für ſein Rathaus 13 
Millionen bezahlt, Dresden 9, Leipzig Bit 
und München 6¾ Millionen Mark. Die 
Hauptſache ſcheinen bei den neuen Rathaus⸗ 
bauten die Kuppeln und Türme zu ſein. Der 
Berliner Stadthausturm iſt 77, der Schöne⸗ 
berger 85 und der Charlottenburger 89 Me⸗ 
ter hoch. Und die Hannoveraner Rathaus⸗ 
kuppel hat beinahe 100 Meter Höhe. 

(Eine Rieſengage.) Zwiſchen der 
Generalintendanz der königl. Schauſpiele zu 
Berlin und dem Kammerſänger Hermann 
Jadlowker iſt ein neuer Vertrag abgeſchloſſen 
worden, der den Künſtler bis 1917 an das 
Königliche Opernhaus verpflichtet. Jadlowker 
erhält für 50maliges Auftreten in der Saiſon 
100 000 Mark — die höchſte Gage, die je an 
einem Theater in Deutſchland gezahlt wurde. 
Der neue Vertrag iſt, obgleich der alte noch 
bis Ende 1914 läuft, ſchon jetzt abgeſchloſſen 
worden, da Jadlowker ein ſehr verlockendes 
Angebot nach Newyork erhalten hatte. 

(Über das ſchwere Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Karlshorſt) wird folgende 
amtliche Meldung ausgegeben: Montag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 15 Minuten fuhr der Probe⸗ 
zug 8353 zwiſchen Karlshorſt und Sadowa 
in die Arbeiterrotte des Unternehmers Möl⸗ 


er ein Buch zur Hand und vertiefte ſich darin, 
bis ihm das Mädchen den Kaffee vorſetzte. 


* 

Irene ſaß nun wieder ſeit Tagen allein in 
ihrem Zimmer. ? 

Ihr innerſtes Weſen war der Mimoſe gleich 
geworden, die ſtill für ſich wohl ihre köſtlich 
duftenden Blüten entfalten konnte, deren Kelche 
fi) aber bei der leiſeſten, zarteſten Berührung 
ſchloſſen. 

So hatte ſie ſich durch des Gatten Aufmerk⸗ 
ſamkeit erſchreckt — wieder umſo ſcheuer in ſich 
zurückgezogen. 

Freilich verſtand ſie hierbei ſich ſelber nicht. 

Sie fühlte ſich von peinigenden Gedanken 
hin⸗ und hergeriſſen. 

Aus ihrer dumpfen Trägheit war ſie aufge⸗ 
rüttelt worden und — — ein Gefühl grenzen⸗ 
loſer Mutloſigkeit hatte ſie dafür eingetauſcht. 

Unſagbar unglücklich fühlte ſie ſich. Das 
Leben lag ſo wirr vor ihr, daß ſie ſich garnicht 
hineinfinden konnte. 

Sie empfand wohl die ganze Anerträglichkeit 
ihres jetzigen Daſeins und ſtand ihr doch mar- 
los gegenüber. 

Ihr jäher Drang nach Tätigkeit war wohl 
micht in ihr erſtickt, aber — — da war etwas in 
ihr, das ſie lähmte, ſie unfähig machte, noch ein⸗ 
mal eine wirtſchaftliche Tätigkeit vorzunehmen. 

Auch graute ihr jetzt davor, ſich ans Fenſter 
zu ſetzen — der Gedanke, ſie könnte dort von je⸗ 
mand geſehen werden, ſo müßig — ſo untätig, 
war ihr unerträglich. 

Sie kam ſich ſo überflüſſig in der Welt vor, 
daß ſie über ſich ſelbſt die bitterſten Tränen 
vergoß. Ihr erſchien alles vermauert, ſo viel ſie 
auch ſann und grübelte, wie ſie ſich wohl nützlich 
machen könnte. d 


gung verachtet hatte, 


ler, die mit Arbeiten am Staatsbahngleis 
beſchäftigt war. Es wurden hierbei getötet 
ſechs Arbeiter und ſchwer verletzt zwei, von 
denen der eine auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe verftarb. Der Unfall iſt da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß der Probe⸗ 
zug durch den Lokomotivdampf eines dicht 
vor ihm auf dem Vorortgleiſe in gleicher 
Richtung verkehrenden Vorortzuges verdeckt 
wurde, und daß die Arbeiter das mit dem 
Horn gegebene Warnungsſignal nicht bead- 
teten. Die Namen der getöteten Arbeiter 
ſind folgende: Karl Limberg aus Reinicken⸗ 
dorf, Joſef Witza aus Berlin, Anton Jariſch 
aus Köpenick, Paul Frankow aus Lichten⸗ 
berg, Karl Budack aus Friedrichsfelde, Ernſt 
Marſchall aus Berlin. Der Verletzte Schacht⸗ 
Me heißt Joſef Smantuch aus Lichten⸗ 
erg. 

(Ein Theaterdirektor unter 
Meineids verdacht verhaftet.) Der 
Direktor des Tivolitheaters in Bremen, 
Alvarez, iſt unter dem Verdacht des wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhaftet worden. Der Di⸗ 
rektor hatte im Jahre 1909 einen Regiſſeur 
und einen Geſchäftsführer entlaſſen, weil ſie 
angeblich gegen das Geſchäftsintereſſe gear⸗ 
beitet hatten. Die Entlaſſenen erhoben Klage 
auf Grund ihres Kontraktes und wurden 
zweimal auf Grund der eidlichen Ausſage des 
Direktors vom Gericht abgewieſen. Sie ha⸗ 
ben jetzt dem Gericht weitere Beweiſe vor⸗ 
gelegt, die Anlaß gaben, daß Alvarez am 
Mittwoch in Haft genommen wurde. 

(Eine Blutvergiftung) iſt in 
München der Veterinärſtudent Synderhauf 
erlegen. Bei einer Beſtimmungsmenſur hatte 
er einige Knochenſplitter davongetragen, ſich 
jedoch trotzdem an der Kneipe beteiligt und 
tags darauf im Regen mit bandagiertem 
Kopf einen Spaziergang gemacht. Am Mon⸗ 
tag trat Wundfieber hinzu. Donnerstag 
ſtarb der Student in der Klinik. 

(Ein Schüler als Erfinder.) Der 
Schüler Weigl der ſechſten Klaſſe der Real⸗ 
ſchule in Weiden (Oberbayern), der Sohn 
eines Bahnſchrankenwärters, ſoll eine hochbe⸗ 
deutſame Erfindung mit einem Kühler bei 
Maſchinengewehren gemacht haben. Die Er⸗ 
findung ſoll bereits patentamtlich geſchützt 
ſein und Krupp zur Prüfung und zum An⸗ 
kauf vorliegen. Das franzöſiſche Kriegsmini⸗ 
ſterium ſoll angeblich dem jungen Erfinder 
bereits 250 000 Franks ſofort und 250 000 
Franks in zehn Jahren für die Überlaſſung 
der Erfindung angeboten haben. Die deutſche 
Heeresverwaltung hat von der Erfindung 
noch keine Notiz genommen. — Wie weit 
die Sache auf Wahrheit beruht, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

(Zu den Vorfällen in Zabern.) 
Wie von zuſtändiger Quelle He wird, 
ift ein Teil der beim Zaberner Infanterie 
Regiment in der bekannten Affäre verhafteten 
Rekruten wieder aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
den. Auch der Feldwebel Beillet von der 
3. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 
99 in Zabern befindet ſich wieder auf freiem 
Fuße. Der Bürgermeiſter hat eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, in der er an die Bür⸗ 
gerſchaft die inſtändige, dringende Bitte richtet, 
ſich nicht zu unbedachten Schritten hinreißen 
zu laſſen und unter allen Umſtänden die 
größte Ruhe zu bewahren. e > 

(Eine tödliche Medizin.) In der 
Klinik für Lungenkranke in Rom ſind zehn 


So ſehr ſie ernſt den Gatten ob ſeiner ge⸗ 
ringen, ſo wenig lohnenden niedrigen Beſchäfti⸗ 
ſo ſehr beneidete ſie ihn 
jetzt — ja — noch ein anderes Gefühl miſchte ſich 
hinein. Und aus dieſem Gefühle heraus Hien 
immer heißer, immer bohrender der Wunſch nach 
Betätigung in ihr auf. Sie wollte ſich nicht 
immerfort von dem Gatten beſchämen laſſen! 

Müde, mit trüben Augen, ſtand ſie in ihrem 
Zimmer, den Blick ins Freie gerichtet. 

Wie die Sonne flimmerte und leuchtete! 

Wie zärtlich ihre Strahlenarme die von den 
hohen Häuſermauern umgebenen Bäume und 
Sträucher, das ganze ſchwellende Grün dort 
draußen, umfingen! 

Anwillkürlich trat ſie näher zum Fenſter. 

Ja — auch das kleinſte Hälmchen durfte ſich 
auf eine kurze Spanne Zeit der Sonne freuen, 
empfing Leben und Wärme von ihr, um die 
lange Schattenzeit bis zum nächſten Sonnenkuß 
überdauern zu können. 

Wann würde wohl auch zu ihr die Sonne 
kommen? Sie war doch noch ſo jung — viel zu 
jung, um ihr ganzes Leben lang im Schatten zu 
ſtehen! 

Ihre Hände falteten ſich ineinander, ihre 
Augen füllten ſich mit Tränen. Heiße, zehrende 
Sehnſucht, brennendes Heimweh nach Glück er⸗ 
faßte ſie. N 

Die Wände ihres Zimmers wurden ihr plötz⸗ 
lich zu eng, ſie mußte hinaus — die reine, freie 
Gottesluft einatmen — hinein in den Sonnen⸗ 
fhein. 

Haſtig drückte fie ſich ihren Hut auf den 
Kopf, griff zu den Handſchuhen und ſtürmte 
hinaus. 5 

Da — wie es gekommen — hatte ſie es in 
ihrer Eile umgerannt — war es gefallen — ſie 


Patienten, nachdem ihnen kurz zuvor auf. 


ärztliche Verordnung eine Medizin eingegeben 
worden war, unter ſchweren Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erkrankt. Ein Mann iſt bereits 
unter entſetzlichen Leiden geſtorben, drei an⸗ 
dere Patienten find von den Ärzten aufge⸗ 
geben. Der Krankenhausapotheker wurde ver⸗ 
haftet. 

(Diebſtähle an Bahnhofsgü⸗ 
tern) ſind ſeit längerer Zeit an der belgi⸗ 
ſchen Grenze vorgekommen. Alles deutet 
darauf hin, daß die Diebe unter dem Bahn⸗ 
perſonal zu ſuchen waren. Die belgiſche 
Staatsbahn entſandte einen Kommiſſar nach 
Lüttich, der Nachforſchungen anſtellte. Dieſe 
führten zur Feſtſtellung der Wirkſamkeit einer 
großen Diebes⸗ und Hehlerbande. Zwölf 
Perſonen wurden verhaftet, darunter der 
Lademeiſter, drei Eiſenbahnbeamte, ein Zoll⸗ 
beamter und mehrere andere Perſonen. Die 
meiſten der Verhafteten ſind geſtändig. Wei⸗ 
tere Verhaftungen ſtehen bevor. 

(Der 3500 Jahre alte Tango.) 
Der vielgenannte Tango hat ſich jetzt überall 
durchgeſetzt, im Salon wie im Ballſaal; nie⸗ 
mand mags’s mehr bezweifeln. Man muß 
ſich damit abfinden und ſchleunigſt ihn auch 
tanzen lernen, wenn man nicht als furchtbar 
philiſtrös verſchrien fein will. Jetzt hat der 
„Daily Graphic“ entdeckt, daß der Tango 
garnicht aus Südamerika zu uns herüberzu⸗ 
kommen brauchte, ſondern daß er etwas Ur⸗ 
altes iſt, nämlich ein altägyptiſcher Tanz, 
wie's ein Relief aus dem Jahre 1500 v. 
Chr. deutlich beweiſt. Man hat dieſes Flach⸗ 
relief im Britiſchen Muſeum in London ent⸗ 
deckt. In Theben hatte man es vor längeren 
Jahren ausgegraben. Es ſtellt ein tanzendes 
Paar dar, zwei nackte Geſtalten, deren Be⸗ 
wegungen in der Tat denen beim Tango 
auf's Haar gleichen. — Ja, ja, der gute Ben 
Akiba! 


(Ein 1 für die älteren Herren.) 
Vor kurzem behauptete ein amerikaniſcher Gelehr⸗ 
ter, daß die uhren 56e des Mannes mit dem 
40. Lebensjahr ihren Höhepunkt überſchritten hätte, 
ja, er ging noch weiter und meinte, daß die Welt 
von einem Manne, der mehr als 40 Jahre zählt, 
nichts Großes und Wertvolles mehr erhoffen dürfe, 
ſodaß es am klügſten für alle Herren wäre, ſich mit 
40 Jahren zur Ruhe zu ſetzen. Zum Troſte für die 
älteren Herren, über die der Amerikaner ſo ſum⸗ 
mariſch den Stab brechen möchte, veröffentlicht eine 
franzöſiſche Zeitung das Ergebnis einer originellen 
Statiſtik, die feſtzuſtellen verſucht, in welchem 
Lebensalter der Mann im Beſitze ſeiner höchſten 


gitaer Leiſtungskraft ift. Die Betrachtung der |; 
e 


chichte und der großen Männer der Vergangen⸗ 
heit führt, ſo behauptet jenes Blatt, zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß die meiſten Menſchen ihre Hotter Taten 
und Leiſtungen in der Zeit zwiſchen ihrem 40. und 
und 90 ebensjahr vollbringen. Die Chemiker 
und 
die bn im Alter von 40 Jahren gemacht, 
die Dichter bringen ihr 12 eiſterwerk mit 
44 Jahren hervor, doch gilt das nur für die Lyriker 
und Dramatiker, der Romandichter braucht zwei 
Jahre mehr, um völlig auszureifen, und ſchreibt 
ſein beſtes Werk im Alter von 46 Jahren. Wenn 
man ein großer Feldherr werden will, muß man 
feine . 47 Jahre gelebt haben, der Muſtker ſchreibt 
eine beſten Tondichtungen im Alter von 48 Jah⸗ 
ren, und vor Vollendung des 48. Lebensjahres er⸗ 
reicht Wu kein Schauspieler die höchſte Reife 
einer Kunſt. Hat man ſich das Ziel geſetzt, als 
hiloſoph oder Moraliſt die Mitwelt zu beein⸗ 
fluſſen, ſo muß man 51 Jahre auf dieſer Erde leben, 
ehe man letne 1957 Tat SE Ja, der ori- 
ginelle Statiſtiker will gar feſtgeſtellt haben, daß 
ein Arzt t im Alter von 52 Jahren zum Meiſter 
ſeiner Kunſt wird. Man hüte fih ferner, feine 
Stimme für einen Politiker abzugeben, der noch 
nicht ſeine 53 Lenze Cé: und was die großen 
Humoriſten anbelangt, jo behauptet die Statiſtik, 


wußte es nicht — es purzelte ein kleines, fünf- 
jähriges Mädchen zu ihren Füßen. 

Erſchreckt hob Irene das Kind auf, das jäm⸗ 
merlich weinte. 

„Haſt du dir weh getan?“ 

„Ja — mein Bein — mein Bein!“ 

„Wo wohnſt du denn?“ fragte Irene ſich um⸗ 
blickend. , 

„Da!“ Die Kleine zeigte auf eins der 
Fenſter im zweiten Stock. 

„Kannſt du laufen? Soll ich dich zu deiner 
Mutter tragen? Komm!“ Sie bückte ſich und 
nahm das kleine Geſchöpf auf den Arm. 

Sofort waren die Tränin der Schelmin ver⸗ 
fiegt. Zutraulich legte fie ihr Armchen um Ire⸗ 
nes Hals und ſagte ſtrahlend: 

„Nun trag' mich zu Mama!“ 

Auch über Irenes erſt ſo trauriges Geſicht 
ging ein Lächeln, als ſie mit ihrer reizenden 
Laſt die Treppe emporſchritt. 

An der von der Kleinen bezeichneten Korri⸗ 
dortür klingelte ſie. }: 

Eine junge Frau öffnete. 

„Aber — Hannchen.“ 

„Ich bin gefallen, Mutti — da — guck mal, 
mein Bein.“ Glückſelig, als erzählte ſie die 
ſchönſte Begebenheit der Welt, ſagte ſie's und 
ſtreckte der Mutter eins ihrer Beinchen ent⸗ 
gegen. „Und nun hat mich die Tante oben ge⸗ 
tragen.“ SC 

„O — du Schlingel! Das war doch nicht 
nötig! Frau Wegner, nicht wahr?“ wandte ſie 
ſich an Irene. „Ich danke Ihnen vielmals! 
Meine Hanna iſt ſo ſehr verwöhnt — entſchul⸗ 
digen Sie nur die Unart des Kindes.“ 


Damit ſtreckte ſie die Arme aus, um Irene 


das Kind abzunehmen. Daran ſchien aber dem 


Töchterchen nichts gelegen zu ſein; es wandte ſich 


yſiker haben ihre ſchönſten Entdeckungen 


e 56. 
daß ihr Humor erſt nach Vollendung, woraus 
Lebensjahres im feinſten Glanze Seet? 
ſich ergibt, daß man die Kunſt, feine originell ift 
zu unterhalten, am ſpäteſten erlernt. des fe en 
auch, daß bei allen Leuten im Anfange Harfe Su 
Jahrzehnts eine mehr oder minder m usw. be 
nach Ee Auszeichnungen, Orde 
merkbar wird. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


D t & 9 
Angekommen Dampfer „Graudenz“, Kap igt. 
1200 E Gütern, Dampfer „Fortuna“, E Schlepptahn 
1830 Ztr. Gütern, beide von Danzig, ſowie Heringe 
des Sleuermanns Strehlau mit 205 Tonnen, ki mit 2000 gi. 
Danzig und der Kahn des Schiffers J. gabians der Schiffer 
Kleie von Warſchau. Außerdem die 900 3 r. G. 
A. Kuley mit 3300 Btr, K. Nelius mit 120 nach W 
mit 4500 Zir. Gütern, ſämtlich von Danzig Bromberg NA 
A. Rutkowski mit 2800 Ztr. Getreide von de von e 
Warſchau und F. Riedel mit 2672 ir. Getrei 


lawek nach Danzig. — 
Standesamt Thorn. u. 


Deg 3 find 

Vom 16. bis einſchl. 22. November 191% fin Ge 

Geburten: 1. Proviantamts⸗Arbeiter Au f 
2. Leutnant im Pion.⸗Batl. 17, Paul Schoen, = "5 
Auguft Damaſchke. S. 4. Arbeiter Karl Fuchs, s Conrad, E: 
Alexander Makowski, T. 6. Arbeiter wi, 8. Ka 
7. Rejerve-Cofomotivführer Guſtab Papendic, Wron leckt, T. 
mann Hugo Töpfer, 9. Arbeiter Jobat Karl Leſchins lu, 
10. unehel. T. 11. Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent 
S. 12 Abminiftrator Leo Porankiewiez, S, 4 Olto Arndt» 

Aufgebote: 1. Gefr. d. Mafd.-GewAbt- mann Laudo 
Rudak und Olga Schittko. 2. Bahnarbeiter D are 
und Anna Hannemann, beide Zerkenthin. 3. 4, Maute 
Kramer⸗Kantow und Minna Rochow⸗Cögow. de: 
Paul Krien⸗Lindenau und Ida Shula- un e 6. 
Franz Groth und Martha Kuſch, beide Sans ub Lud g 
wirt Otto Bonnke⸗Stolp und Minna Bopenf) mfe-Dameralt 
7. Maurer Paul Otk⸗Scharnau und Frieda Carite Balzer 
8. Hilfsihaffuer Bruno Zabel⸗Piask und dere 
Thomareinen, 9. Krankenwärter Franz a i un 
Kaliſch, beide Berlin. 10. Arbeiter Karl Bi 
Rutz, beide Slojentin. iewski⸗Cuben 

Eheſchließungen: 1. Lehrer Wladislaus Se mit Marie 

mit Wanda Lipinski. 2. Fleiſcher Guftav Sl une Katzer“ 
Leszezynski. 3. Buchhalter Rudolf Beyer mit it Klar . 
Schodelwitz. 4. Postbote Ernſt Vogt⸗Kielp de 1 
5. Kaufmann Friedrich Nachligall⸗Königsberg t- Kloſow 
Skowronnek. 6. Gasanſtaltsarbeiter Franz 
Cäcilie Stimpniemsti. me Glife Ueberſon / 

Sterbefälle: 1. Amtsgerichtsrats-Wilwe eb. Olbeler, 
geb. Kirſchnic, 63 J. 2. Frau Auguſte Beuth, BG emel ohi” 
728/ J. 3. Kaufmannswilwe Marie Segall, ge Dehnert, ger. 
Lautenburg 61 J. 4. Arbeilerfrau Elifabeth 6. seither 
Nydzinski, 201, J. 5. Sophie Garftedi, 5 K. mati Alebon 
Hermann Müller, 461, J. 7. Helene Gone e Brauer 
drowo, 4t, J. 8. Martha Poprawski, 372 bahnzugfühn 
Franz Friedrich, 37°, J. 10. penſ. e gé gh 
Theodor Freundt, 75½ J. 11. Helene roi"? 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 16. bis einſchl. 22. November 1913 find 9 


Geburten: 1. Kutſcher Eduard Sliwinski, 5 4 

Franz Lepka, T. 3. Arbeiter Rudolf Putz, 

Bruno Krüger, T. 5. Arbeiter Johann 

beiter Wladislaus Lukaſchewski, S. 7. Arbe 

Kasmirski, S. 8. Maurer Franz Stangridi, 6 
Aufgebote: 1. Molkereiwerwaller Franz 

a. Queis und Ella Felski. 


f 
Augu 
oller 


licher, T. 

Se Valerian 
öge⸗Gersde 
Mariha 


Eheſchließungen: 1. Arbeiter Franz Nahlenz mit 
Warih. 

Sterbefälle: 1. Klara Kowalski, 6 J. 
M. 3. Arbeiterfrau Auguſte Merlitz. ge 
4. Arbeiterfrau Eva Will, geb. Wendt, 60 J 
Jaſtrzemski, 8 M. 6. Johann Lukaſchews ki, 2 Stk. 
Dembinski, 20 T. 


euman 
J. 2 af, 54 2 
s 5 Alexan e 
Eet gijon 


J bei Störungen der Ve WC 
bei Schwäche u. ent" _ 


izung, 
Apparate zur Warmwaſſerbereitung und Raunen mit 
dieſer Branche allein die höchſte Auszeichnung, od 1 


r, E ‚ge 
ift oft die Soti 


Was fege ich meinen Gäſten vor, beim 


der Hausfrau, wenn ſie eine Abwechslung d die 
bringen will. Ein guter Ratgeber hierfür Di & GC 
rezepte (4. erweiterte Auflage) von T der Fit 
(Frankfurt a. M.), welche unſere Leſerinnen von N 


auf Wuunſch koſtenlos erhalten. — 
= 


ab, klammerte ſich feſter um Irenes gals 
ſagte: , ale 
„Tante muß mich in die Stube tragen nüt 
„Hanna!“ Der Mutter Stimme kla 
und mahnend. ' ich gehe 
„Wenn Sie es mir erlauben wollen der w 
gern die paar Schritte!“ bat Irene leise 3 Dé 
Kindes zutrauliches Amfangen in Ge wer 
grenzenloſen Vereinſamung eine a 85 
„Ja — wenn Sie ſich bemühen wo öffnete 
Die junge Frau trat zurück und H 
nächſte Zimmertür. e 
„Dahin!“ gebot der kleine Se ai? 
Gehorſam ging Irene zum SNT 
dort aus ihren Armen laſſend. 6 eine 
„So — und nun bekommſt du aue meh 
Kuß. Den gebe ich dem de VS a 
wenn er mich nach oben trägt.“ en | 
Und ehe es 5 Irene verſah, Wat di 
zwei weiche Armchen um ihren Hals. | 
Kindermund drückte ſich auf den DOC g 
„Darf ich Ihnen einen Stuhl anbie STT 
Wegner? Sie ſind gewiß ermüdet be 2 w 
penſteigen. Ich weiß — Sie find E me 
Weich — ſchonend is die © 
jungen Frau an Irenes Ohr. 
„Ich war es — ſehr —“, ſagte ZS 
nehmend. ; x it auch 
„Mein Name iſt Hellweg — dam! 
EA 
gut 


d 


wiſſen, wie ich heiße.“ 

Irene ſah ſich in dem Raume und an 
„Wie licht Sie es hier haben, 

we Di 


7 — 
„Ja — Sonnenſeite! Und dann 
terreräume ſind immer dunkler.“ 
Hannchen war längſt vom Som 
rungen und näherte Dë jetzt Irene. 
pom Gortſetzung 


wf 


wël N 


— 


m 


3. Preußiſch-güddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


z Kla ſe 14 Biehu 8 D i 
V ngstag 24. November 1913 Vormitta 
m 9 9 g 


Auf jede 
ewinne 


gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Let gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
rier Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. 8.) Machdruck verboten) 


2044 18 (500) 872 897 974 1280 498 op 709 888 88 954 
Ge 77 287 302 (6.0) 424 603 600 937 3010 81 160 68 69 
840 E 429 628 89 718 95 930 73 4116 208 306 14 602 6 763 
8966 9507866, 8068 192 219 518 (600) 717 809 908 85 (1000) 
82 838 maß 87 263 96 320 69 709 47 92 941 7283 349 50 778 
10 8344 666.726 8009 (1000) 61 145 668 887 54 
e 8 222 325 29 (1000) 639 79 11123 383.447 616 794 819 
681 88 800 12187 210 68 311 469 989 13087 288 427 608 21 
18018 400) 91 887 915 64 14159 74 (1000) 461 662 831 73 
56 852 oy 182 274 810 412 61 563 (800) 77 619 70 898 16148 
1000, 88 (8000) 411 691 909 17091 187 481 689 633 759 85 
01 a 18198 282 69 78 354 407 591 (1000) 605 69 731 19026 
2 146 238 331 (1000) 462 96 653 875 968 
104 2001 142 (1000) 200 31 313 472 540 653 787 840 21075 
862 85175 582 651 921 62 69 (1000) 22028 217 19 30 400 
25 79 9 73 834 37 83 989 2307792 143 68 383 569 808 (1000) 
711 29 55 24268 529 630 25204 499 677 943 26351 631 
988 E 89 27039 87 170 &0 466 638 760 80572 (30000) 
797 925 8055 221 790 818 64 23242 413 623 27 91 697 (1000) 


ge 80049 22 47 86 246 31784 472 540 (3000) 68 630 68 66 
871 75 E 31099 132 260 81 671 715 981 88 32125 284 304 
533 45 Gel 13 747 86 95 627 909 (1000) 40 (1000) 33167 296 
700 88 898 747 800 37 906 42 34046 101 12 243 89 82 368 72 
36139 2 905 24 35129 242 95 (600) 382 460 682 717 61 
49885 780 695 708 924 (8000) 70 37162 244 654 733 46 (3000) 
38033 90 964 38110 (600) 21 67 420 69 635 729 65 80 891 
4 43 (1000) 98 125 31 299 (1000) 430 (3000) 75 593 628 
283 40079 147 689 710 41068 180 320 579 600 41 802 42200 
472 683 (2000) 928 74 43046 (600) 154 70 209 (600) 52 79 352 
43 77 4878 804 75 84 909 44137 (1000) 213.75 377 670 937 
483 5 07 8905 83 241 (2000) 640 789 (500) 800 8 47 900 48081 
(00) 85 BR Se SC 486 KE 941 auos 116 32 
54i 29 2 627 
6000 735 800 (500) En BIS 
742 Be 156 94 324 65 645 910 51025 125 40 231 698 99 
pe 933 2212 63 (1000) 313 64 92 493 653 66 (1000) 648 66 784 
186 641 53084 109 96 245 369 84 (1000) 638 977 54033 
428 76 g 07 (1000) 899 910 27 70 55142 (600) 44 62 230 (500) 
40 gg a 87 671 873 922 13 56974 421 25 74 688 704 8 
Gw 22 85 8 7004 28 166 235 99 (600) 320 443 606 713 16 
20 67 8022 60 169 240 354 471 97 692 993 59027 171 424 
800 880 640 41 734 888 
81050061 118 63 (1000) 231 630 655 73 89 704 93 866 76 
832 e 165 (1000) 463 647 98 697 759 (1000) 843 997 62287 
875 ans 66 98 889 93 &4123 409 (1000) 68 (1000) 544 642 
98 848 65 74 E06 10 66 966 66003 67 188 228 70 433 600) 
772 er 358 476 (600) 895 919 67082 267 417 45 46 653 
88139 ) 841 60 983 90. 88880 89 (600) 652 741 (600) 947 
7 (600) 43 312 34 448 573 875 963 
829 za 183 (1000) 320 471 689 800 46 925 44 65 71264 
4 881 927 72175 247 687 768 (8000) 852 949 78112 
78 806 4 88 (8000) 420 643 62 (600) 689 768 74020 172 243 
20084 8 810 41 726 904 75178 299 882 714 75.638 
77078 70 242 440 63 (8000) 688 (500) 634 71 86 878 (1000) 
6000 219 478 78015 48 66 (4000) 147 68 85.88 645 621 732 
Sei 988 78147 79 80 239 330 668 969 78 
207 60000 613 729 40 896 989 81088 810 970 82019 166 82 
716 34 (09 494 613 761 81 870 85 945 33290 45 42 888 91 
87 40 90500) 82 816 38 962 (1000) 34078 118 225 74 465 627 
628 65 61 „05071 108 10 467 622 620 840 86268 338 486 
600) aus 705 25 28 40 837 954 


925 = 95225 (600) 602 766 96236 90 353 61 432 694 786 89 
98002 (2,7140 231 45 88 440 75 643 681 (600) 94 726 79 823 
117 4286580996 20 BECH reel 470 681 63 (3000) 99052 64 (600) 
P 100132 99 216 3:6 84 600 680 (500) 717 962 89 101144 
8 876 85 9L 609 702 78 914 87 102131 (500) 306 867 86 
852 — 939 (600) 198168 91 228 363 485 635 51 (600) 712 
484 244 o, 104079 290 302 469 662 620 850 65 950 105084 
10701 -0,872 904 12 42 48 106333 35 681 716 800 20 65 

4000400 45 re 640 759 78 989 108148 212 702 
KEE? 48 59 77 (600) 363 423 44 602 63 776 


69 (3000) 929 113214 372 669 (1000) 90 726 813 938 114071 
257 499 (500) 562 83 (1000) 707 63 (1000) 920 72 115059 85 
(8000) 357 (1000) 403 679 732 92 (3000) 928 1416035 61 (500) 
111 1000) 248 398 432 601 662 75 96 823 117002 16 87 298 
(500) 433 613 (1000) 684 714 74 118161 343 493 762 88 832 
908 119283 335 413 610 81 704 12 80 809 39 40 87 98 

120041 179 240 82 702 3 823 91 969 121160 73 99 695 
(1000) 717 8891838 12213761 70 99 234 338 70 427 527 86 
727 123120 209 46 76 411 12 633 618 714 22 931 73 124101 
(3000) 466 651 62 816 (600) 981 125025 37 77 136 247 62144 
50 728 910 (£00) 126216 (500) 44 331 63 85 (500) 603 65 607 84 
(500) 744 898 127017 99 121 218 530 756 834 901 45 128035 
170 408 21 554 969 129285 348 68 491 694 799 929 35 

130008 47 (500) 164 73 213 487 586 65 727 826 131027 71 
111 254 441 668 699 718 (1000) 80 847 132122 28 342 (1000) 
414 546 765 871 133032 (1000) 56 73 663 731 (1000) 820 74 93 
134181 223.397.736 846 (500) 60 90 950 135128 98 539 695 
701 48 840 954 88 136058 91 166 390 (600) 575 692 137018 
65. 169 394 469 541 51 73.659 903 50 (600) 188148. 487 
139119 320 431 516 (3000) 89 91 886 

140005 458 611 (500) 20 (600) 94 650 67 73 902 30 141052 
84 104 69 (3000) 258 468 622 64 634 36 (3000) 847 902 57 
142025 82 (500) 107 94 277 300 44 (600) 471 532 693 781 99 
851 905 51 61 143143 240 402 32 782 940 62 65 144206 45 
46 305 (3000) 668 81 955. 145117 24 207 39 69 146065 391 
94 606 19 51 89 615 (1000) 800 80 961 (1000) 147150 67 231 
408.46 680 770 959 148097 151 64 201 307 70 86 416 697 663 
703 805 940 149113 412 80 695 872 900 

150000 139 223 71 (1000) 353 625 677 714 151038 379 
(1000) 575 (1000) 86 697 719 70 820 76 908 80 152204 332 
489 702 46 76 972 153094 277 310 15 664 84 864 154020 
(1000) 78 86 (8000) 107 218 84 478 773 827 932 155094 193 
359 525 90 602 719 (1000) 34 893 (500) 156032 63 459 (500) 
749 (3000) 67 99 867 (10 000) 934 157016 82 315 69 583 647 
740 832 992 158069 (500) 240 49 89 428 42 57 (1000) 619 844 
159089 219 319 403 66 642 845 

160191 453 626 (500) 161124 301 412 611 775 959 (1000) 
182021 229 419 636 39 (1000) 731 66 86 992 163054 64 
(3000) 181 277 764 887 939 164044 2 215 344 94 (500) 409 
(1000) 25 (500) 48 601 698 (3000) 959 168089 133 496 891 709 
67 878 166046 299 381 617 641 82 709 (600) 992 (600) 167014 
276. 90 (1000) 327 677 86 610 30 32 168044 96 156 84 400 
(500) 35 524 628 786 904 (3000) 169296 330 89 402 21 69 792 

170059 139 206 13 310 (1000) 92 425 82 848 748 (3000) 840 
919 (3000) 31 71 171043 148 232 77 86 (1000) 320 436 648 628 
760 172170 892 469 (1000) 936 51 (1000) 65 178007 143 76 
290 (500) 898 (1000) 421 66 514 89 698 772 94 (800) 807 80 98 
944 174015 125 393 97 620 32 785 651 966 87 17 5053 234 612 
703 52 (1000) 61 880 83 17 8005 41 62 112 (1000) 27 269 427 46 
604 76 771 17 7060 90 129 68 212 83 626 621 926 178231 460 
670 653 784 179035 44 616 702 39 46 

180108 33 338 443 68 670 829 (500) 60 919 (600) 41 981068 
90 156 (3000) 247 501 30 65 665 966 90 182287 (1000) 603 
(500) 66 74 708 23 856 80 (1000) 183023 45 82 193 204 84 77 
607 (600) 67 65 735 838 45 63 76 18.4016 (600) 18 93 175 202 
6 304 832 863 920 46 185131 76 188225 402 25 93 667 863 
912 68 77 187122 494 694 724 817 188760 813 189097 
103 11 89 97 258 93 327 91 546 621 61 784 967. 78 84 

190108 297 956 191020 147 207 673 (500) 930 192161 
68 211 311 98 542 89 780 860 (3000) 954 99 193003 28 480 
661 634 798 808 24 69 90 917 194555 843 (1000) 195275 
467 520 71 (3000) 602 50 (600) 798 (600) 889 926 81 (3000) 87 
(500) 196003 69 138 46 338 401 45 61 71 619 629 63 4197068 
154 244 84 303 358296 441 581 198083 108 258 309 491 625 37 
778 (600) 811 199094 (5000) 399598 651 (1000) 86 908 8 72 84 

200006 119 67 442 878 201024 (600) 185 224 (3000) 460 
79 896 (600) 962 202001 42 322 520 46 606 (1000) 818 924 84 
203007 29 115 282 321 430 82 651 602 8 974 204283 381 
489 567 86 634 702 41 891 (1000) 92 205037 362 464 797 996 
208104 84 92 309 18 (1000) 600 23 651 847 925 66 207132 
40 254 330 658 76 651 749 884 971 208228 307 96 463 678 
709 63 983 88 209349 56 509 665 767 848 94 

210103 25 82 (500) 205 91 928 444 624 86 714 860 211072 
126 44 271 369 434 664 604 845 90 995 212025 (600) 59 181 
289 (500) 398 511 91 608 37 705 (1000) 76 850 989 213128 70 
232 444 738 214153 217 397 634 61 710 (8000) 907 215187 
(1000) 807 918 46 66 216038 133 78 334 49 60 479 666 741 
980 (1000) 92 217163 (3000) 70 224 345 403 606 21 91 743 905 
218002 19 32 169 483 (1000) 777 816 907 90 219002 49 218 
83 610 747 893 

220174 271 317 692 46 805 919 66_ 221051 133 676 915 
222292 (1000) 95 411 39 737 918 91 223049 257 729 820 
991 98 224000 86 68 185 242 870 84 933 69 225078 (3000) 
261 447 561 (3000) 632 (10 QOL) 713 84 829 (500) 40 228020 
(1000) 132 223 73 319 440 633 698 752 822 95 975 (1000) 
227055 57 66 77 88 263 373 704 (600) 938 228048 347-421 
34 88 690 812.75 981 229021 28 (1000) 118 323 (8000) 448 62 
654 774 907 

230024 39 117 240 99 (1000) 322 69 521 84.603 231067 
299 (1000) 352 (500) 78 515 47 677 734 (1000) 69 880 900 


110041 267 482 667 1141045 228 325 (1000) 63 466 76 641 
(500) 63 86 (1000) 616 785 (530) 976 112319 683 616 (600) 740 
| 232445 632 89 769 860 233185 243 420 47 PA RAA 


3. Preußiſch-Küddeutſche 


(229. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 24. November 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer jind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


` — 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


„1862 337 80 483 89 (9000) 516 61 812 942 63 68 70 90 92 
4074 142 303 34 60 447 (600). 76 542 (1000) 607 22 77 746 99 
844 69 920 2086 317 49 76 678 733 977 86 3109 228 65 303 
4 17 54 416 630 98 722 91.860 (3000) 908 4197 345 72 73 446 
49 651 606 16 45 70 87 800 22 65003 165 313 413 67 610 685 
951 (1000) 65 046 61 94 191 227 363 458 697 730 85 922 80 
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490 624 (1000) 838 109158 450 67 68 606 89 737 62 867 978 | 1086 au 3000 M., 2396 zu 1000 M.. 3252 au 600 M. 
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Belauntmachung. 


Wegen Umzugs nach dem Hinter⸗ 
gebäude des Artushofs in der Cops 
pernikusſtraße bleibt die ſtädtiſche 
Volksbibliothek in der Knaben⸗ 
Mittelſchule vom 1. Dezember d. 
Js. ab bis auf weiteres WE 

Diejenigen, welche Bücher der 
Bibliothek entliehen haben, werden 
erſucht, dieſe 


ſpäteſtens his zum 30. November 
zurückzubringen. 
Thorn den 22. November 1913. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsſeſt mit 
Kieidungsftüden und anderen nütz⸗ 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih⸗ 
nachtsbaume voran. 

Zwar ſtehen der Armenverwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt (es 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 
werden), ſo große Anſprüche an ſie 
geſtellt, daß fie, um nur die drins 
gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 
eine Schmälerung erfahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb ver⸗ 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsſtücke und in den 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, die beiden Armenpflegeichwe | 
ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße, neben der Milchküche, und die 
Herten Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 6. November 1913. 

Die Armen⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich 
a) die Ausfertigungsſtelle für 
Jagdſcheine, 
b) die R abiftelle für Hundeſtener 
und für Polizeiſtrafen 
in dem Erdgeſchoß des Rathauſes — 
Zimmer 5 — der Poſt gegenüber — 
befindet. 
Thorn den 21. November 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Herzliche Seihnaiöhile 
der Kropper Heil und 
tätigkeits⸗Anſtalten. 
Weihnachten, das Feſt der großen 
Freude, ſteht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereiten; 
ſie alle warten ſchon mit Sehnſuchl 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
unſere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge- 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
beſohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe find |f 
wir von Herzen dankbar. 
Kropp (Schleswig), 
im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäftsführer. 
Den Sr: 1 zur gefl. 
Kenntnis, daß ich 


Schneiderſtube 


der verſtorbenen Modiſtin Fräul. Aromo-⸗ 


Katharinenstr. 4. 
dziuska bei guter Arbeit und billigſter! 
Preisberechnung weiter führe. ; 


Ge LEI 


D Goede. z Eege 
Was wissen Sie 


Wohne jegt Bäckerſtr. 39, 2. 
Strumpfſtrickerei 

von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil 

u. Sie brauchen nie mehr ein anderes Waschmittel, denn 


Ana nee 
/ ven, Katharinen SE Ce gier 1 1 5 
Spezialgeſchäft für it Persil und sparen viel Berger, Zeit, Arbeit 
strümpfe jeder Art a Gea S 
Neuheiten Weer. REE See r in Original- Paketen. 
in Handſchuhen, 


Unterhoſen u. wollenen Hemden, geſtrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Weſten. 


Eë: Dreife billigſt. 


kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen la, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfeſſerkuchen Lu 


Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt Se eis eh und friſcher 


Weber's Carlsbader 
:: Kaffees Gewürz :: 


macht es jeden 
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Fernsprecher 57, 


DÜSSELDORF. 
—.— Fabrikanten der de 


HENKEL & Co., 


EE 


1 Sadije Wierde-Lotl erie, 


Ziehung am 2. Dezember 1913, 


Herman Thomas, 4678 Gewinne im Werte von 100000 Mark, 


lieſeraul. Hauptgewinn im Werte von 10000 Mark. 
Hauptes gate, Reuftdlfger Martt 4 Loſe à 1 Mark, 11 Lofe für 10 Mark, empfiehlt 


Filiale: Breiteſtraße 18. 
Schneiderin dane Dombrowski, Kiliglih Pieußiſcher Lolkerit⸗ Ern, 
| Thorn, Katharinenftr. 4 


fragen in der Geen ZC Le 


e zu. Dank seiner ges 
FØ haltvollen Rohstoffe 


Kaffee pikant und würzig, 


D, li] j T I 7115 
"Drucksachen aller Art 


liefert in moderner Ausführung 
schnell und zu mäßigen Preisen 


Henkel 8 Bleich- ‚Soda 


\ sÉi Ein Kunststück 


ist es keineswegs, bei knappem 
Wirtschaftsgelde, dem gestrengen 
Eheherrn jederzeit 
eine Tasse feinsten Edelkaffees 
vorzusetzen., 


aber setzen Sie unbedingt 


4 


ER 
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ei Donnie sche Buchdruckerei, | 


Fernsprecher 57. 


EH i 


Fam ter wat? 


Für Abſchluß von Trausport⸗VBer⸗ 
ſicherungen (Sees, Fluß-, Land, Valoren⸗ 
Verſicherüngen) wird in betreffenden 
Intereſſentenkreiſen gut eingeführter Herr, 
ev. auch Selbftverlader, Reedereivertreter, 
Spediteur, Prokureur, von alter Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Angebote unter J. C. 7521 
an Rudali Messe, Berlin SW. 

auf Stadt- od. Landgrundſt. 
2000 Ml. zu vergeben. Angeb unter 
R. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ai 


Von der letzten Ausgabe des 


Ae 


für Thorn Stadt und Land 


(1912) 


find noch eine Anzahl fejt gebundener Exemplare mit 


Pharus⸗Stadtplan 


am Lager. 


Die Exemplare werden zum ermäßigten Preſſe 


von je 3 Mark abgegeben, ſoweit der Vorrat reicht. 


anderen Verkehrsſtellen durch ſtarken Gebrauch unſauber un 


ſchadhaft, oder auch durch herausgeriſſene Blätter 
ſtändig gewordenen Adreßbuch⸗Exemplare 
tadellos ſaubere noch zu erſetzen. Auch 


Hier⸗ | 
nad) bietet ſich Gelegenheit, die in Hotels, Reſtaurants und | 


unvoll⸗ 
durch vollſtändige, 
da, Sé das Adreß⸗ 


buch noch nicht Eingang gefunden, iſt dieſe billige Anſchaffung 


rt behält. 


Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches ſchon für nz 
ſteht mit Rüdfiht auf den unzulänglichen Abſatz der 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten. 


aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei in SE 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgeſehen von der 
änderung von Adreſſen, einen länger dauernden Wert 
C 
È 


Verlag des SE 
für Thorn Stadt u. Land, 


Katharinenſtr. 4. 
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Suse in reichhaltiger Auswahl Ge 
2 empfiehlt i % 
Thorner 1 Kä 
S2 G. m. b. H. 5 


einne von 


5 ea | 


in diffizilen Farben und mit kostbarsten Besätzen 
2: :: wird- ganz hervorragend ausgeführt von 2 # 


mmm m li 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit m] und jüngere 


Zuchtbullen 


aus jeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirlſchaftskommer. 


Flechten! 
Beinschäden! Se 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
8 welcher an Magen-, 
erdauungs- und Stuhibe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. ES 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet Waren, 
dier von schnell u. dauernd befreit 

wurden. lausende Dankschreib. RS 


Krankenschwester Wilhelmine 


1 


Ziehung am 2. Dezember 1913. 9 
Große Badische 
Lotterie r 


Ss 1 
73 Pferdegewinne im Werte von Mark e 
Hauptgewinn im Werte von Mark E 


Lose 1 M. 1 Lois 10 Mark 
TE erhältlich. Porto u. Liste 25 Pl. 


A. Meling, Hannover 


una Berlin . Sc? Tennise 4. 


ist te Snitel 


glat Dilig 


Raykowski, Thorn, 


Mellienſtraße 61. 


HERMANN SAWADE| 


Chemische Reinigungs- -Werke und Färbereh 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


geg 


von abſolut gefunden Kühen, we pen / 

unter lierärztlicher Auſſicht ae I 

nur mit den beten Ban piret in die 

werden, wird in Fla aſche 

Wohnung geliefert. 
Beſtellungen werden am 

durch die Poſt erbeten. 


Il. Günther, dal, d GIE 


Telephon 5 


m Wagen 32 


Einen großen Poften 


rein von Semmel, 


S Aug A dit. AR 


weg 9595 


waſſerdicht und baue! baji, 
garantiert, für den Herbi wë? 
bedarf das beite, fe 


ſonſtige Peſohlungen, 
Cru) Und Neu. 
anfertigung H 


lligſter, 
jeglicher Art bei II A 
u. ſauherſter Ausführung 


0 
Beſohl⸗Aufall Gil ft = 
si Asthma, Rhet 1570 
tismus, Magen-, SE, Bo 


Erkältungen jeder Art Sr br. sc) 

H 4 100 Proz. Eucalyp" york: 
Di IOl, Flasche 2 un ug 85 
Die Wirkung ist gros; Clan 
In Thorn bei Huf yo ag’ 

und A. Franke- 

bei O. Henkelmann- 


Koch goet 


ger Kid 
empfiehlt fih den geehrten l. Ache 
zu Oe EE dee erfitt tp w D 
Beſcheidene Anſprüch 
„Koch“, poſtlagernd Pr 


Etridmaſchine E 
eventl. Teilzahlung u. e 175 
Müller. Magdeburg. 


Auskunft gonn 


bureau Max SchimmelP Got 
G. m. b. H., Delekliv⸗Inſt., 
Berlin, Polsdamerſtraße 
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